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Vorbericht.

Ne— iſt der erſte Band heraus, und ich
wunſchte, daß er es noch nicht ware. So

ſchmeichelhaft auch der Beyfall war, welchen der

erſte Theil von den auswartigen Herrn Recenz

ſenten erhielt, ſo bin ich gleichwohl mit meiner

Schrift nicht zufrieden, und ſehe wohl ein, daß
ſie dieſelbe mit mehrerer Gute als Strenge bez

urtheilet haben. Daher bitte ich meine Leſer

die folgenden Bande nach dem Maßſtaben, den J

ich ihnen mit dein erſten Bande ſelbſt dargereicht

habe, nicht zu meſſen. Denn der Uebereilung,

die hier Statt fand, und welche die Vortheile des
Herrn Verlegers unter dem reſpectierlichern Nah?

men einer Beſchleunigung erheiſchten, gelingt es

nie, gute Producte zu liefern. Eben das war

die Urſache, daß ich bisher nicht mehr, als zehn
Bogen in jedem Theile  geliefert habe, da doch

dieſer letzte Theil leicht, auch wohl ſchicklicher und
be7
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bequemlicher auf zwolf Bogen anwachſen konnte.

Jch freue mich ſehr, daß der verhaßte Fall nicht

mehr wieder kommen wird, und daß ich nun
im Stande ſeyn werde, die folgenden Bande mit

mehrerer Genauigkeit zu bearbeiten. Der erſte
Band iſt einmahl heraus, und was ich zur VerzJ

beſſerung deſſelben noch thun kann, das beſtehet

in der Ausſetzung der Druckfehler, und in den

Berichtigungen vwelche mit einigen Zuſetzen die

ſen Theil beſchließen werden. Die kleinern Feh

ler, die ſich theils aus meinem Verſehen, theils
durch fremde Hulfe im Abſchreiben der Aufſatze
und Corrigieren der Abdrüucke in dieſen Band

eingeſchlichen haben, nahmentlich die hin und

wieder bey den beſtimmten Hauptwortern ausge?
i

hlaſfenen Artikel wird ſich der gůtige Ceſer ſelbſt.
2

verbeſſern.



Berichtigungen

Taboritiſchen ſechs und ſiebzig

Artikel a)
aus einer gleichzeitigen Handſchrift.

 VJieſe Handſchrift beſizt unfer gelehrter Geſchichts J
eſchreiber Herr Pelzel. Da derſelbe eben aus
dieſer Quelle einige hiſtoriſche Aneedoten zum allge-

meinen Nutzen ſchopfte, ſo hatte H. Dobrowſky die
Gute, mir eine correcte Abſchrift, die er aus dieſem

alten Codex, zu ſeinem Gebrauche, ſelbſt gemacht
hatte, mitzutheilen. Die Taboritiſchen Lehrſatze ſte

J u hen
2) Siehe oben I1 Th. S. 279. und Seite 281. Note n).



310 Berichtigungen
hen in dieſem Codex nicht durchgangig in eben der—
ſelben Ordnung, wie oben: ſo iſt z. B. der obere
erſte Artikel von der Dreyeinigkeit hier der dritte,
und der obige dritte, iſt hier der erſte, u. ſ. w.
Allein das ſind Kleinigkeiten, bey denen jede Ge—
nauigkeit uberfluſſgg ſeyn wurde. Mehr Wichtig—
keit in Abſicht auf die hiſtoriſche Kenntniß des Co—
der, nicht eben ſowohl auf uuſern Gebrauch und
Nutzen, haben die Widerlegungen, die auf jeden
Artikel folgen, und welche die eigentliche Abſicht
des Verfaſſers dieſer Schrift waren. Jch will ſie
nicht anfuhren, weil ſich der neue Theologe ſeinen
vorhandenen Artikel eben ſo aut, auch wohl Leſſer,
als es hier geſchehen iſt, widerlegen wird. Die Ar—
tikel haben hier folgende Aufſſchrift:

Iſti articuli ſunt Picardorum et aliorum
eos ſequentium dampnati et reprobati per fi-
deles Bohem orum.

Der Ungenannte b), der ſich vorgenommen hat,
dieſe Lehrſatze Artikel fur Artikel zu widerlegen, außert
in dem Eingange die warmſten Wunſche, einen gluck-

lichen Erfolg ſeiner Arbeit zu ſehen, und ſein gelieb-
tes Vaterland von dieſen gottloſen Jrrthumern zu.
befreyen, mit folgenden Worten: Tunc enim me
felicem Dei dono viuere Deo, aut mori com-
periam, ſi hoc periculoſiſſimo labore perfidiſ-

li-

h) Vermuthlich der oben (S. 280.) erwahnte Ankla
ger der Taboritiſchen Prieſter Johann von Przi
bram, der ihnen dieſe irrigen Sätze Schuld gab,
und ſich ſeine Beſchuldigung zu beweiſen, anheie
ſchig machte.
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J

fimum doema tot articulorum quadam tempeſta-
te per perfidiſſimos picardos aduenas et alios
erectorum, non argumentorum ſubtilitate,
quia hanc rudes iſti, vt venenum, faſtidiunt,
nec rationes audire volunt, ſed ſeripturae ſa-
crae nuda et ſimplici firmitate, ex qua ſideles
poſſunt eos copioſe reuincere, deiiciam et ſub-
uertam et ipſam patriam, pro qua ponere
corpus et animam promptus ſum, ab impüllſi-
mo errore ſaluem et abſoluam.

Die Berichtigungen will ich nach der obigen
Ordnung, die mir auch naturlicher und urſprunglich

zu ſeyn ſcheint, herſetzen:
Z. Panis Sacramentum panis ſacra-

mentalis.
16. Obſeruari conſernare.
18. Velut ſacrilegia Symoniacae vſque

ad plurimum lapidis fündamentum velut
ſacrilegia aut ſymoniacae vſque ad primi lapi-
dis fundamentum.

21. Debent durare non debent durare.
Allein die letzten Worte, eſt error, ſind hier aus—
gelaſſen worden, und daher iſt der Sinn einerley.« p

22. Werden am Ende folgende Worte ange—
hangt et propter hoc in yoppas laycorum,
aliosque vſus impertinentes expendendae, et
idem intelligitur de vaſis eccleſiae.

24. Ritu et veſtitu ab Eccleſia primitiua
conſueto et circumſeripto peceato ritu et ve-
ſtitu ab Eccleſia primitiua conſueto, eireumſeri.
pto pecceato.

33. Quia Dominus in eas non intrabit. J

nec aliquis bonus pro eo, quod Dominus J
in eas non intrabit vlterius, nec alius. Es

u 2 ſcheint,
ĩ



J212 Werichtigungen
ſcheint, daß die wahre Leſeart aus beyden Stellen
muße geleitet werden.

34. Debent confugere tenentur con—
fugere. Eine bloße Bariante. Der Widerleger
ſagt hier: Guod autem iſti homines Pſeudo—
prophetae ſunt et fuerunt, qui ſalfitate ſua
regnum repleuerunt, patet ad viſibilem et ma-
nu palpabilem experientiam, cum non ſice eue-
nit, et per conſequens non ex ſpiritu verita-
tis, ſed ex ſpiritu mendacii, tumore animi fui,
haec et multa alia confinxerunt ete.

35. Hier verdient die Widerlegung geleſen zu
werden: Quod autem hoe ſit iniuſtitia impor—
tabilis, plena iuſtorum oppreſſionibus et fide-
lium detrimentum, probatione non indiget,
zum ſit ad ſenſum iniquitas maxima, matrem
ciuitatum in Ifrahel (nahmlich Prag) ciuitatem
literarum, matremque veritatis eicere, quae
huiusmodi pſeudoſompniatores veritatem noſce—
re docuit, et in omni ingenio pater filium fo-
uit et educauit. In illa ergo haec cogitare
fuit in toto deficere, et vt ad experientiam oſten-
ſum eſt, totam veritatem in regno opprimere.
Quod autem ſeribentes et docentes vocauerunt
eam Babilon, ſaluo timore Chriſti, recte men-
titi ſunt in caput ipſorum, cum ſit leruſalem,
ſuper quam inuocatum eſt nomen fortiſſimi Dei,
ita vt XL prineipes, et gentem de tot regnis
collectam in numero multitudinis, fidelibus

lacrimis, deuotisque orationibus, ſuperauit,
et in alio bello miraculoſo octodecim Ba—
rones vna cum multitudine hoſtium inter—
fecit et fortiſimum caſtrum regni Wiſſegra—
denſe debellauit, quod non eius, ſed Dei for-

til-



der Taboritiſchen ſechs und ſiebzig Artikel. 313

tiſfimi miſericordia ſuper ipſam inuocata effe-
eit et peregit. Vnde ſi ab operibus iudicari J
habet, ipſa fuit Dei famula. CQuod anutem in
ea dſtendunt domos, et alta aediicia, hoc eſt
ad ipſorum perfidiam; cum ſeriptura ſacra com-
mendat Ilozaphat regem valde ex hoc, quod
creuit et magnificatus eſt a Deo in ſublime,
atque aedificauit in luda domos, adinſtar tur-
rium, vrbesaue muratas, vt dicitur 2 paralip.
XVII. Et infra Cap. XX. dicitur de eo, quod
fecit omnia, quaecunque placita erant coram
Domino. Et ad idem dicitur de Dauid aedi-
ficante et Salomone, vt patet 2 paralip. VIII.
vbi dicitur, quod aedificauit vrbes firmiſſimas,
ciuitates munitas, habentes portas, ſeras et
vectes.

42. Fundari fundare. Intelligere con-
ſummationem, ſaeculi finem intelligere per
conſummationem ſaeculi, finem ete. So auchHandſchrift, erſtere Leſeart iſt n

I

bloßer Druckfehler. Poſt quod non erit aliud E
ſaeculum, id eſt tempus et aeuum hominum

Viantium, ſed fulgentium poſt quod erit J

aliud ſaeculum, id eſt, tempus et aeuum ho-—
minum viantium et fulgentium. Sed anſtatt 4*et iſt durch einen Druckfehler geſetzt worden. Do-

minaturo duraturo.
43. Quod infra reſurrectionem primam

iam in reparatione regni quod iam in repa-
ratione regni. Die Worte infra reſurrectionem
primam haben ſich vermuthlich in dieſen Artikel aus
dem folgenden Satze eingeſchlichen. J

44. Wird zu der aus dem Jſaias angefuhr—
ten Stelle, noch folgende hinzu geſetzt, et Apoc. Xxxl.

J

un3 Et J
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Berichtigungen der Tab. Art.

Et vidi caelum nounm et terram nouam
vſque finem capituli.

46. CGuod infra dieto quod in ſupra-
dicto.

48. In hac via in hac vita.
49. Quod eſt domus quae eſt domus.
51. In regno Dei reparato eccleſiae mi-

litantis in regno reparato eccleſiae militantis.
52, Viantis non debent viantis mulie.

res non debeut. So auch unſere obige Hand—
ſchrift, und das Wort mulieres iſt bloß durch ei—
nen Druckfehler ausgelaſſen worden.

bGo. Legitime legem Chriſti promotiuae
legitimae legis Chriſti promotiuae.

Ga. Doctorum Patrum. Scientia
in ſeientia.

66. Iniungendae iniungenda.
68. Epiſcopum per ſe Epiſcopum ſi.

bi per ſe.

Die ubrigen Abweichungen beſtehen entweder
in Kleinigkeiten, oder ſie ſind in uunſſerer obigen
Handſchrift richtiger j und auch ofters vollſtandiger.
Der Widerleger, deſſen Schrift 58 Blatter in g.
vetragt, beſchließt ſeine Refutation mit folgenden
Worten: Et in iſto pono ſinem huie labori,
quem offero Domino leſu Chriſto, velut ſuc-
cum cilicinum, taetu licet aſperum et viſu in-
decorum, ad praetonſum ſuum tabernaculum,
in quod pilos olentis caprae pauper obtuli,
contra pluuias et caumata errorum vteunque
eqntegendum et defendendum.

Fort—
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zur

Hußitengeſchichte
aus einer

Sammlung Handſchriften.

ALIA SVNODVS SVB EODEM CONRADO ARCHIEPISCO-
po pRAGENSI, A CLERO REGNI BOEMIAE ET MA-

GISTRIS HABITA PRAGAE IN ECCLESIA BEATAE
MARIAE VIRGINIS ANTE LAETAM CVRIAM

AxNNo Donmmi 1426.

Incipit ſancta Synodus habita et rite cele-
brata, de Amno Domini milleſimo, quadringente-
ſimo, vigeſimo ſexto, die menſis lunii, in inclyta
ciuitate Pragenſi, in Eccleſia Beatae Mariae
Virginis Maioris, ciuitatis Pragenſis ante lae-
tam curiam, ſub Conrado Archiepiſcopo eius-
dem ciuitatis Pragenſis, conuocatis ad ipſam
ex diſtrietibus Clericis eiusdem Regni Boemiae,
ipſi praefato Domino Archiepiſcopo Pragenſi
ſubiectis, et in ea ipſis officialibus Domini Ar-
chiepiſcopi iam nominati praeſidentibus, aliis-
que ad haec Magiſtris deputatis, ſtatuentibus
et exponentibus communi Synodo totius Cle-
ri, et conſenſu wniformi has ſalubres et Ec-
cleſiaſticas regulas, vt omnes Clerici nouerint,
quod debeant in futurum obſeruare.

1. Item, Symbolum Apoſtolorum, Sym-
bolum Magni Niceni Concilii, ſymbolum Atha-

il 4 na-
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naſii, vna cum aliis omnibus Symbolis catho-
licis, in Eccleſia primitiua tentis et promul-
gatis, fideliter ex integro credimus, et cre-—
dendum ab omnibus aſſeueramus. Omniaque
deoreta, ſtatuta ſancta, rationabilia et catho-
lica, Apoſtolorum et Eccleſiae primitiuae,
quam pro Matre et Magiſtra fidei catholicae
honoramus, oet a qua diſcedere nephas putamus,
tenenda et obſeruanda decreuimus et manda—
mus, itu vt quod Apoſtoli docuerunt,, et ipſa

ſeruauit antiquitas, nos quoque ſeruemus, et
cuſtodiamus. a)

2. Primo et ante omnia credendum eſt,
ac firmiter tenendum a cunctis Chriſti fideli-
hus: Quod ſeptem Sacramenta Eceleſiae vni—
uerſalis, videlicet: Baptiſmus, Confirmatio,
Sacroſaneta Euchariſtia, Poenitentia, Ordo, Ma—
trimönium, Vnctio ſaera, ſunt er fide catholica
Eecteſiae neceſſaria, ac ſalubria antydota anima-
rum, ab omnibus promouenda et teneoda b).

3z. Item, tenendum et oredendum eſt, quod
Chriſtus verus Deus et verus homo eſt in Sa-
cramento Euchariſtiae viſibili, ſecundum ſuam
propriam naturam, et ſubſtantiam corporalem,
et ſecundum eius naturalem exiſtentiam, ean-
dem penitus in numero, quam ſumpſit de Vir-
gine Maria, et ſecundum quam reſidet in Cae—
lo ad dexteram Patris, cni ſententiae ot fidei

3

a) Dieſer Artikel kommt mit dem zweyten der oben
gedruckten Synode ganz uberein.

t) Siehe oben S. 272 deu erſten Satz.
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orthodoxae omnes et ſingulos tractatulos, ſeri-
pta, et lihellos contrarios damnando c) dicimus,
et damnatos cunctis Chriſti fidelibus pronun-
ciamus, et a talibus ſeriptis, et tractatulis
ac libellis, tanquam a peſtiferis. et haeretica
prauitate fermentis, fugere demdndamus.

4. Item, ab omnibus eſt, tenendum, et fi-

deliter populo annunciandum, quod ſacroſan.-
cta Euechariſtiae communio diuiniſſima, ſub
vtraque ſpecie panis et vini, quotiescunque
ſpiritus. Domini ſuggeſſerit, ſiue ſemel tantum
quotidie, ſiue certis dierum interrallis, vni-
uerſis Chriſti fidelibus, tam ſanis quam acgris,
tam acdultis, quam infantibus, omni ingenio
et pietatis conſilio effectualiter ſit exequenda
et promouenda, et velut donum omnium gra—
tiarum ardeéntiſſfime populo recommendanda.
Illaque duplicitas, ſi alicubi curreret per ſa-
cerdotes ſubdolos et non legi Chriſti directos,
vt quibusdam ſub ſpecie biina, aliis vero
ſub ſpecie ſimpla poſtulantibus ſancta miniſtra-
retur Communio, eſt a Chriſti fidelibus de-
teſtanda, et praegauenda.

5. Item, tenendum eſt, quod Sacramentum

Baptiſmatis, more Eccleſiae exercendum, cum
exorciſmis, et eum patrinis, cum Chryſmate et
Oleo. ſacro, et cum terna immerſione in aqua
henedicta, dum ad iſta adeſt congrua opportu-
nitas loci, temporis, perſonarum. Caetera-
que Sacramenta ab Eccleſia modo et forma pro

ho-

e) Vielleicht damnandos.

14
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honeſtate eorùndem obſeruatis, cum diligen-
tia et ſollicitudine ſunt exercenda ac mini-—
ſtranda.

6. Item, tenendum eſt, quod Sacramentum
Confirmationis ab Epiſcopo, iuxta formam et
ſtatuta Eccleſiae primitiuae, eſt Chriſti fide-
libus cum Chryſmate miniſtrandum, et eius mi-
niſtratio non a auouis ſimpliei Sacerdote vlla
temeritate eſt vſurpanda ſeu attentanda.

7. Item, tenendum eſt, quod pro remedio
omnium lapſorum et labentium ac poeniterè
debentium confeſſiones auriculares idoneo Sa:
cerdoti ſunt exercendae et promouendae. Et
ipſa remedia ſalutaria, ſeilicet ieiunia, eleemo-
ſynae, et orationes, et caetera opera ſatisfa-
ctionis, obſeruato modo, et forma abſolutionis,
virtute clauium REccleſiaſticarum Chriſti fide-
bus donatarum, in poenitentiam ſalutarem
funt eis pro modo eulpae iniungenda.

g. Item, tenendum eſt, quodSacramento or-
dinis ſoli duntaxat annexae ſunt claues Eccle-

nae, et poteſtas ſoluendi et ligandi et ſacram
Euchariſtiam conficiendi.

9. Item, quod eirea adminiſtrationem Sa-
eramentorum, et ſignanter circa Sacramentum
cdiuiniſſimae Euchariſtiae, ſingula vaſa, et alia
ipſam Euchariſtiam contingentia, ſunt in ho-
nore et reuerentia debita ac mundicia conſer-
uanda, et a ſolis miniſtris Eccleſiaſticis, ad haec
ordinatis et deputatis, honarifice contrectanda:

nec
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nec in vſus alios humanos vlla temeritate con:
uertenda.

10. Item, credendum eſt et fideliter te-
nendum, quod decem praecepta Dominica, et
caetera puncta Euangelica ſfunt a cunctis ſde-
libus ſub obtentu ſalutis aeternae obſeruanda,
ſecundum ſenſum verum et legitimum, quem
Spiritus ſanetus in ipſis efflagitat, concors lan-
etorum ſententia diſſerit et explanat, potiſſime
attendendo ad Matrem et Magiſtram omnium
noſtrum Fccleſiam primitiuam et praxes eius,
et executiones eorundem präeceptorum d

11. Item, ipſa decem Domini mandata
eum oratione Dominiea, et Symbolo Apoſtolo:?
rum, iuxta exigentiam temporis et auditorum,
ſingulis diebus Dominicis a fidelibus Chrifſti
praedicantibus populo ſunt promulganda.

12. Item, tenendum eſt, et populo nun-
ciandum, et diligenter obſeruandum: CQuod—
Eceleſias ſeu Baſilicas exurere, deſtruere, abs-
que ineuitabili et ſtrieta neceſſitate, aut ipſas
quomodolibet violare, aut contemptibiliter
prophanare, altaria ſucra ſubuertere, ac alia
ioca conſecrata quouis modo polluere, eſt gran-
de. ſacrilegium et nephas a cunctis delibus
execrandum e).

13. Item, oredendum eſt et ex fide tenen-
dum, quod nullus Sacerdos Chriſti, aut aliis

ma-
ch) Siehe oben G. 2744
e) Siehe oben S. 2754.
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maioribus ordinibus inſignitus, debet ae pot—-
eſt corporaliter etiam quenquam ex lege com-
muni occidere aut violare, aut quod minus
eſt ad ſenſum Apoſtoli percutere, aut in per-
ſona propria bellare, acies bellorum dirigere,
et ad bellandum ſeu occidendum immaniter
prouocare, aut aliqua facilitate erudelitates
exercere, aut exercitatas a ſuecularibus et ſa-
cerdotibus prohibitas irrationabiliter excuſare,
ſeu verba ac prouerbia crudelia pro erre, et
homines ad ſeueritatem fuccendere et irritare f).

14. Item, tenendum eſt, et fideliter ob-
ſeruandum, quod ritus et ordo ſacrificandi,
ſeu miſſandi, in geſtu, ſignis, et habitu ſeu
veſtimentis conſuetis: puta in alba, humerali,
orario, mappula, cinctorio, et caſula, more
Eccleſiae vniuerſalis g) tentus et obſeruatus
in loco et tempore, ac aliis ad facrificandum
correquiſitis, circumſeriptis ab eisdem omni-
bus exceſſibus ſuperfluis, et aliis auibuscunque
deordinationibus, a cunctis. ſacricantibus eſt
obſeruandus, at absque ineuitabili neceſſitate,
vna cum aliis officiis diuinis, ad Dei cultum

per

Siehe oben S. 276. Die gegenwartigen Abwel
chungen, die vielleicht nur beſſere Leſearten ſind,
beſtehen in den Wortern, exercitatas anſtatt ex-
citatas; irrationabiliter anſtatt mirabiliter.

Z) So muß es auch ebendaſelbſt anſtatt rel is, wo
ich vermuthete, daß man velut leſen mußte, gee
leſen werden. Man ſieht, daß der Abſchreiber
die vorhandene Contraction in ſeinem Codex nicht
verſtand, und durch eine Trennung des Wortes ein
vel is daraus muchte.
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per ſanctos conſtitutis et deputatis, a Chriſti
ſacerdotibus non eſt praetermittendus, ſed
operetenus exequendus.

15. Item, tenendum eſt et ex fide ſeriptu-
rae credendum, quod Sanecti, qui ſunt in Ec-
cleſia triumphante, fidelibus in Eccleſia mili-
tante degentibus, fuis quotidianis orationi-
bus, et charitatiuis auxiliis, et aliis iuuami-
nibus pro capacitate vniuscuiusque, ſuffragan-
tur, quos fideles poſſunt licenter et catholice
pro ſui indigentia exorare, et pro alio quouis

„iuuamine petere et poſtulare. Circa talia cul-
tu latriae ſoli Deo ſemper reſeruato h).

16. Item, ipſa ieiunia Quadrageſimae, ſfe-
riae ſextae, vigiliae Sanctorum, et caetera ab
Eccleſia tenta et conſueta, quae vicia com-
primunt, mentem eleuant, et virtutem lar—
giuntur, dicimus eſſe bona, ſancta, Eceleſiae
vtilia, et a Chriſti fidelibus obſeruanda. Si
quis autem praedicta ieiunia, ſine neceſſitate
et cauſa rationabili ſit foluens, et plus in li-
bertatem carnis, quam in libertatem Spiritus ten-
dens, ſit Anathema.

17. Item, tenendum eſt, et eredendum,
quod loeus purgatorii animarum a corpore exu-
tarum, et ſaluandarum, non ad plenum hie
in via per ſatisfactionis remedium purgatarum,
poſt hane vitam eſt ponendus. Quodaue fi-
deles hic in via talibus, propter vinculuù cha-

ri—

h) Siehe oben S. 277.
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ritatis et ſpiritus poſſunt et debent ieiuniis et
orationibus, eleemoſynis et ſanctis oblationi.
bus, miſſationibusque, pie ſuffragari, ſemotis
auaris quaeſtibus omnibus, et quaeſtuoſis lucris
factis, et commemorationibus, prohibitis a le-
ge Diuina et Patrum ſanctorum conſtitutis, quas
ſolent facere Sacerdotes Symoniaci, et auari ijj.

18. Item tenendum eſt et fide firmiter obſer-
uandum, quod Sacerdotes Euangelici et alii
Chriſti fideles ipſam legem Diuinam, Moyli
et Prophetarum, et Euangeliorum, vt dicit
ſanetus Clemens, non ſecundum propriam in-
genii virtutem vel intelligentiam debent lege-
re, explanare, et alios docere, quia multa
verba in ſcripturis et Prophetis poſſfunt et ſo-
lent trahi a praeſumptuoſis ad eum ſenſum, qui
non ſit ſecundum veritatem, a maioribus ſibi
traditam, ſeilicet a ſanctis Doctoribus, ab Ec-
cleſia vniuerſali acceptatis, quibus eſt fideli-
ter innitendum, et ab eorum catholicis expla-
nationibus non recedendum K).

1q. Item, mandatur omnibus, quod nullus
Sacerdos ſuſpectas mulieres cirea ſe foueat.
nec alicui concubinae adhaereat, aut familia-
ritatem, conuerſationem ſuſpectam, vel ſcan-
daloſam cum aliqua muliere habere praeſumat.

Sic

i) Siehe ebend. Die Worte, corpore exitarum, muſ—
ſen durch die gegenwartigen, corpore exutarum
berichtiget werden. Anſtatt pactis wird hier faeris

geſetzt, und mit dem vorher gehenden Worte lucris
verbunden.

x) Siehe ebend. und folg. Seite.



zur Hußitengeſchichte. 828

Sic et in tantum, vt non ſolum a malo, ſed
etiam a ſpecie cuiuslibet mali ſibi diligenter
praecaueat.

20. Item, ſtatuimus, quatenus ſcholae, et
ſtudia grammaticae artis et aliarum artium cum
diligentia promoueantur: Et fic vbi impia ma-
lorum praeſumptione impedita vel deſtructa
ſunt, ſtudioſius reerigantur, vt tenella aetas il-
la bonae indolis puerorum virtutibus et ſcientiis
imbuatur, et aſſueſcat; et ne ad vicia quaeuis,
ad quae tunce prompta eſt, negligentius in-
ſoleſcat.

21. Item, ſtatuimus, quatenus vniuerſi
miniſtri Sacroſanetae Euchariſtiae, ſumma re—-
vuerentia et cautela vtantur in eius adminiſtra-
tione, ne videlicet in miniſtrorum culpam gra-
uiſſimam vlla iniuria ſeu irreuerentia Sacra-—
mentis tremebundiſſimis eueniat, ſi minutarum
particularum, quae oculos ſolent eftugere, mi-
niſteriorum negligentium lapſus, aut tactus ex-
tra ſacra loca eis debita eisdem accidut. Prae-
cipue, ſi ſacratiſſima Calicis aliqua ſtilla vel
humiditas in pallas vel aliâs decidat, vel eas
contingat, quod ſi fiat ex miniſtri negligentia,
miniſter ipſe exigente ſua negligentia, non
ad arbitrium et iudicium ſui ipſius, ſed alteriuæ
idonei et fidelis, ſcientis ligare et ſoluere,
poenam ſubeat, et poeniteat.

22. Item, hortamur, petimus, et admonemus
omnes Chriſti Sacerdotes totam legem Domini.
ſeriptam ex integro, aut ſi nullatenus polſunt,

4* au
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ad minus nouam legem habeant, et ipſam tota

ſollicitudine legant, et diſcant, et in ſe ad nor-
mam, et vitam Euangelicam, nec non in aliis
ſtudioſe promoueant, verbum Domini iugiter
praedicando, et conſtanter promulgando h.

23. Item, ſtatuimus, quod quilibet ſacerdos
Chriſti omnia peccata mortalia, lege Dei pro-
hibita, toto conatu in ſe et in aliis, in quan-
tum ſuum concernit officium, diligenter et
pro poſſe nitatur ea deſtruere, euellere, et
diſſipare: nec aliquod huiusmodi malum, pro-
pter omnia pericula rerum et corporum ſuorum,
in fſe et ſuis ſubditis negligenter permittere,
aut deſidioſe tolerare m).

Wyznanj wernych Czechuow s ſtra
ny Hadanij, kterẽ bylo mezy Miſtrem Janem
Prdhijbramem, a Miſtrem Angliſſem o blud

ne Artykule Wigleffowy Lẽtha 1429.

Bekenntniß der glaubigen n) Bohmen
wegen des Streites, welcher zwiſchen dem Mag.
Johann Przibram, und dem Mag. (Peter Pay-
ne) Englander, uber Wiklefs irrige Artikel, im
Jahre 1429 vorgegangen. Von

H Siehe den 4 Artikel der obigen Synode.
m) Siehe der vorigen Synode 11 Art.
n) Wernh heißt treu, und glaubig, ſo wie das La—

teiniſche Wort fidelis in dem Kirchenſinne. Die
zweyte Bedeutung ſcheint der Zuſammenhang zu
fordern, ſo wie man nicht anſtehen wird, dieſel-
be mit dem fidelesbohemorum(éS. Zzio)zu verbinden.
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Von dieſem Streite liefert uns Cochlaus o)
eine gedoppelte Nachricht, deren erſte er aus den
Worten des Johann von Przibram, und die zwey—
tte aus der Geſchichte des Taboritiſchen Prieſters Joz
hann von Lukawetz p) gezogen hat. Jene laßt
Priibramen, dieſe den Englander ſiegen. Wobey
aber zu merken iſt, daß Johann von Lukawetz ein
parteylicher Geſchichtſchreiber war, und vom Cochlaus
ſehr oft Lugen geſtraft wird. Doch wird auch die—
ſer Umſtand durch gegenwartiges Bekenntniß aufge—

klart; denn wofern es bey Diſputationen auf Gewalt,

Ungeſtumm und Raſerey ankommt, ſo war der Sieg
unſtreitig auf des Englanders Seite: ſollen da hin—
gegen Beweiſe und Ueberzeugung gelten, ſo war es
Priibram, der den Sieg davon trug. Da es haupt—
ſachlich darüum zu thun war, ob Huß die irrigen
Satze des Wiklef gelehrt und vertheidiget habe, ſo

xX be
o) Lib. VI. Hiſt. Huſſit. pag. 230. ſaq.
p) Johann von Lukawetʒ, ein Taboritiſcher Theolo

ge und Geſchichtſchreiber. Schrieb nebſt der Ge
ſchichte, die Johann Cochlaus in ſeiner Hußiten

Feſchichte genutzt hat, Confeſtionem Taboritarum
contra Rokiezanam et alios Theologos Pragenſes,
um das Jahr 1431, welche zuerſt Mathias Fla
cius Illyricus in 55 Kapitel getheilt, und zu
Baſel unter dem Titel Valdenſia im Jahre 1568
herausgegeben, dann Balthaſar Lydius verbeſſert,
mit Summarien der Kapitel, Einleituncen, und
Anmerkungen vermehrt, und zu Roterdam im Jahre
1616. ſeinen Scriptoribus Valdenſibns, Tom. J.

eiuverleibet hat. Sieht Fabric. Bibl. Lat. med.
et inf. aet. Patau. 1754. Tom. IV. pag. 292.

Retsgenuolſeii Syſtem. Hiſt. Chronol. Ecel. Slauon.
Lib. J Cap. VI. po 22.
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bedient ſich Przibram durchgangig. des argumenti
ad hominem, und beweiſet das Gegentheil. Jch
will das Bekenntniß der Bohmen, nach dem Ma—
ße der Wichtigkeit deſſelben, zum Theil uberſetzen,
und zum Theil in moglicher Kurze zuſammen faſſen.
Die merkwurdigern Bohmiſchen Redensarten wer—
den fur die Liebhaber der vaterlandiſchen Sprache
unten angemerkt werden.

„Wir glaubigen Bohmen, ſowohl geiſtlichen als
„weltlichen Standes, die wir die Diſputation, wel—

che Mag. Johann Przibram mit dem Mag. Peter
„Englander in gegenwartigem Jahre 1429 zu Prag
„vorgenommen hat, ſelbſt gehort q), und derſelben
A„beygewohnet haben, bekennen allen Glaubigen, in der
„Wahrheit, daß Mag. Johann mehr als zwey hun—
ndert irrige und ausſchweiffende Artikel im Betreff
Ades Gottlichen Leibes Chriſti, und anderer Gegen—

Aſtande, deren er den Englander beſchuldigte r), ſo
„bewieſen habe, daß dieſelben entweder ketzeriſch, oder
rirrig, oder argerlich ſind.

„Erſtens aus dem Grunde, weil Mag. Johann

„Huß und alle ubrige Magiſtri und Doctoren Boh
b„mens, bereits vor zwanzig Ja ren, einmuthig s)

udarin uberein gekommen ſind, und alle mit einhal
n „ligen Stimmen t), bey der ſchwarzen Roſe (zu

J l Prag
J q) Ktetj gſme w ſwe vſſti ſlyſſeli.

7) Artykuluo bludnych a neradnych proti Te
lu Bozjmu, y ginych Angliſſowi danjch tak
to ge dowedl.aq) wyſſichni zg gednohs clowtka ſwolilj ſau ſe.

h) ſwWſſickni 3plne radd E o—

414
1

J

ĩ

I
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„Prag) dieſen gemeinſchaftlichen Ausſpruch, ohne
ndaß jemand widerſprochen hatte u), gethan haben:
„Es ſeyh jedermann kund, daß wir die folgenden
„Artikel Wiklefs, 1. Daß der Leib Chriſti, eben der,
„welcher im Himmel zur Rechten des Vaters ſitzet,
„in dem h. Saeramente, durch ſeine leibliche Gegen—
„wart, nicht ſey 2. Daß das wirkliche Brot nach
Ader Conſecration v) in demſelben bleibe; Z. Daß

„die Geſtalten des Brotes ohne das naturliche Brot
ndarin nicht beſtehen 2), und andere Artikel mehr,
n„allen Magiſtern, Bacalarien und Studenten
A„deren eine Menge da ſtand zu halten verbieten,
nund dieſelben verwerfen, wojzu ſie ſich der Aus—
adrucke, reprobamus, refutamus, et prohibe-
„mus bedienten ſo daß ſie Niemand, weder of—
afentlich noch heimlich nach dem ketzeriſchen oder ir—
„rigen, oder argerlichen Sinne derſelben, halte oder
nAlehre Y), unter der Strafe der Ausſchließung von
ader Bohmiſchen Gemeine“!.

Hier 2) berief ſich Mag. Johann auf alle
gegenwartige Magiſtros, die in der ehemahligen Ver—
ſammlung zugegen geweſen waren, und Huſſens
Einwilligung a) in das erwahnte Verboth aus deſ—

X 2 ſen
u) Bez odpory wſſelike.
w) Chleb hmotny po Pojehnanj.Ze Spuoſoby chleba neſtogi w Swatoſti bez 2c.

J) Aby gich zadny nedrzel, ani wedl zgewnẽ ani
teygne w ſmyſlech gich kacytſkych ac.

2) Dale Miſtr Jan dowede (dowedl) toho wece (tka).
a) Swolenj Miſtrorvo Huſowo Anetoliko Mi

ſtruom, ale geſtit to ſwedomo po dneſſnj den
mnobhÿm poctiwym Bakalarüm, knejim 7
mnohym ginym Siveiſkym dobrym.
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ſen Munde gehort hatten, und er bath ſie, auszu
ſagen b), ob es dem nicht ſo ſey. Da ſie ihm
nicht nur beyſtimmten, ſondern auch darauf ſterben

wollten, ſo fing der Englander an c), die Bohmi—
ſchen Magiſtros ſchandlich zu ſchimpfen, und an ei—
nes jeden Beſchaffenheit insbeſondere Ausſtellungen
zu machen. Die Herren Magiſtri litten es mit ei—
ner Herablaſſung, indem Pag. Johann fur ſie ſprach d),
und ſagte: Leider Gott! daß in Bohmen ein Aus—
lander ſo rechtſchaffene Bohmen ohne ihre Schuld
tadeln darf!

Weiter fuhr Mag. Johann fort, “es habe
„Mag. Huß mit allen ubrigen Magiſtris, gemein—
„ſchaftlich und einhallig, allen Bacalarien und Stu—
n„denten, auf daß ſie nicht verfuhrt und mit Jrrthu—
„mern angeſteckt wurden e), die Schriften des Wiklef
„zu leſen, unter der oben gedachten Strafe verbothen,
„nahmlich den Tractat von dem Leibe Chriſti, und
„den Dialog und Trialog.

Nun ſchloß er,“ da ſo beruhmte Magiſtri init
„gutem Bedachte, mit einhalligen Stimmen und freyem

Wil

b) Tudiz Miſtr Jan proſy (proſyl) aby gemu to
ſeznali (eigentlich einbekennen, zugeſtehen) geſtli

e) Tehdy Anglis gal ge ie Miſtruow Czeſkych twrdeẽ
tak· ikauce, je na tom chteẽgj zemijti.

hanẽti. Dieſe Meedensart, gal ſe (zakal) kommt
auch noch in der zu Venedig gedruckten Bibel vor,
z. B. Gen. J. 2o. Deut. XXV, 11. Joſ. III, g. ete.
Ste ſchließt eine Unternehmung in ſich, und ward
daher von lebloſen Dingen nicht gebraucht.

d) Nebo Miſtr Jan za neé odepte a ika.
c) Aby ſebe 3 nijch nenakwaſyli.
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„Willen die Artikel des Wiklef, als irrig oder ketze—
„riſch oder argerlich, auf ſolche Art verbothen und
„verworfen haben, ſo ſeh es gewiß, das Wibklef uber
„den Gegenſtand von dem Leibe Chriſti geirret hat,
„und da auf dieſen drey Artikeln beynahe alle andere
„Artikel von eben dieſem Gegenſtande, die man dem
„Englander Schuld:gabe, beruhen f), ſo ſey es eben
n„auch ausgemacht, daß ſie alle entweder ketzeriſch,
noder irrig oder argerlich ſind. Dieſes erhelle
„auch aus dem, daß bekannter Maßen eben dieſel—

„ben drey und mehreren Artikel Wiklefs nicht nur von
„einer Verſammlung der Doctoren und Magiſter der
„heiligen Schrift an der hohen Schule zu Prag,
„ſondern auch zu Oxford und zu Rom g),als ir
nrig und ketzeriſch verworfen worden“.

Dann fuhrte Johann von Przibram Huſſens
Zeugniß, fur die wahre Gegenwart Chriſti in dem
Abendmahle, mit der wahren Gottlichen und menſchli—
chen Natur, aus einer Schrift an, die unter dem
Titel Appellatio noch in Handen der Prager Magi—
ſtrorum war, zum Beweiſe, daß er es im dem erſten Artikel mit Wiklefen nicht hielt i). Was aber 1
den zweyten und dritten Artikel betrifft, ſo habe ſelber,
als viele Zeugen ihm den Satz, daß nach der Con

X 3 ſte— ĩ
f) Blaudil o tle Bozim, a ze na tech trech Ku

ſych a Artykulijch temet wſſickni ginij Artyku
lowé danj Angliſſowi zaälezegij wette-
tolikko mnoſtwi Swedkum.

c) od zboru Miſtruo a Doktoruoro Roſtela J
Rjjmſkeho. J

h) Je geſt nedrzal w prwnijm kuſuns Wigleffem
o Telu Bozjm.

J
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ſeeration das wahre Brot daſelbſt bleibe, aufdringen

wollten, mit eigener Hand geſchrieben, und dieſe
Schrift den Bohmen, die noch vorhanden ſey, hin—
terlaſſen, worin er zu wiederhohlten Mahlen einen
jeden Zeugen insbeſondere Lugen ſtraft. i)

“Ferner ſuhrte Johann von Prjibram eine llr
pkunde unter einem großen Siegel der ganzen Ver—
z„ſammlung der Prager Magiſtrorum an, worin Jo—
„hann Huß vor allen Magiſtern und vor zwey offen-
utlichen Notaren L), die er zu Zeugen begehrte und
aberufte, ſein Glaubensbekenntniß abgelegt hatte,
„mit dem Zuſatze, damit nach mir niechts hinzu ge—
aſetzt wurde. Und dieſes mit ſeiner eigenen Hand
geſchriebene Glaubensbekenntniß habe er ihnen, in
„einem Sendſchreiben an den Pabſt J), gereicht, wo
aFolgendes geſchrieben war: Vater und hochſter Bi—
uſchof.! Man hat dich falſch berichtet, daß ich die-
„ſe Satze lehre m), daß in dem Saecramente des
z,Altars nach der Conſecration das wirkliche Brot
ubleibe; falſch, daß hier der Gottliche Leib ſey, in—
„„dem der Prieſter die Hoſtie aufhebt, und das Brot,
„indem er ſie niederleget; falſch, daß die Herren und

„Stande den Prieſtern die beweglichen und liegenden
i/Guter entziehen ſollten; falſch, daß die Untergebenen
n/ihren Prieſtern die Zehenden nicht entrichten ſollten;

nfalſch, daß der Ablaß nichts ſey: falſch, daß ich, zu der

Ver—

i) Lies 2c. rozumẽg, bych to drjel, zeby tu chleb
hmotnÿ zuoſtaw.

Kd) Pted dweẽma Piiſarti obecniima, geſſto ſlomau
Publikowẽ.1) Na liſtu poſelacm do dworu  ku Papeijowi.

m) Faleſſnet gſau na te wzneſli, bychi gaä wedl, zeby ec.
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23Vettilgg der Prieſterſchaft mit dem Schwerte, ge

jJ u
1/rat ench ttertn Dieſe und andere Satze mehr habe
er in?dem Glaubensbekenutuiſſe von ſich abgelehnt,
und das Glaubensbekenntniß ſelbſt unter dem Siegel
der ganzen Verſammlüng der Doctoren und Magi—
ſter, welches ſie dem Sendſchreiben eintrachtig und
auf das fleiſſigſte aufgedrucki haben n), und mit ei—
genhandigen klirterfertigungen und Zeichen der ange-
ſehenſten zweh Notaren von Prag, und mit den Un—
terſchtiften vieler Zeugen, worunter, ſich auch Mathias
von Chlumcdan ſonſt Lauda, befand o), nach Rom
geſchictt, und dieß alles ſeyh auf Huſſens Bitte p)

zum ewigen Andenken geſchehen“
iut

AFerner berief ſich Priibram auf verſchiedene,
„noch lebende Zengen, welche als ſie Huſſen frag—
„ten, was er von dem Leibe Chriſti in dem Abend—
gmahle hieite, beſonders, ob da das wirkliche Brot
„verbleibe, oder nicht, die Antwort erhielten: Jch
aweiß, daß Witlef fur das Bleiben des naturlichen
/Brotes eingenommen iſt: Jch aber will lieber das
„Gegentheil mit den heiligen Lehrern und der heili—
agen Kirche dehaupten. Denn es iſt fur mich ſiche-
„rer, ihnen, qls Witlefen zu folgen. Dieſe Worte
„von ihm gehort zu haben, bekannte Mag. Chriſtian
ulvon Prachatitz) vor der ganzen Verſammlung.

x4 Ulnd
m) RKterauz (wiru) geſt plns Zbor Doktoruo a

Miſtruo 3 plne raddy zapeeetil a zatwrdil ſwau
neypilneẽgſſi Petetj.

o) Siehe von ihm Balbini Boh. docta P. II. pag. 77.
edit. 1778.

p) A prozbe Miſtra Jana.
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„Und als Huß zu Conſtanz war, ſo hatte er
„keinen hartern Punct aus allen denen Lehrſatzen,
Aderen man ihn beſchuldigte, wider ſich, als eben
„dieſen q): dem er aber offentlich vor allen, ſtand—
„haft, und ſtats bis zu ſeinem Tode widerſprach,
„und darauf auch ſtarb: wie dieſes die Lateiniſche
„Beſchreibung ſeines Lebens, welche in den Handen
Ader gemeinſchaftlichen Prieſterſchaft iſt, beweiſet.
„Woraus nun erhellet daß der Englander nicht
„recht daran war, und unbillig handelte, als er
„ſich gegen die Magiſtros und Anhanger, des Huß
A„dadurch vertheidigte r), daß er ihm dieſen Lehrſatz
nueignete, und in der Abſicht, ſich aus der Schlin—
age zu machen, den hierin unſchuldigen und guten
„Magiſter verſchwarzen s), und in. ihm alle Boh
„men beſchimpfen wollte.

„Auch fuhrte der Englander einige Schriften
„falſch an t), als wenn Mag. Johann Huß die
afunf und vierzig von ihm und von Prager. und an—
adern auswartigen Magiſtern und hohen Schulen
„verworfenen Artikel Wiklefs gelehrt und vertheidi—
ejget hatte u). Wodurch er ein uberaus großes und

un

q) Nemel geſt tẽzſſiho nizadneho kuſu na ſebe,
nej ten, je nan prawili, by on drzal., jeby
po Pojehnanj chleb prirozeny w Swattoſti zuo
ſtawal.

r) Az tech duowoduow zgewno geſt, jei geſt An
glis neprawe branil ſe Miſtruom Hhuſy, rka
nan, by on drzel, je 2c.

s) Chtẽ tudy ſobe pomocy, w tom newinneho a
dobrẽho Miſtra zmazati.

t) Tp Angslis wedl  geſt nepraweẽ neyaka Pijſma,
yakoby Miſtr Jan 2c.

u) Branil tech etyrydceti a pet Artykuoluow.
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nunerſetzliches Uebel w), und eine unbeſchrankte
„Beſchimpfung dem ganzen Konigreiche Bohmen,
„und. allen Einwohnern deſſelben zugefugt hat, indem
n„er einem ſolchen Magiſter viele in dieſen Artikeln
n„enthaltene Ketzereyen aufdrang x), um ſich und ſei—
„en Wiklef zu vertheidigen y). Und hierin muſſen
„ihm alle Bohmnen ſtandhaft widerſprechen. Denn
anur das iſt bekannt, daß Huß uber zwey etwan
n„oder drey Artikel eine Diſputation der Magiſtrorum.

z„horen wollte Z), weil er dafur hielt, daß ſie in
nggewiſſem Verſtande konnten einige Kornchen der

„Wabrheit enthalten a). Und deßwegen widerſetzte
„er ſich den Doctoren, weil ſie dieſelben, alle ohne?lusnah
„me und ohne Widerlegungen aus der heiligen Schrift,
„verworfen hatten dwie— dieſes aus eben denjenigen
„Schriften erhellet, die von dem Englander ange
„fubrt worden b).

nlnd damit ein jeder glaube, daß Mag. Huß
ndie ganze Summe dieſer Artitel nicht vertheidiget
nhabe., ſo verantwortete er ſich ſelbſt ſchriftlich in dem
„Kerker mit folgenden Worten: Erſtens ſagt der er—
aſte und der achte Artikel „daß Mag. Johann Huß
ndie irrigen Artikel des Wiklef in der Stadt Prag,

in

w) Dieſen Sinn ſcheint hier das Wort nenabyté zle
iu haben.

x) Cpage na takoweho Miſtra mnoho Raecyjtſtwij.
y) Aby tndy ſweho Wigleffa obranil, a ſam ſe.
2) Je ge o dwa nektera aneb o tti kuſy chtel ha

danij ſhyſſeti Miſtrſke.
a) Zeby mohli w nekterych rozumich prawdy net

co miſjti.
b) Rteraz geſt prowedl Anglisä.
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„in der Schule:! und auf der Kanjel unabſtehlich und

„offentlich gelehrt und vertheidiget habe: Allein das
„iſt nicht wahr: denn ich ſetzte ju verſchiedenen Ar—
„tikeln, die mir wahr zu ſeyn ſchienen, Streitreden,
„und wollte daruber das Urtheil der Magiftrorum
abey einer offentlichen Diſputationr-horen e).  Das!
„ſind ſeine Worte d), aus welchen das Geſagte, und

ndie Luge des Englanders, und Huſſens Beharrung
zjin der Verwerfung dieſer Lehrſatze bis zu ſeinem
„Tode, folget e). Und ſollte er nachher einen Theil.
„der Wahrheit in denſelben bemerkt haben, ſo wur
„de er es kund gemacht haben, und in einer ſo gro
aßen Sunde nicht: geſtorben :ſehn.n

„Dann gab der Englander falſchlich vor, daß
„Mag Hus alte Satze des Witlef auf dem Schei-
„terhaufen vertheidiget habe k). Daß aber vieſes
„eine derbe Luge ſey, erhellet aus den oben angefuhr—
aten Reden, und. inſonderheit aüs jener Rede, die
ner vor ſeinem Tode vor der ganzen Kirchenverſamm
ꝓlung zu Koſtnitz hielt g): Es ſey euch allen künd,
Adaß Wiklef nicht mein Vater, noch ein Bohme
„war ſondern ein Englander. Schrieb er Jrrthu—

mer,

e) Nebo s oſwedeowaniim Miſtrſkym polozil ſom
teci hadawe k nekolika Artykuluom, kteij mi
ſe zdäli prawii. Die dunkein Worte s oſweẽdeo
wanjm Miſtrſkym werden unten durch die folgen
den erklart: Ale toliko o nekterych, to geſt, o
dwau neb o tiech chtel ſem hadänj ſlyſſeti.

d) Tot teẽ a piſmo gebo.
e) Z kterez teti mas, ze c.ſ) eby Miſtr Hus chtel wſſebo Wigleffa brani

ti pod ohnẽm.g) Mluwil predeweſſim zborem, n ika.
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„mer, ſo mag ihn ein Englander vertheidigen ·hj).
Alind ſo ſollten auch andere Bohmen vom Witlef

J

/ſprechen, und denken, und thun.

„Eben daſſelbhe bewies auch Johann Przibram

„von dem Mag. Hierenymus (von Prag), daß derſelbe
nnahmlich an eben dem Tage als er ſtarb, ausgeſagt

ghatte, er hielte es nicht mit Wiklefen i) in dem
uLehrſtucke, welches das Verbleiben des naturlichen
„Brotes in dem Abendmahle behaupteth.

Dann las Mag. Przibram verſchiedene Artitel
dem Englander vor k), deren erſtere die irrigen Ar—
tikel Wiklefs I),, und Huſſens entgegen geſetzte Lehre
uberhaupt, die letztern aber die eigenen und einzelen
Lehrſatze des Payne m), die er lange vorher ausge—
ſchrieben und ausgetheilet hatte, betrafen. Dieſe
beſtanden darin, daß Chriſtus in dem Abendmahle
durch ſeine Weſenheit, in der Wahrheit, und in ſeiner
Natur n) nicht gegenwartig ſey, und zwar aus dem
Grunde, weil es, wie er ſagte, nicht moglich iſt, daß
ein ſo großer Leib in einem ſo'kleinen Platzchen o)

ge

h) Azte tetci. muoj kajdy wzyti, je c.
i) Ze s wigleffem nedrzj o Tolu Bezim, w tom,

jeby 2c.
Nal ſe öjſti a piedkladati pred Angliſſe techto
Artykuluow.

1) e takorwy bylbv mnobÿm obycegem bludny
je takowy mnohymi obpytegi geſt lhat.

m) A dale polozil Angliſſowi geho Artykule wlaſtnj.
n) Nemã bytu ſweho! wlaſtuiho ſkrze ſwẽ priroze

nija je nenj wnte Swatoſti ſamo ſebau.
v) wotak malem miſſtku.
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genug Raum haben konnte. Hier forderte Prribram
den Englander zur Verantwortung und Rechenſchaft
auf: allein er wollte um alles in der Welt mit kei—
nem Worte darauf antworten p). Als dieſes Przi-—
bram ſah, nahm er Gott; und die ganze Verſamm—
lung zum Zeugen, daß der Englander mehr als vier—
zig ketzeriſcher, oder irriger, oder argerlicher Artikel,
die er mit eigener Hand nieder geſchrieben, und un—
ter die Weltlichen ſowohl als Geiſtlichen ausgetheilt
habe, beſchuldiget worden, und ſchuldig ſey q), und
ſich nicht eines einzigen halber verantwortet habe,
und ſo wurde der Englander, als einer, welcher der
Ketzerey und der Jrrthumer beſchuldiget worden, und
ſich nicht gerechtfertiget hat, vom Przibram der Ver
ſammlung uberlaſſen r).

Eines anderen Tages bey einer neuen Ver—
ſammlung reichte Przibram ſein Glaubensbekenntniß
den Zuhorern der beyden Parteyen, mit der Bitte,
es zu beſtatigen, wofern es richtig; und zu verbeſſern,
wofern es irrig iſt. Die Glaubensſatze betreffen die
wahre und leibliche Gegenwart Chriſti s), und die
Anbethung deſſelben in dem Sacramente des Altars,

und

p) Aon na wſſem Swetẽe nechteil geſt k njm ſlo
wem neymenſſim odpowenrdijti.

q) Je Anglis gſa narten a winen wice nez we
ẽtytidcyti Artykulijch- jei mi ſe nechce z nijich
wyẽejſti, ani k niim odpowidati.

r) Nat ho waäm oſtawugi gako narceneho a newy
eiſſteneho z Kacyrſtwij a 3 bluduow.

5) Ze weſſkeren a cels Kryſtus geſt wte Swa
toſti widomẽe, ſtrze prirozeny byt wſſech
ſwych auduow prirozenych· ſwym bytem pod
ſtatnym.
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und ſchließen die Auslegung von der ſymboliſchen Ge—

genwart durch bloße Macht, Zeichen, und Gnaden,
aus t). Als ſich die Magiſtri und andere Zuhorer
berathſchlagten, ſo legten vier Magiſtri von Seiten
des Przibram und zwey von der Partey des Eng—
landers, nahmlich die Prieſter, Johann Rokyczan,
und Wenzel Drachow, das unbeſchrankte Bekenn
tniß ab, daß dieß der ihrige, der achte und wahre
Glaube der ganzen Chriſtenheit ſey u). Allein zweye
von der Partey des Englanders, nahmlich Nicoz
laus (von Peldrzimow) der ſo genannte Biſchof der
Taboriten, und Peter, ein Deutſcher aus Saaz,
wollten dieſen Glauben eben ſo wenig bekennen, als
der Englander ſelbſt, ungeachtet man dieſen zu wieder—
hohlten Mahlen hierzu ermahnet hatte. Hierauf be—
gehrte Mag. Johann Priibram die Ausſage der gan—
zen hier verſammelten Gemeine, die aus etlichen hun—
dert Mann beſtand w), ob ſein Glaubensbekenntniß
acht und wahr ſey, und ſie ſtimmten ihm alle mit
lauter Stimme bey x). Przibram dankte Gott y),
und nahm alle zu Zeugen des eigenſinnigen und wi—
derſetzlichen Unglaubens des Englanders.

Hingegen als ihn Johann Przibram mehr als
hundert irriger Artikel Wiklefs beſchuldigte, die

Przi-

t) Nenij 3z wijry Kiteſtanſkẽe.
u) Wyznali vplne, ze geſt to wijra gich prawaä

wiſſeho Kreſtanſtwj zadä (zadal) na Poſlu
chaczijch, aby 2c.

w) pojadal na wſſj Obcy tu ſedijcy, genz gijch by
lo nekolik Set.

 Welikymi hlaſy zvpeli rkauce c.
y) Z toho pana Boha ſtatecẽné pochwalil.
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Przibram vermuthlich aus den Schriften des Englan
ders gezogen hatte, und die ſich auf eine bloß ſymboli—
ſche Gegenwart Chriſti in dem h. Abendmahle bezo—
gen 7), ſo behauptete ſie der Engtander alle, indem
er deuſelben einen falſchen Sinn nach Belieben bey—
legte a), und einen Anſtrich von Wahrſcheinlichkeit
gab, bloß um die Ketzerey und die Jrrthumer auf
was immer fur eine Art zu entſchuldigen. Alle die—
ſe Artikel hatte der Englander unter die Taboritiſchen
Prieſter wider das ausdruckliche erboth der Prager
Wurgermeiſter und der von der Gemeine deputierten
Zuhorer, ausgeſtreuet, um nur dieſe Seüche unter
der gemeinen Prieſterſchaft, und bey dein einfaltigen
Manne in Gang zu bringen und auszubreiten.

Dann entſtand ein Streit zwiſchen dem Prfi—
bram und dem Englander uber die Art der Gegen—
wart Chriſti in dem h. Abendmahle. Als ſich jener
bemuhete, den Englander von der leiblichen Gegen—
wart Chriſti in eben derſelben Große, in welcher der
ſelbe am Kreuze ſtarb, und zur KRechten des
Vaters ſitzet, mit Zeugniſſen der heiligen Kir—
chenlehrer b) zu uberfuhren, vermuthlich deßwegen,
weil es der Englander von dem h. Auguſtin, und von

je-

2) Rtetjĩto znij w tento rozum.
a) Püilepuge gijm od leckuds neprawé rozumy,

gedine aby A nenij to diw, nebo nenij
toho Racytſtwij neyhorſſjiho, by geho tlowek
welmi ſnadné newymlurvil, gedine pridada ſlo
wo nebo vgma.

b) wedl gemn Doktory ſwatt yakoz k to
mu inluwij (dafur ſprechen) na mnohonacte
Doktoruor
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jedem glaubigen Chriſten in einem ſeiner Satze gelau—
gnet hatte, ſo antwortete der Englander: Jch weiß, daß
es beynahe alle dieſe Doetoren ſo behaupten: allein
ich nehme ſie da. nicht an,wo ihre Lehren auf die
heilige Schrift nicht gegrundet ſind c), und halte
es lieber mit Huſſen, als mit allen dieſen d). Hier
nahm ihn Prjibram bey ſeinem, obgleich in Abſicht
auf die Vater unverſchamten, Worte, uud bewies
ihm eben denſelben Satz beynahe mit eben ſo viel
Worten aus den Schriften des Huß e). Der En—
glander erwiederte: Huß fuhret hier nicht ſeine, ſon—
dern eine fremde Sprache. Eben ſo war der Streit
beſchaffen in Ruckſicht auf das in dem h. Abendmahle
nach der Conſeeration bleibende Brot k): Weil
nſich die vielen wider mich angefuhrten Kirchenlehrer
mnicht auf die heilige Schrift grunden, und waren
j/ihrer tauſend, ſo ſind ſie nichts werth!!, war die

ganze Widerleguüg.

Unnd gleichwohl war er unverſchamt genng, alle

diejenigen, die das naturliche Brot von dem Abend—
mahle ausſchließen, fur die argſten und abſcheulich—
ſten Ketzer auszugeben, welches er bald darauf auch
von den Kirchenlehrern behauptete. Zum Ungluck
hatte er zuvor Przibramen bey der Verſammlung an—

ge

e) Ale neprigimaäm gijch, kdyz ſe na Pijſmè ne
zakladagj.d) Rdyz geſt ge hanebneẽ wiſecky zawrhl tka, ze
radegi drjjm s Miſtrem Huſy, nezli ſewſſemi
s tẽmi.

De) Kdyj gemun wywedl Miſtra Huſy Pijſmo.
 Bdyz geſt toho nan podal. Miſtr A tudii

wedl gemu  na mnohonacte Doktoruow ſwatpych.

I
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geklagt, daß derſelbe den Huß verketzerte,indem er ihn dem

Wiklef entgegen ſtellte. Nun bediente ſich Przi—
bram einer Retorſion, und ſechob dem Englander die
Klage und die deutliche Verketzerung des Huß und
aller glaubigen Bohmen, die das naturliche Brot in
dem Abendmahle nicht verdauen konnten, wieder in
ſeinen Buſen g).

Dann behauptete der Payne offentlich einige Sa—
tze des Wiklef auf eine Art, die.ganz nach der Unver—
ſchamtheit des Vaters roch:. z. B. Daß diejenigen, die
ſich dem Satze von dem Brote widerſetzen, argee
Gotzendiener ſind, als die Juden und Heyden, weil
ſie offenbar den Teufel und die Gotzen anbethen;
daß die Chriſten glauben ſollten, die conſeerierte Ho—
ſtie ſey eher ein Eſelskopf, oder der Teufel, oder eine

Schlange, oder ein Froſch, oder ſonſt etwas der-
gleichen abſcheuliches und ſtinkendes., als daß hier

kein Brot bleibe, u. ſ. w. Und das waren eben
diejenigen Artikel, die er vor einigen Jahren nieder
geſchrieben und in Bohmen ausgeſtreuet hatte. „Aus
uwelchen die Ketzer viele Pickarditiſchen Tractatchen n)

nin der Bohmiſchen und Lateiniſchen Sprache von der
nargſten Art fabriciert haben. Allein dieſen. ſchreck—

li—

Z) Tehdy Angliſſi s Wigleffem kacerugete wſſecky
werne Czechy, kdozkoli drzi, je Ale tohot
Bohda nenij, bycht ya ge kacctowal. Nej
tes gij müte, ſlyſſite w ſwe vſſi wſſickni Cje
chowe: kdot was y Miſtra Huſy kacetuge, ika:
Buð toho Bohu zel, je to mame w (zeſke
zemi od toho cyzozemce flyſſeti.

h) Mnoho Traktatcůw.
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nichen Jrrthumern widerſetzte ſich i) Mag. Johann
„Przibram in den Predigten ſowohl als offentlichen Di
uſputationen auf das eifrigſte. Als ein treuer Bohme

„bath er, und ermahnte alle glaubige Prediger, Prieſter,
„und Gemeinen, dieſen Jrrthumern mit allem Fleiſſe
„und aller Thatigkeit Einhalt zu thun. Wir beken—
„nen auch hier treu und aufrichtig, daß Mag. Jo—
„hann Priibram auf der gegenwartigen Diſputation
„viele Widerwartigkeiten, Unbilligkeiten, Unterdru—
„ckungen, Gewalt und Ungeſtumm K) leiden mußte.
uDenn der Englander, welchen die Taboritiſchen
„prieſter zu ihrem Sachwalter erwahlt hatten, und
ndie Bande der Prieſter, die von ihm zuſammen ge—
„rottet worden D, widerſetzten ſich ihm mnt aller
„Gewalt., und zogen an ſich, was ſie nur wollten mn),
aſo daß der Englander ſechs Magiſterbanke mehr,
nals ihrer Przibram hatte, an ſich zog n). Und
zjehe er den Mag. Priibram zum Sitze ließ, ſo be—
nmachtigte er ſich, weſſen er nur wollte. Daher be
j„zeugte Mag. Priibram vor Gott und allen Heili—
„/gen, und vor uns, daß er ſo grtoßer Unbilligkeiten we—
rgen die wichtigſten Sachen, zu denen er ſich mit
ndem großten Fleiſſe vorbereitet hatte, in der Diſpu
aſtation auslaſſen mußte, und befahl Gott allein die—

Y ſe

i) Wydal ſe geſt. w karanj y hadani, protiwẽe ſe re.

vttikowanij.1) Stroge rotu Kntzſku.
mo) Cjeleſſe ſylnẽ mocy a naſylijm gijch proti néemu,

aimz co chteli, to ſobe deſahowali.
n) Sſeſt ſtolic miſtrſtych wicen, nez mel Miſir

Jan Przibram dotahl geſt ſobe.
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„ſe Streitſache, und die Ausfuhrung und Beylegung
naderſelben o).

„Dieſes alles iſt ſo in der That geſchehen, wie
ndieſes allen Magiſtern, Herrn, Conſuln, Amtsver—
„waltern, und der ganzen prieſterlichen und ſchola—
A„ſtiſchen Gemeine, und allen denen, die zugegen wa—

„ren, bekannt iſt.n

ARTICVLI SYNODI GENERALIS CLERI REGNI.
BOEMIAE CELEBRATI IN INCLYTA PRAGENS

CIVITATE IN FESTO SANCTI IAGOBI.
ANNOo DOMINI 1484.

DE s. SCRIPTVRA LEGIS, ARTICVLVS I. J

Inprimis pio et fideli corde eredimus, et
integra mente credendum, et aſſeuerandum
affirmamus: omne verbum Serinturae ſacrae
veteristet noui teſtamenti, eſſe ſimpliciter, et
immobiliter ad ſenſum, quem Spiritus ſanctus
flagitat, verum, ſanctum, et catholicum, et ab
vniuerſis Chriſti fidelibus venerandum, et te-
nendum, toto corde aſſeueramus, et nunciamus.

1

DE FIDEI PROFESSIONE PER SrMBOILA ET STA--

TVTA. 2.

Item Symbolum Apoſtolorum, Symbolum
magni Nicaeni Concilii, Symbolum Athana-

ſi,

o) Mujſyl geſt neypilnegſſi wecy opuſtiti w hada

nij, porsucege panu Bohu tu pri, aby on ſam
ratcil gi proweſti.
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fiĩ, vna cum omnibus aliis Symbolis catholi—
cis, in Eccleſia primitiua tentis et promulga-
tis, fideliter ex integro eredimus, et creden-
dum ab omnibus aſſeueramus, omniaque decre-
ta ſanceta, ſtatuta rationabilia et catholica, Apo-
ſtolorum et Eceleſiae primitiuae, quam pro
matre et magiſtra idei catholicae honoramus,
et a aua diſcedere nefas putamus, tenenda,
et obſeruanda decernimus, et mandamus, ita,
vt quod Apoſtoli docuerunt, et ipſa ſeruauit
antiquitas, nos quoque ſeruemus et cuſtodiamus.

DE GVATVOR ARTICVIIS GENERALIBVS. PRiIMoOo
DE CcOoMMVNIONE svs DvrLicti sNECciE. 8.

Communio dĩuiniſſimae Euchariſtiae, ſub
ſpecie vtraque, panis ſeilicet et vini, vtilis
multum et ſaluti expediens toti credentium pe-
pulo eſt neceſſaria, et a Domino praecepta
Saluatore, ſic, et communicantes, moti fide
Seripturae, aut Spiritu Domini, etiamſi prae-
lati diſſentiant, licite faciunt; nec ideo pro-
fanidicendi ſunt, nee veluti haeretici puniendi.
Sub praedicta quoque duplici ſpecie omnes fi-
deles et corde fideliſſime credant, et ore ſin.
ceriſſime confiteantur, totum Dominum noſtrum
Jeſum Chriſtum, verum Deum et hominem, cum
ſuo proprio corpore et ſanguine naturali, quod
ſumpſit de Maria Virgine, et quo ſedet ad
dexteram Patris, nobiscum eſſe ſua praeſentia
reali. Sicque tenendum ab omnibus fideliter,
Sacerdotes Domini populo annuncient et cre—
dendum. Eiusdem quoque Sacroſanetae Eucha-
riſtiae Communionem diuiniſſimam, ſub vtraque

Y 2 ſpe.
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ſpecie panis, et vini, quotiescunque Spiritus
Pomini ſuggeſſerit, ſiue ſemel tantum quotidie,
ſiue certis dierum interuallis, vniuerſis Chri—
ſti fidelibus, tam ſanis, quam aegris, tam
adultis, quam infantibus, omni ingenio et
pietatis conſilio effectualiter exequendum pro-
moueant, et velut donum omnium gratiarum
ardentiſſime populo recommendent. Cui in—
eodem Sacramento honore cultus p), genu fie-
xione, adoratione, luminum accenſione, et
aliarum venerationum exhibitione debet exhi-
beri. Et circa miniſterium aliorum Sacramen-
torum Sacramentum Euchariſtiae, ſub praemiſſa
forma, velut virtus, et confirmatio eorum non
deſeratur, ſed concurrat et miniſtretur. Quia
teſte beato Dionyſio, nullum Sacramentum ri-
te celebratur, in quo ſacra Euchariſtia non

ſumitur.

SECvVNDO, DE couterrioxnte rEccarorvnt Monr.
TALIVM. 4

Item vt omnia peccata mortalia, et prae-
ſertim publica, per eos, quorum intereft, ra—
tionabiliter et ſecundum legem Dei cohibean-
tur, corripiantur, et eliminentur.

TERTIO, NOoOX PROHIBERE SAEPE PRAEDICATIONEM

ET IECTVRAM VERBI DEI. J.
ltem, vt verbum Dei a ſacerdotibus Domi-

ni, et Leuitis idoneis libere et fideliter prae-

dicetur.
avAR-

e) Vielleicht honor et cultus.
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SVARTO, CIERVS VT NoN AlLITET, NoN ADIV.
DICET MoRTI, sTIPENDIARIOS NoN SERVET. G.

Item, non ſicet Clero tempore legis gra-
tiae ſuper bonis temporalibus taeculariter do-
minari b).

SINE SACRAMENTIS COMMVNIBVS NON ESSE SALV-
TEM, ET GVAEDAM EssE VTILIAa, VT MATRI-

MoNiIvn Er oRDo. 7J.

Item, credimus et tenemus, quod ſeptem
Sacramenta, videlicet Baptiſmus, Confirmatio,
Poenitentia, Sacroſancta Euchariſtia, Ordo,
Matrimonium, et Vnctio ſacra, ſunt ex ſide
catholica ſaluberrima antydota animarum, ab
omnibus promouenda et tenenda, ipſumque
Sacramentum Baptiſmatis more Eccleſiae, cum
Exorciſmis et patrinis, et eum chryſmate et oleo
ſacris, et eum trina immerſione in aqua benedicta,
ac aliis ritibus conſuetis, ab Eccleſia, exercen-
dum; dum ad iſta adeſt congrua opportunitas lo-
ci, temporis, et perſonarum. Sacramentum vero
Vnctioniĩs extremae, poſcentibus aegris, et infir-
mis, iuxta ritum et formam Eccleſtae ſanctae eſt
miniſtrandum ot practiſandum. Et nos hortamur
omnes, et de poſt volumus adhortari, vt qui
dum in grauem infirmitatem inciderunt, illud
Sacramentum non omittant, aut quouis modo
contemnant. Guia contemptores illius aut
aliorum Sacramentorum ſunt caſtigandi, et

jiuxta cenſuram corrigendi.

v3 vnb) Das ſind die ſo genannten vier Prager Artikel.
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DE RITVVM MoDOo CIRCA SACRAMENTA CEILE-
BRANDO. 8.

JItem, tenemus, et obſeruare intendimus,
quod ritus et ordo ſacrificandi in Miſſa et Ve-
ſperis, ac circa alia officia diuina, in habitu,
aliisque ab Eccleſia conſuetis eſt legitimus et
debitus. Prout circa Miſſam eſt Humerale,
Alba, Stola, Manipulus, Cingulus et Ornatus, qui
ritus absque rationabili neceſſitate, et circum-
ſtantia debita et magna, in Miſſa et aliis diui—
nis officiis, a Sanctis in laudem et honorem
Dei diſpoſtis, et ordinatis, a Sacerdotibus Chri-
ſti non debent omitti, ſed in facto teneri et
obſeruari.

DE IEIVNIIS oBSERVANDIS. q.
Item, ieiunia in vigiliis Sanctorum, ipſi

Deo facienda, et alia ieiunia gebita, in Eecle-
ſia ſaneta, hucusque legitime obſeruata, ipſi
volumus obſeruare et nobis ſubiectos ad con-
ſeruandum tenere.

DE HABITV HONESTO (CLERI ET TONSVRA. IO.
Item, Clericus profeſſionem ſuam etiam

habitu et tonſura a communi populo differen-
ter, geſtu et inceſſu probet, nec veſtimentis, nec
calceamentis decorem, ſed religionem quaerat,

DE PROHIBITIONE SYMONIAE. II.
Item, nullus Sacerdotum Chriſti pro ſe—

ptem Sacramentis aut pro miniſterio alicuius
eorundem, imo nec iuxta miniſterium alicu—
ius Sacramenti, aut alia quaecunque ſpiritua-

li-
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Ubus annexa, pecuniam aliquam aut dona re—
cipiat, aut exigat: nee ſub obtentu religionis
cuiusquam pro orationibus recipere audeat.

DE PVRGATORIO ET PIISs SVFFRAGIIS MOR-
TVORVM. 12.

Item, tenendum eſt, quod locus purga-
torii animarum a corpore exutarum, et ſaluanda-
rum, non ad plenum hie in via per ſatisfactio-
nis remedium purgatarum, poſt hane vi—
tam eſt ponendus, quodque fideles hic in
via talibus propter vinculum icharitatis ſpiri-
tus poſſunt et debent ieiuniis, et orationibus,
eleemoſynis et ſanctis oblationibus pie ſuffra-
gari. Semotis omnibus auaris quaeſtibus, et
quaeſtuoſis lucris, pactis, et communicationi-
bus, prohibitis a lege diuina, et patrum ſau—-
ctorum inſtitutis, quas ſolent facere Sacerdotes

Symoniaci et auari.
DE LEGE HABENDA A SACERDOTIBVS LEGEN.

DAGVE STVDENDA FT PROMOVENDA. 18.
Item, quod omnes Chriſti Sacerdotes to-

tam Domini legem ſcriptam ex integro, aut
ſi nullatenus poſfunt, ad minus nouam legem
habeant, et ipſam tota ſollicitudine legant et

diſfeant, et ita in ſe ad normam et vitam euan-
gelicam et Apoſtolicam, necnon in aliis ſtu-
dioſe vromoueant, verbum Domini iugiter prae-
dieando, et conſtanter promulgando.

DE COLLATORIBVS DECIMAS AVFERENTI.
BVS. 14.

Item, placuit, et placet omnibus et ſin-
gulis, ne laici audeant amplius decimas Ecele-
ſis deputatas, pro ſe aut ſuis vſibus, quouis

Y 4 mo.
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modo recipere: prout his temporibus irratio-
nabiliter vſurpabant.

DE SVPIRSTITIONE CASSATA, GVAE SVBSISTE-
BAT HoOMINES A BONO. i85

Jtem, circa ritus eccleſiaſticos, illa,
quae ſuut ex certis cauſis omifſa in commu-

-nitatibus, quod haee habeantur, et teneantur
his temporibus pro omiſſis. Niſi magis ratio-
nabilis et vtilis cauſa interueniat, pro his in

J Fenerali Synodo ex vnanimi conſenſu reſu-
mendis.
DE DEDICATIONIEVS, PROPTFR HOMICIDIA

ET CAETERA MALA, ORDINATIO. 16.
Item, placuit omnibus, quod in proxi-

ma generali congregatione ſaecularium, petan-
tur Domini Barones, et omnes communitates
regni, de conſenſu dando ad translationem de-
dicationum Eccleſiarum huius regni ad vnum
certum diem dominicum: ſic vero vt ipſo die
omnium fiat ſimul celebratio vniformis,

DE CANTV DISSOLVTO CESSANDO, ET DE VO-
TO KRESVMENDO IN ECCLESIA. 17.

Item, cantu et orationibus, quae fiunt
clara voce, ſecundum ſeripturas in Eccleſia,
ſacerdotes, et ſeholares, non laſciuiam, aut
laudem humanam, ſed laudem Dei et deuotio-
nem populi curent prouocare. Sacerdotes
Epiſtolam et Euangelium in vulgari pronun-
cient. Vtrique diſcantus cum fractura vocis
vro hac vice certis ex cauſis intermittant; ni-
 horum poſtea rationabilis cauſa ex vnanimĩ

con-
2
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eonſenfu reſumendorum affuerit. Symbolum-
que legatur aut decantetur vulgariter tempo—
re opportuno.

DE INTERCESSIONE T INVOCATIONE SAN.
CTORVM. 18.

Item tenemus, quod Sancti in caelis, Chri-
ſtianis hic fidelibus, ſuis orationibus et eharita-
tiuis auxiliis, pro capacitate ſiue eorum diſpo-
ſitione ſuffragantur. Quorum fideles poſſunt
Lecite ſuffragia poſtulare, iuxta Doctorum ſan-
etorum ſententias. Circa hunc tamen cultum
latriae, ſoli Deo debitum, eis non impendant,
ſed in moderamine, prout decet ad Sanctos ſe
habere, acd eosdem habeant. Vt quidquid de-
ordinati foret reſpectus ad Sanctos, et fupra
menſuram poſtulationis, haec abiiciant.

INSTITVIA HVMANA CAVTE OBSERVANDA
NoN AEGVE VT PIVINA. 19.

Circa tamen omnia et ſingula iſta ſuperius
eoncluſa, diuina pro diuinis, et humuna ha-
beantur pro humanis. Et ipſa in ſua menſura
et pondere teneantur, et cuſtodiantur; ſic vt
ea quae ſunt Caeſaris, CGaeſari, et quase ſfunt
Dei, Deo reddantur. Vnum tamen pro reli—
quo non rapiatur, nec vnum alteri adaequetur.
Nam de neceſſitate ſalutis prius et unte omnia
ea fucere oportet et adimplere, quae ſunt im-

532mediate a Deo, quam ea, quae ſunt ab homi-
nibus. Guia ſcriptum eſt: Primum quasorite
regnum Dei, et iuſtitiam eius. Etiam cum

mg-
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u maiĩori ſolertia debet facere ea, quae ſunt a
ul Deo praecepta, vel quae vicinius a Deo e—

manant: quam ea, quae ſunt ſtatuta et man-
9 data ab hominibus, dicto Apoſtolorum atte—

ſtante: Magis oportet Deo obedire, quam ho-
ſt. minibus. Ipſa tamen praecepta, hominum

j

J

n

n docetrinae et ſtatuta rationahilia non ſunt con-
In
mn temnenda, prout Dominus leſus determinauit
un dicens: Haec oportuit facere (puta, Dei verba

et praecepta) et illa non obmittere, ſeilicet
un ſtatuta et adinuentiones rationales Superiorum,

ita, vt transgrefſores diuinorum aretius et
diſtrictius puniantur, quam transgreſſores man-

DE ADMINISTRATIONE EVCHARISTIAE CVM
CaAVTELA SVB POENA POENITENTIAE. 20.

n Volumus quatenus vniuerſi miniſtri Sa-
croſanctae Euchariſtiae, ſumma reuerentia et

II cautela vtantur in eius adminiſtratione. Neun
videlicet in miniſtrorum culpam grauiſſimam vl-

J
J la iniuria ſeu irreuerentia Sacramento tremen-

diſſimo eueniat, ſi minutarum particularum, quae

S oculos ſolent effugere miniſtrorum negligen-

unh
tium, lapſus aut tactus extra loca ſacra eis de-

TJ

—II
bita, eisdem accidat, praecipue ſi ſacratiſſimi
Calicis aliqua ſtilla vel humiditas in pallas vel
aliaâs decidat, vel eas contingat. Cuod ſi fiat
ex miniſtri negligentia, miniſter ipſe exigen-
te ſua negligentia, non ad arbitrium, et iu-

dicium ſui ipſius, ſed alterius idonei et fide-
lis, ſcientisque ligare et ſoluere, poenam ſuh.-
cat, et poeniteat.

Sil

ee
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IN MOoNSTRANTIA EVCHARISTIA TEMIPORE DE-
BITO ET PFR SACERDOTEM SOLVM LEXPO-

NENDA EST. 21.

Inſuper, Sacramentum Euchariſtiae inMon-
ſtrantia collocatum, non paſſim populo apertum,
ſed infra diuina duntaxat oſtendatur: et poſt
diuina mox, non peèr ſeholarem quempiam,
nec laicum, ſed per Sacerdotes recludatur, et
conſequenter per Sacerdotes, opus quoties-
cunque fuerit, aperiatur. Et Sacerdotes non
tangant Sacramentum primae aut ſecundae ſpe-
ciei, niſi manibus lotis, et poſt Sacramentum
fimiliter lauet. Nec illotis manibus res alias
contingant materiales non conſecratas. Etiam

nullibi Saecramentum Euchariſtiae per aliquem
Sacerdotem relinquatur, niſi in Eccleſiis pa-
rochialibus, vbi adeſt Sacerdos eiusdem Eccle-
ſiae miniſter parochialis, ſemperque Sacra-
mentum primae ſpeciei, ſi non prius, poſtre—
mo tamen in menſe, propter ſolemnitatem il-
lius renouetur. Archa ſiue locus, vbi Sacra-
mentum ſeruatur, bene mundus, absque telis
aranearum, et immunditiis aliis ſingulis cu-
ſtodiatur.

DE CVSTODIA SACRAMENTORVM IN ECCLE.
SIA TVIA. 22.

Volumus, vt in Eccleſiis Euchliariſtia et
Chryſma, oleum ſacrum, et aqua Baptiſmi, ſub
fideli cuſtodia ſiue ſeris conſeruetur: ne poiſſit
ad illa temeraria manus extendi, pro nefandis
aliquibus exercendis. Si vero is, ad quem

ſpe-
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ſpectat cuſtodia, ea incaute relinquat, poeni-
tentiam ſubibit, Et ſi per eius incuriam ali-
quid nefandum inde contigerit, grauiori ſubia-
cebit vltioni.

DE IMMVNDITIA ECCLESIARVM, VAsORVM,
CAETERORVMGVBP. 253.

Item, relinqui nolumus incorrectum, quod
quidam Clerici Eccleſias habent indiſpoſitas,
vt potius domus laicae, quam Dei Baſilicae vi-
deantur, ſordibus et immunditiis variis dimit.-
tentes relictas. Sunt et alii, qui non ſolum
Eccleſias dimittunt incultas, vel in Eccleſiis
vaſa miniſterii, et veſtimenta miniſtrorum,
ac pallas altaris, nec non calieis et ipſa cor-
poralia, tam immunda relinquunt, quod inter-
dum aliquibus ſunt horrenda. Quia vero nos
zelus comedit domus Dei, firmiter prohibemus,

ne talia in Eccleſiis contingant Dioeceſis Pra-
genſis. Praecipimus quoque, vt calices et
alia eccleſiaſtica vaſa, corporalia, veſtimenta
pruedicta munda et nitida conſeruentur. Ni-
mis enim videtur abſurdum, ſordes et negli-
gentias admittere in ſacris, quae in ſacris poſ-
ſint dedecorare Eceleſiaſtica quouis modo.

DE FOCARIIS ET CLFRICORVM CVM MVLIERIS
BVSACONVERSATIONE. 24.

Item, nullus ſuſpecetas mulieres ecirca ſe
foueat, nee iuuenculas pro coquendi miniſte-
rio iuſcipiat, aut alicui concubinae adhaereat,
vel tamiliaritatem conuerſationemque ſuſpectam
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ſiue ſcandaloſam cum aliqua muliere habere
praeſumat, ſic et in tantum, vt non ſolum a
malo, ſed etiam a ſpecie cuiuslibet mali, ſibi di-
ligenter praecaueat.

DE PROMOTIONE CVIVSCVE SCEOLAE ET
STVDII. 25.

Item, volumus, quatenus ſcholae et ſtu-
dia grammaticae artis, et aliarum artium, cum
diligentia promoueantur. Et ſicubi impia ma-
Jörum praeſumptione impedita vel deſtructa
ſunt, ſtudioſius reerigantur, vt tenella aetas
illa bonae indolis vuerorum virtutibus et ſcien-
tiis imbuatur et aſſueſcat: et ne ad vitia quae-
uis, acd quae tune prompta eſt, negligentius
inſoleſeat. Omnesque quarumque artium
ſtudentes monemus, petentes, vt ingenio et
ſcientia quauis acquiſita ipſi. ſubneniat q) veri-
tati et fidei chriſtianae orthodoxae.

DE NoN SsvsCIENDA PAROCHIA SINE CON.-
SENSV SVPERIORVM. 26.

Item, propter vagos ſiquidem Sacerdotes
pro ſtatuto habere volumus, quod nullus de
caetero de cura alicuius Eccleſiae, ſine ſcitu et
conſenſu Superioris et Directoris Cleri electi,
ſiue inpoſterum eligendi, quouis modo ſe au-
deat intromittere, et eiusdem Eccleſiae onus
Paſtoris aſſumere, vt ſie fraudulentae deceptioni
occaſio amputetur.

Landt

q) Vielleicht ſubueniant.



354 Fortſetzung der Beytrage

Landtfrid wſſeho Kralowſtwij Cze
ſkeho po ſirti geho miloſti Krale Albrechte

veinen w Praze Letha 1440.

Landfrieden des ganzen Konigreichs Bohmen,
der nach dem Tode ſeiner Majeſtat des Konigs Al
brecht zu Prag im Jahre 1440 geſchloſſen worden.

Die Abſicht der Bohmiſchen Stande in dieſer
Berſammlung ging dahin, daß die burgerlichen Krie—
ge und Unruhen, die ſich nach dem Tode des Kaiſers
Sigismund in Bohmen erhoben hatten?, beygelegi
werden mochten. Dieſer Landfrieden, wie auch die
folgenden Artikel CArtykulowẽ odewſſeho Bnezſtwa
Pradzſkeho pro. vtwrzenij Landifrydu odewſſij ze
mẽè veineneho zawẽtenij, a ſtrze Bapitolu na hra
de Prazſkẽm wyhlaſſenij, den Swatẽho Jerony.
ma Lẽtha 14415) die. zur Beſtatigung eben deſſelben
Landfriedens von der ganzen Pragiſchen Prieſterſchaft
im folgenden Jahre geſchloſſen worden, ſind in den
alten Compactaten ju Prag im Jahre 1513 gedruckt
worden. Jch werde alſo ein andermahl die Gele—
genheit haben, von denſelben zu handeln.

CoNoDiICTATIO SVNODALE. M MONTIBVS
GVTTNIS ANNO 1441.

In Chriſti nomine amen. Anno Domini
1441 die Franciſci. Nos Sacerdotes, in Sy-
nodo Montibus Guttnis aggregati, honori Dei
intendentes, bonum commune huius inelyti
Regni diligentes, occeurrere (quantum in nobis
foret Dei cum adiutorio) malis, quae in hoc
Regno pullulant concupiſcentes: in primis

pro
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pro vnitate et pro ordine ſancto, ac bono in
nobis introdueendo, petimus Magiſtrum vene-
randum loannem de Rokiczano, Eccleſiae Pra-
genſis electum Archiepiſcopum, omnes vnani-
miter nullo contradicente, vt curam regimi-
nis ſupra nos acceptare dignetur. Et ſubiici-
mus nos voluntarie dirèctioni, regimini, et
diſpoſitioni eiusdem. Vniuerſi. quoque et ſin-
guli eidem promittimus obedientiam, in omni-
bus licitis et honeſtis, verbo et manuum ſti-
pulativne. Et in hac praefata noſtra reſidimus t)
et conſenſimus omnes et ſinguli, nullo repu—
gnante ex vnanimi conſenſu in articulos hie
couſeriptos.

DE rr rTRINITATIS ARTICVLVS 1.

In primis volumus, vt vniuerſi Sacerdo-
tes et Clerici de ſaneta, et indiuidua Jrini-
tate; Patren, et Filio, et Spiritu ſancto, et
articulis: aliis fidei, maxime Diuinitatem et
humanitatem Domini noſtri leſu Chriſti, con-
cernentibus, non aliter credant, teneant, et
doceant populum, niſi quod ſancta, venerabi-
lis tenet et docet Eccleſia.

17) Hier muß ſich ein Schreibfehler eingeſchlichen ha

ben. Vermuthlich ſoll es heiſſen: in haec praefata
noſtra reſidimus, oder reſedimus, welche Bohmi—
ſche Redensart auch weiter unten vorkommen, und
erklart werden wird.

14
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DE FIDE SEPTEM SACRAMENTORVM ECCIE.
SIAE. 2.

Credimus et tenemus, quod ſeptem Sacra-
menta Eccleſiae, videlicet Baptiſmus, Con-
firmatio, Poenitentia, Sacrofancta Eucliariſtia,
Ordo, Matrimonium, Vnctio ſacra, ſunt ex
fide catholica falubria Antydota animarum, ab
omnibus Chriſti fidelibus promouenda et te-
nenda, ipſumque Sacramentum Baptifinatis mo-
re Eeccleſiae, cum exoreiſmis, et patrinis, cum
Chryſmate et oleo ſacro, ac' aliis ritibus con-
ſuetis abEccleſia, eſt exercendum: dum ad iſta ad-
eſt congrua opportunitas loci, temporis et. per-
ſonarum. Sacramentum vero extremae Vm
ctionis, poſcentibus aegris et infirmis, iuxta ri-
tum et formam Eccleſiae ſanctae, æſt miniſtran-
dum, et practiſandum. Et nos hortamur o-
mnes, et de poſt volumus adhortari, vt cum
in grauem infirmitatem inciderint, illud Sa.
cramentum non obmittant, aut quouis modo
contemnant. Quuia contemptores illius et alio-
rum Sacramentorum ſunt caſtigandi, et iuxta
cenfuram Eceleſiaſticam corrigendi.

DE FIDE EVCHARISTIAE, ET ERIVS ADORATIO.
NF Ac pRrodto TIONL. g.

Singuli Sacerdotes ſincere credant, et
ore fideliter contiteantur, in diviniſſimo Eu—
chariſtiae Sacramento, totum Chriſtum verum
Deum, et verum hominem, ſua propria natu-
ra et ſubſtantia ſuae naturalis exiſtentiae, quam
ſumpſfit de Virgine Maria, et qua reſidet in
caelo in dextera Dei Patris, ſicque ab homini-

bus
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bus tenendum fideliter populo annuncient, et
in eodem Saeramento Altaris Venerabili, ipſi
Chriſto honor, cultu, genuflexione, adora-
tione, luminum accenſfione, et aliarum vene—
rationum exhibitione, impendi debet a Chri-
ſtianis, et exerceri.

DE CvSsTODIA EVCHARISTIAE, ET ALIORVM
SACRAMENTORVM IN SERVANDO. 4.

In Eccleſtis Euchariſtia ſancta, Chryſma,
et Oleum ſacrum, aqua Baptiſmi, ſub fideli cu-
ſtodia ſiue ſeris conſeruetur, ne poſſit ad illa te-
meraria manus extendi, pro nepſliandis aliqui-
bus exercendis: ſi vero is, ad quem ſpectat
cuftodia, ea incaute reliquerit, puniatur: quod
ſi per eius incuriam aliquid nephandum con-
tigerit, grauiori ſubiacebit vltioni.

DE CAVTELA ET DILIGENTIA HABENDA CIRCA
SANCTAE EVCHARISTIAE MINISTRA-

TIONEM. 5.
J

Sacerdotes Sacramentum Euchariſtiae po-
pulo miniſtrantes omnem curam, diligenutiam,
et reuerentiam apponant: et plebes moneant,
vt reuerenter, deuote, cum omni conatu, ne
aliquid periculi contingat, ſe gerant. Quod
ſi ex negligentia et incurabilitate Sacramentum
ad terram fuerit lapſum, ſeiant quid indicit eis
Canon, vt habetur de conſecratione, Diſt. 2.
Si per negligentiam aliquid ſtillauerit de Sa-
cramento ad terram, lingua lambatur, et ta-
bula radatur, et igni tradatur, Sacerdos vero
40 diebus poeniteat; ſi ſupra Altare ſtillauerit,

2 ſor-
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ſorbeant miniſtri ſtillam, et tribus diebus poe-
niteant. Si fupra lintheum Altaris, et aliud
ſtilla peruenerit, quatuor diebus poenitehbit.
Si vſque ad tertium lintheum peruenerit,
octo diebus poenitebit. Si ad quartum, z30
diebus poeniteat. Et linteamina, quae teti-
gerit ſtilla, tribus vicibus abluantur, calice
fubtus poſito: et deinde aqua in loco ſeereto
honeſto Eccleſiae recondatur, haec ibi ete.
Guia quod graue eſt auditui, plerique heu
circa huiusmodi emergentias et caſus nullam
ac modicam vim faciunt, in ſcandalum anima-
rum ſuarum, Sacramentique venerabilis parui-
penſione, ſurda aure pertranſeunt.

EVCHARISTIA SANCTA IN FCCLESIIS PRIVATIS
NON RELINGVENDA. 6.

Quia Sacramenta diuinorum ſeéretorum
commiſſa ſunt Sacerdotibus ac preſbyteris, qui
cum timore et tremore Sacroſanctumpominicum

corpus debent cuſtodire, nequa putredo ac
immundicies in Sacrario reponatur. Volumus
vt de caetero nullus audeat Sacramentum Eu—-
chariſtiae, ad nutum et inſtigationem homi—
num aliquorum, relinquere, vbi Sacerdos pro
cuſtodia et reuerenti conſeruatione diuiniſſimi
Sacramenti non habetur.

PRO EFVCHARISTIAE HONORIFICENTIA CIRCA
FLEVATIONEM, ET IN PROCESSIONIBVS. 7.

Quia plerique iſtis temporibus periculo-
ſis irreuer enter exhibent ſe ad ſacram Eucha-

ri-
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riſtiam, quilibet Sacerdos plebem ſuam doceat
fideliter et diligenter, vt in celebratione Viſ-
ſarum, cum eleuatur hoſtia ſalutaris, quilibet
deuote genua ſua flectat. Idem faciens, cum
eandem Praesbyter portat ad infirmum, quam
in decenti habitu, ſuperpoſito velamine mun-
do, ferat, manifeſte ac honorifice, ante pectus,
cum omni reuerentia et honore, ſemper nola
paruula, et lumine in laterna praecedente.
Niſi locorum repugnet diſtantia, vel temporis
qualitas, vt ex hoc apud homines fides augeatur.

DE MVNDITIA VASoORVM, CAETFRORVMGVE
SACRORVM. 8.

Singuli Sacerdotes videant, quatenus pro
honeſtate Sacramentorum pallae altaris, cali-
ces, corporalia, vaſa pro Euchariſtia ſacra de-
putata, et veſtimenta miniſtrorum munda et
nitida conferuentur, quis nimis videtur abſur-
dum, in Sacris ſordes contingere, quae nec
decent in prophanis veſtimentis.

DE NON ADMITTENDIS AD COMMVNIONEM IM.-
POENITENTIBVS. 9.

9

Doceant Sacerdotes plebes, quatenus nul.

letali exiſtens, ſine praeuia poe-
nitentia, contritione ſcilicet, confeſſione oris
Sacerdoti, et ſibi iniuncta ſatisfactione, ad Al.-
taris Sacramentum auſu temerario, in ſuae ſa-
lutis periculum et detrimentum, audeat acce-
dere, Sacerdotes etiam perſonas honeſtas, et
laicas, et laudubiliter in ſancta conuerſatione

32 Vi-
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viuentes, absque cauſa rationabili non auellant,
nec retrahant a Diuiniffimi altaris communione
frequenti.

DE MANDATIS DOMINI OBSERVANDIS. 10.

Cum mandata Domini ſunt lucerna et prae-
ceptum Domini illuminans oculos, lex vitae
et ſpiritus, eo quod vitam tribuant. et in il
lis cuſtodiendis eſt retributio multa obſeruan-
tibus ea: Id cireo deſideramus, qualiter Sacer-
dotes magni pendant, et prae caeteris ponde-
rent ſuis ſubiectis mandata Domini, ad diligen-
tem obſeruationem eorundem in opere, omnes
ſubditos teneant, et manuducant. Et omnes
transgreſfſores publicos eorundem a Communio-
ne Diuiniſſiimae Euchariſtiae ſecludant, niſi
egerint poenitentiam ſalutarem.

DE OBSERVATIONE DOMMICAE DIEI, ET ALIO-

RVM FESTORVM. II.

Cuamuis alia praecepta Domini paſſim a
Chriſtianis transgrediantur, tamen praecipue
in Sabbatis et feſtiuitatibus Domini et Sancto-
rum exaggerantur, multiplicanturque peccata:
placuit, quatenus Sacerdotes inſtruant ſibi ſub-
ditos, vt Sabbata Domini et feſtiuitates ſic ce-
lebrentur, ne diabölis in deriſum propter hu-
iusmodi ſolemnitates, prout celebrantur, ex-
ponerentur. Informent populum, quoſ cele-
bratio feſtiuitatum requirit praecipue, ab ope-
ribus peccatoruin ceſſationem: quae cum ſint
maxime ſeruilia opera, et ſic per ea maxime

tranus.
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transgreſſio Sabbati fit, et cultus Domini re-—
quirit 5). Secundo vt a mundi actibus, et
ſaecularibus operibus in Sabbato deſinant, et
non aliquid mundanum gerant, ſed ſpirituali-
bus operibus vacent, ad Eceleſiam conueniant,
lectionibus Diuinis et tractatibus aurem prae-
beant; ſicque occupentur, et meditentur circa
omnia. CGuia teſte Origene, haec eit obſer-
uatio Sabbati a populo Chriſtiano.

DE OMNIBVS PECCATIS MORTALIBVS COHIBEN.
DIS ET DESTRVENDIS. 12.

J

Quia peccata mortalia, quae nimis heu
multiplicantur, intoxicant animas, ſicut colu-
ber, deuorant donum gratiae, et deuorant bo-
na naturae, ſieut dentes leonum, in praeſenti
grauiſſime laedunt, et poſt ad gehennam dedu—-
cunt, velut rhomphaea bis acuta, et gentis
peccatricis merentur exterminium, ñicut dici-
tur: ſecundum multitudinem impietatum eorum
expelle eos. Guare ſtatuimus, vt omnia pec-
cata mortalia publièa, lege Deĩ prohibita, qui-
libet Sacerdös in ſe deſtruat, et in aliis toto
conamine nĩtatur deſtruere et diffipare: uec ali-
quod huiusmodiĩ malum in ſuis ſubditis negligen-
ter, quantum in eo eſt, permittat, aut ignaue to-
leret, et deſidioſe ſuſpendat.

l

s) Hier ſcheint etwas, das die Enthaitung von derglei
chen Entheiligungen bedeutete, ausgeblieben zu ſeyn.
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Dr porNITENTIA DEBITA. 13.

Quia plerique per falſam detipiuntur poe-
nitentiam, doceantur fideles a Sacerdotibus,
quod tres ſunt partes poenitentiae, Contritio,
quae eſt baſis et fundamentum poenitentiae,
ſine qua non dimittitur peccatum; ſecunda,
Confeſſio Sacerdoti facienda; tertia, Satisfa-
etio per ſalutaria remedia, vt puta: ieiunia,
eleemoſynas, orationes, et caetera opera,
quae ſunt exequenda. Sed et ſicut quidam fal-
luntur, ſuper ſola Confeſſione auriculari, ſine
contritione cordis et ſatisfactione operis inni-
tentes, ſic et alii. decipiuntur, qui auricularem
contemnunt confeſſionem, et ſatisfactionem
modicam aut nullam facere volunt.

DE IEIVNIIS OBSERVANDIS. 14.
Informent Praesbyteri diligenter plebem,

quatenus vniuerſi vtriusque ſexus fideles a
viginti annis et ſupra, omnia ieiunia, per Ec-
cleſiam quae indicuntur, vel conſuetudine
Patrum approbantur, cum ſumma diligentia
ſtudeant obſeruare.. Niſi forte quis aliqua de-
bilitate vel infirmitate grauatus, refectione
egeat cibariorum. Et hoc eum conſilio et
conſenſu faciat idonei Sacerdotis. Nam qui
Chriſti ſunt, earnem ſuam cruecifixerunt cum
viciis et concupiſcentiis.

DE CvnRENrIBVS pER DEDICATIONES r
EXEGVIAS, CAVSA VENTRIS. 15.

agi-
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agitati, vbi dedicationes Eccleſiarum celebran-
tur, aut exequiae annales pro detfunetis ob-
ſoruantur, multi concurrunt, et conglobantur,
proprias parochias derelinquentes, aut feſti-
uet) Miſſarum ſolennia euadentes, reſidemus ij),
vt de caetero nullus earne motus, et ſine cau-
ſa rationabili et euidenti audeat propriam de—-
relinquere et negligere plebem.

DE PVRGATORIO PoOSsT HANC VITAM. 16.

Examultis ſeripturis ſanetorumDoetornm etle.
ge Dei tenemus, quod animarum a corpore exu-
tarum eſt Joeus purgatorii poſt hane vitam,
quas. non ad plenum. hic in via pro ſuis ſatis-
ecerunt peccatis, quae poſt hanc vitam pur-

Zatae. ſaluabuntur. Et quod fideles viantes
propter vinculum charitatis et ſpiritus, poffunt
et debent illis pie fufſragari ieiuniis et oratio-
nibus, eleemoſynisque, et aliis ſanctis ope-
ribus. Cirea haee tamen ſemota ſint, auaritia,
lucera, deordinatio ſacerdotum, eét quaeuis
Symonia.

c

DE SVFFRAGIIS SANCTORVM IN CAELIS INVO.

Tenemus, quod Saneti in caelis Chriſtianis
viantibus, orationibus eét charitatiuis auxiliis,

3 4 iux-t) Fielleicht feſtine.
u) Das ſcheint eine Bohmiſche Redensart zu ſeyn:

Na tom ſe vſedame, vſazugeme, d. i. na tom ſe
vſtawugeme. Dieſes beſchließen wir. Und hie—
raus muß das nahmliche Wort oben in dem Ein
gange erklart werden.



364 Fortſetzung der Beytrage

iuxta capacitatem et illorum diſpoſitionem
ſuffragantur: Cuorum fideles poſſunt decen-
ter ſuffragia poſtulare, iuxta Doctorum ſan-
etorum ſententias. Hoctamen adiuncto, quod
cultus latriae, ſoli Deo debitus, a nemine illis
impendatur. Cuia dixit Dominus, gloriam
meam alteri non dabo.

DE VAGIS RFCTORIBVS FCCLESIARVM PINGVIA
GVAERENTIBVS. 18.

Plerique ſunt heu Sacerdotes, qui ad ple—
banias pinguiores toto nifu ronantur initroire,
et more condũüctitiorum habent ſe ſeruorum,
extenuatis emolumentis circa Eccleſiam vnam,
ſe transferunt ad aliam, vbi iudicauerint pin-
guiora, facientes plurima, quae non licet
loqui in opprobrium Clerit et ſcandalum lai-
corum. Volumus vt de caetero, nullus in-
tromittat ſe de plebe regenda, aut etiam ſi
quam rexerit, obmittenda, niſi cum ſcitu et
aſſenſu ſui Decani.

DE CLERICIS EBRIETATI VACANTIBVS. 19.

Eſt leronymus in Hebraicis quaeſtionibus:
omnes, qui ebrietatem ſectantur, filii Belial
vocantur. Placuit ab antiquo, et nobis pla-
cet: Si quis Sacerdos in ebrietate aliquotiens
repertus fuerit, tabernis aut aleis inſeruierit,
poenis ſubiacebit et vltioni, iuxta condignum,
et ſuperiorum voluntaten.

DE
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S DE SsyNoDISs APPROBATIS. 20.

Approbamus, et amplectimur ſtatuta Do-
mini Arneſti Archiepiſcopi Pragenſis, tanquam
bona, ſalubria, et fidei Orthodoxae conſona.
Cum hoc etiam Synodum, circa feſtum S. Pro-
copii in Praga celebratam de Anno Domini
1421 acceptamus: quae celebrata eſt ſub Re-
uerendiſſimo Domino Conrado Pragenſis Ec-
eleſiae pro tune Archiepiſcopo, cuius Synodi
Rectores erant Mapiſtri Iacobus piae memoriae
de Miſa, Procopius de Plæzna, loannes de Przi-
bram, et loannes Nouae ciuitatis Pragenſis
praedicator.

r exovisioxr erR svsDrros SACERDOTIEVS
FACIENDA. 21.

Jure natuirali, diuino et humano, illis
qui ſeruiunt commnnitatibus et ſpiritualibus
in' diuino cultu et dõetrina x), vt eis a com-
miinitatibus prouideatur in temporalibus, quia
dignus eſt operarius cibo ſuo.

DE SvMoNIACIS. 22.

Placet pro compeſcenda, et repellenda
Simonia, ſtare et ſubiacere ſtatuto Domini
Arneſti Pragenſis Archiepiſcopi, in ſtatutis
prouinecialibus edito et compilato, et etiam

Sy-

x) Hier ſcheint etwas ausgelaſſen zu ſeyn, welches
man leicht hinzu denken kann.
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Synodi decreto ſupratactae, circa ſeſtum
Procopii factae, cuius decretum per Magiſtros
IJacobum de Miſa, Procopiunt de Plæzna, Ioan-
nem Przibram, et Nouae ciuitatis praedicato-
rem, his verbis eſt ordinatum: Quod nullus
Sacerdotum Chriſti, pro Sacramentis, et pro mi-
niſterio ſeptem Sacramentorum, aut aliis o-
mnibus ſpiritualibus annexis, pecuniam aliquam,
aut dona recipiat, aut exigat, nec fub obten-
tu religionis cuiuscunque pro orationibus ſuſ
cipere audeat.

In

uul t-
DE VSsVRIS. 28.

De vſura placet Articulus in ſtatutis Do-
mini Arneſti praemiſſi Archiepiſeopi Eccleſiae
Pragenſis, mandatum eius, vt eurati et prae-
dicatores ſaltem. ſemel ſingulis menſibus ſtatu-
tum de ipſo peceato vſurae plebibus ſubieetis
vulgariter exponant et publicent, ac ſalutari-
bus inducant monitis, vt abſtineant a crimi-
nibus et fraudibus vſurarum.

DE COMPACTATIS CVM. CONCILIO BAsILIENSI
ET MPERATORE SIGISMVNDO FACTIS. 24.

Parati ſumus locum Compactatis dare, et
sxecutione iuſte obligamur. Si tamen ea, quae
ex compactatis eisdem Regno huic dabuntur y).
per Boemos ſeruabuntur. Guia in ſalubribus,

et

y) Vielleicht debentur.
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Et vtilibus ſaluti nominum Compactata ab eis,
quae. z) contra nos multa pro Compactatis lo-

quuntur, non tenentur.

Eupliciunt Artieuli Synodi loutium Gut-
enarumi.

3

27) Vielleicht qui.
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bey dieſer Gelegenheit etwas von der Litteratengeſellſchaft

in Bohmen, Mabren, und Ungarn.

 Jieſer ruhmvolle Mann, der als Lehrer, Dich—

 ter und Verleger die wichtigſten Dienſte
ſeirlem Vaterlande geleiſtet hat, und bereits mehr,
als dem bloßen Nahmen nach in unſerer Litteratur
beruhmt iſt, verdient noch naher, und ganz ſo, wie
die merkwurdigſten Geiſter, gekannt zu werden. Er
wurde im Jahre 1523 in Nymburg, einer Stadt
in Bohmen an der Elbe, zur Welt gebohren a).

Sein
a) Lup. Ephem. XX Decemb. Cirea hune diem ho-

ra antelucana, naſeitur Nymburgi, Ciuitate ſu-
pra Albim, Thomas Mitis, Boemicus (quomodo
eum vocat Dauid Crinitus) Lyricen. Wenn es
jemand daran gelegen iſt, auch ſeinen Geburts—
tag beſtimmter zu wiſſen, ſo war es der 21 De—
cemb. wie aus deſſen Carmen de feriis S. Thomae
Apoſtoli (Farrag. J. Poem. f. 75) erhellet:

Siue quod Diui gero nomen huius,

Hunc
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Sein Vater war Johann Kamarithus, ſonſt Mitis,
von Piſek geburtig, nachmahliger Burger und Raths—
verwandter zu Nymburg, ſelbſt ein gelehrter Mann,
an der hohen Schule zu Prag mit der Bacalariatswurde

gekront, und der damahls anſehnlichen Litteraten
oder Chorſanger einer b). Ein .ſolcher Vater war

nun

Hune ergo rectis imitabor actis,
Et mihi ſemper ſtatuam ſequendum,
Atque ſic ſaneti eelebrabo Thomae

Feſta decenter,
Feſta, luci iſti ſociata, primum
Gua ſatus, caeli gelidas ſub auras
Prodii natus, ſubiens in ampli

Climata mundi.
Haec dies ergo celebretur a me
Sacra, ſignetur niueo quotannis
Calculo, noſtri fuit illa quondam

Conſeia partus.
Der Fehler in Schamelii Numburgo litte-

rato, und hieraus in Jochers Gelehrtenlexicon,
wo unſer Mitis zu einem Naumnburger gemacht

9

wird, iſt ſchon geruget worden Balb. Boh. doet.
P. ll. pag. 240. not. 230.

b) Thomas Mitis ſchrieb ihm folgendes Epitaphium:
Ghalia luſta tibi, pater, Inferiasue iacenti

Guas ſoluam? cineres quo decorabo tuos?
Artibus ingenuis, tituloque a Baccare lauri

/Ducto, Cantorum par tibi rarus erat:
Seu vox ſpectetur dulei modulamine duleis,

Seu quoque cantandi partis et artis honos.
Nymburgi faectus eiuis, vigilansque ſenator,

Semper ei de te commoda magna dabas.
Te moriente, ſalus vrbis depreſſa notatur:

Solus ego ſaboles nunc tua dicar adhuc.
Hactenus ipſe tibi nullius ſigna doloris,

Muneris extremi nee monumenta, dedi:

Te
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nun freylich im Stande, von der:. Anlage, unb
den Fahigkeiten ſeines Sohnes ein treffendes Urtheil
zu fallen, und ihm einen den Naturkraften angemeſ—
ſenen Kreis der Thatigkeit anzuweiſen. Er widme—
te ihn den Studien, denen derſelbe ſchon von ſeiner
Natur gewidmet worden war. Den Grund zu der
kunftigen Gelehrſamkeit legte der junge Mitis unter
der Anfuhrung des Wenzel Arpin, der wegen ſeiner
Geſchicklichkeit in dem Lehramte damahls ſehr beruhmt

war, und ſtudierte alſo zuerſt in Saaz c). Von
dannen ging er auf die Univerſitat nach Prag, und
ſetzte da unter dem Lehrer Matthaus Collinus die
Humaniora fort d). Von dieſem Lehrer wurde er
vorzuglich zu dem Dichter gebildet, den an ihm nach—
her auch die auswartigen Gelehrten bewunderten e).
Dann legte er ſich auf die philoſophiſchen Wiſſenſchaf
ten, und erhielt zur Belohnung ſeines guten Fort—
ganges in denſelben, unter dem Decane der philoſo—
phiſchen Facultat Wenceslao Cruſſinio a Dalmen-
horſto im Jahre 1546 das Bacalariat l).

J

Al

Te tamen id, raptum fato, ſolabitur, a te
Guod patre progenies degener haud fuero:

Tune quoque Boemis adſcribar quando Lyricen
Vatibus: Aonii pars quotacunque chori.

Ante diem raptum donat patrem vltimus haeres.

c) Siehe oben S. 120.d) Farrag. Poemat. III. f. 144. ſq.
e) Th. Mitis in Carmine Hymnad. in Meſſiam prae-

miſſo:Collinusque chelys noſtrae formator et altor.
ſ) Acta Decan. philoſ. ad h. an.
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Allein man hatte fruhzeitig deſſen Dienſte von—
nothen. Er war in jedem Betrachte ſchon der Maun,
dem die Vorſteher der Landſchulen die Erziehung
und Bildung der Jugend anvertrauen konnten. Jn
dieſer Abſicht ward er nach Bohmiſchbrod geſchickt,
wo er, nach der damahligen Einrichtung der Schu—
len in den Landſtadten g), das Amt des Unterlehr—
meiſters, oder des ſo genannten Hypodidaſcalus uber—
nahm, welches aus dem erhellet, daß er die Ma—
giſterwurde in der Philoſophie auf der Univerſitat
noch nicht erhalten hatte h).

Hier

8) Siehe meinen Commentar de ſaecularibus lib. art.
in Boh et Mopr. fatis pag. 887. ſq.

h) Dieſe bekam er erſt im Jahre 1552, und in der
Schule zu Bohmiſchbrod finden wir ihn ſchon im
Jahre 1531, in welchem er an den Johann Hodie—
iowſky von Hodiejowa (Siehe von demſelben Ab—
bildungen Bohmiſcher und Mahriſcher Gelebr—
ten 4 Th. G. 5 14.) Folgendes (FParrag. Poem.
J. f. 182.) ſchrieb.

Vſque adeo ſiquicdem febri eruciabar aeuta.
Vt nouus a multis eſſe putarer homo.

In tantum Vires cunetas mihi febris ademit,
Ac animi dotee depopulata mei elſt,

Vt facerem pariter iacturam vtriusque dolendam,
Menſibus aegrotans, vt puto, paene tribus.

Interea nequii Muſarum ſacra miniſter
Traetare et Latia perſonuiſſe chely.

Nec potui tenerae ſtudiis prodeſſe iuuentae,
Adque obeunda ſeholae munia nullus eram.

 centt

Saepe reluctabar morbo, conujtia iaetans
Talia: cum Mulis quid tibi febris atrox?

Guicl
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Hier fing ſich an, ſeine Anlage zur Dichtkunſt
nach und nach zu entwickeln, und der Ruf von eini—
gen ſeiner wohl gerathenen Aufſatze, der ſich durch
Bohmen immer mehr verbreitete, kam auch vor. den
gelehrten Ritter Johann von Hodieſowa. Dieſer
Macen von ſeltenem Beyſpiele, der die Gelehrten,
die er mit Wohlthaten uberſchutten konnte, ſelbſt
aufſuchte, und alle die dichteriſchen Genies, in wel—
che die Natur den Saamen zur Poeſie gelegt hatte,
in Bohmen, und auch auswarts, zu dieſer gottli—
chen Kunſt nicht nur weckte, auch ſich dieſelben ge—
gen Geſchenke und Großmuth zinsbar zu machen
ſuchte, wunſchte nun nichts mehr, als mit dem Mi—
tis bekannt zu werden, und von ihm Gedichte zu
erhalten. Er bewirkte es durch deſſen Lehrer Mat—
thaus Collinus i), und erhielt durch deſſen Zuthun

von

Guid tibi eumPhoebi tenero, mala peſtis, alumno?
Cerdonum vexa tu furioſa gregem,

Robore qui valido eum ſint et corpore pingues,
Paſcere te poterunt, et tolerare diu.

Hoec vbi laetarem fruſtra, tandem mihi Chriſtus
Lenimen mediea cauntulit arte pium:

Hoc duee, laus ipſi, dira iam febre leuatus
Reſtituor Muſis, reſtituorque ſeholae.

III. f. 145.) Folgendes:
Ad tua vota tibi quem ſum lueratus amicum,

Tutela dignus ſit precor. ille tua.
A me formatus, ſtudiis profecit in iſtis,

Siquid profecit floridiore ſtilo.
Illius ſpeeimen quoddam tibi mitro. Rogatis

Sic ſatis eſto tuis, pollicirogne meo.
Das
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von dem Muis einen Aufſatz, der dem Verfaſſer
nicht nur die Gewogenheit und den Schutz dieſes
Ritters verſchaffte, ſondern auch die beyden Herzen
mit den Banden einer lebenslangen Freundſchaft zu—

ſammen ſchnurte. Mitis unterließ nicht, ſich durch
fleiſſige Lieferung ſeiner Gedichte“ der Freundſchaft
und der Großmuth des Ritters immer wurdiger zu
machen.

Indeſſen kehrte er wieder nach Prag zuruck,
um ſeine hohern Kenntniſſe auf der Univerſitat zur
Vollkonimenheit zu bringen. Jetzt ward er in das
Collegium Apoſtolorum, oder Laudae aufgenom—
men. Er hupfte vor Freuden uber dieſe Aufnahme,
weil ſie wegen der Bequemlichkeit des Ortes, und
wegen der Bibliothek, die ſchon der Stifter Mathias

Aa Lau
Das Speeimen ſtehet in Farrag. Poemat. III. ĩ.

251. ſq. das zum Theil ſo lautet:

Gaudebam, taciteque gratulabar,
Hoe te Vatibus extitiſſe Boemis,
Quod quondam Latiis fuĩt poetis
Mecoena
Hanc (mentem tuam) ecalear pariter mihi fuiſſe
Vrgendi ſtudiuim, Poeticesque,
Tutelaeque ſeias tuae ambiendae.
Hae motus limul et deinde vatis
Collini monitu, nihil verebar
Hane vilem dare chartulam rudemque
Ad te nobilium deeus
Guod ſi tu rudioribus Camoenis
Noſtris hoſpitium dabis, forasque
Non pelles iuueniliter procaces:
Pertum me placidum tenere dicam.
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Laudan, ſonſt von Chlumczan, daſelbſt angelegt
hatte, fur ſeine Studien ſehr vortheilhaft war K).
Aus Dankbarkeit nahm er ſich vor, dieſes Haus zu
beſchreiben. Der Anfang ward gemacht; allein durch
die Furcht, es verlaſſen zu muſſen, verhindert, konn
te er die Arbeit nicht vollenden. Er nahm daher
die Zuflucht zu ſeinem Gonner Johann Hodiejowſty,
und wollte dieſer die Arbeit vollendet ſehen, ſo mußte
er die Sorge fur den Mitis und deſſen langern Auf—
enthalt in dem Collegio uber ſich nehmen H. Hier

brach

Er ließ ſeinen Macen an dieſer Freude Theil neh
men durch folgende Verſe de ſua in Collegium
Laudae immigratione:

Guam mihi contingi eupiebam, Ilane, quietem,
Optato nohis iam datur illa loco,

Sum quoniam Laudace collega receptus in aedes,
Ex vſu ſtudii, quod reor eſſe mei.

Commodius libris ſiquidem inuigilare valebb
Hie, nullo Muſas impediente meas,

Liherius pariter eaput exeruiſſe per artes
Nie potero, Phochbi militiamque ſequi.

Guod fi fautores quoque munifieosque patronos
Naneciſcar, totum perficietur opus.

Tunc certe ſatagam Muſarum cultor et eſſe,
Tune fimul Aonii pars remanebo gregis.

Tune quoque durabo tantiſper in aedibus iſtis,
Nummum aliquem donec noſtra crumena ge-

ret,
Muſas vel noſtras relenabunt donee amici,

Viilior dabitur conditioque mihi.
Farrag. Poem, III. f. 159.

H Th. Mitis Farrag. Poem. III. f. 122. ſqꝗ.
Laudonis (Laudae) coepi deſeribere lane penates,

Sed impeditus deſii.
Turbor enim, metuens ne priuer ſedibus iſtis

Ad ſeſta Galli proxima,
Per
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brachte er es in den philoſophiſchen Wiſſenſchaften ſo
weit, daß er im Jahre 1552 den 29 April unter
dem Decanate des Mathiae Bydzouini ab Auen-
tino in denſelben die Magiſterwurde erhielt. Er
lebte noch einige Zeit auf der Univerſitat, wel—
ches daraus erhellet, daß er im Jahre 1553 dem
Deecane loanni Artophidio Thynhorſſouino als
Proecurator Fiſei mit dem Georg Polenta von Su
detis iſt zugetheilt worden m).

Jm folgenden Jahre verließ er die Univerſitat,
und kehrte mit dem eintraglichern Dienſte eines Schul
rectors nach Bohmiſchbrod zuruck n). Jetzt fuhrte er
die in den Anfangsgrunden der ſchonen Wiſſenſchaften
ſchon initiierte Jugend bis in das innerſte Heiligthum
der Muſen, um, ſie zur weiteren Ausbildung auf der
Univerſitat vorzubereiten. Er hinterließ uns einen
einzigen Zug ſeines Unterrichtes, woraus wir aber
auf ſeine ubrige Geſchicklichkeit in dem Lehramte hin—
langlich ſchließen konnen. Dieſer beſtehet darin, daß
er mit den ruhmlichen, aus dem Alterthume herge—

hohlten Beyſpielen auch die neuern verband, und

Aa 2 ſie
Per directores mutari doets iuuentus

8
Solet ſemeſtri quolibet.

GQuapropter coeptum ſi me finire laborem

Voles, agas parters meas.
ntereede tuo pro Mite, patrone, Magiſtros

Apud tuos clientulos,
J Vt me praeſenti patiantur ſede morari

Brumae quidem per tempora,

 —e ae ae, eeeh, n
in) Aecta Decan. Phil.
n) Lup. Ephem. XX Decemb.



376 Thoma Mitis von Limuſa
ſie anf dem einheimiſchen Boden ſeines Vaterlandes
crufwies, um die machtigen Reitze der Beyſpiele durch

Patriotismus zu verdoppeln, und die Jugend zur
Liebe und Unterſtutzung der Wiſſenſchaften nicht nur
zu bewegen, auch unwiderſtehlich hinzureiſſen o): ein
Mittel, das zu dem damahligen Flore der freyen
Kunſte in Bohmen nicht wenig beygetragen hat.
Als er dem Unterrichte, und den Wiſſeuſchaften auf
dieſe Art oblag, offnete ſich ihm eine ſchmeichelhaf
tere Ausſicht in die Zukunft. Er vernahm, daß
der Furſt Heinrich von Plawen ſeinen Sohn mit
einem Hofmeiſter auf die Univerſitat nach Padua
ſchicken wollte. Mitis mit den Kenntniſſen, die er
ſich innerhalb der Granzen ſeines Vaterlandes ge—
ſammelt hatte, nicht zufrirden, wunſchte nichts ſehn-
licher, als dieſe Hofmeiſterſtelle erhalten zu konnen,
um bey dieſer Gelegenheit auch ſeinen Geiſt beſſer aus-—

zu

o) Th. Mitis Farrag Poemat. II. pag. 92.
Diſceipulis nuper relegens monumenta Maronis,

Guae rudibus quondam ſcripſerat agricolis.

Tum Mecoenatis Romani mentio multa,
Guo pacto vates fouerit ille, fuit.

ròçrn ç„tòr ntt —1t eeÊÊt —ccÊſn

Hei mihi quam tales paueos reperire valebis,
floc quia legaſidas tempore rarus amat.

Solus loannes Hoddaeae ſtirpis altunnus,
Hoc Mecoenatis nomine gaudet eques.

Nachdem er des Hodiejowa Freygebigkeit und
Unterſtutzung der Gelehrten beſchrieben hatte, ſo
ſetzt er hinzu:

Haec ego diſcipulis coram ſum, lane, profeſſus,
Teque, quibus decuit, laudibus ipſe tuli.
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zubilden, und den Vorrath an einheimiſchen Kenut—
niſſen durch auswartigen Reichthum zu vermehren.

J Er ſuchte mit der Beyhulfe ſeines Macens des
Ritters von Hodiejowa um dieſe Stelle beym Furſten
an. Allein der Furſt hatte ihn nicht mehr vonnothen,
und Mitis mußte ſich mit dem Antrage deſſen ander—
weitiger Dienſte und mit vielfaltigen Gnadenverfi—
cherungen zufrieden ſtellen p). Er kehrte demnach zu

Aa3 ſei-
p) Einige Auszuae aus dem Carmen des Mitis (de

Academia Patduina, Farrag. Poem. II. f. 21. ſqq.
das dieſe Geſchichte enthalt, ſo nachlaßig es auch
verfaßt worden, verdienen hier des Jnhalts we—
gen geleſen zu werden:

Aceipe non fruſtre miſſam tibi, lane, ſalutem
Hine, vbi Brodenſes conſpieiuntur agri.

Mitis vbi pariter Muſis praehere benignum
Hoſpitium, Chriſto propitiante, parat.

Hic vt ſeis, pubem ſtudiis informat et ille,
Euocat et caſtas ex Helicane deas.

Tam tibi quam ræeliquis propter quod charus ha-
betur,

Et primas horum fert in amore tibi.
Narnque patrocinium perſenſi nullius acque,

Sum velut expertus nune aliasque tuum,
Dum proecurabas talem mihi conditionem,

Gualem me nunquam promeruiſie liquet,
Et quali forſan potuiſſem emergere, cunetit

Plus ſatis in patria notus et eſſe plaga,
Henrico ſi fors a principe miſſus in vrbem

Euganeam, Chriſto ſic tribuente. forem,
Ae inſeruirem ſohboli ſimul ipſius, iſthie

Guae pectus ſtudiis exrolit ingenuis.
F Ane
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ſeinem vorigen Amte zuruck, und mit frohem Herzen
legte er ſich und ſein kunftiges Schickſal in die Han
de der Gottlichen Vorfehung q).

Jn

Tune ego felicem memet per cuncta putarem,
Fonte Caballino guttura ſicca rigans,

Et me cenſerem fore terque quaterque heatum,
Os ſi proluerem Phocidos amnis aqua,

Ac poſſem ſtudiis laudi ſernire Tonantis
Principio, patriae hinc vtilis eſſe meae:

Cuius non vano celebrarem nomina verſu,
Ipſius natos viſcera chara vehens.

Praccipue ſtirpis canerem Plauenſis alumnum
(Henricuni)

Heroo pede, vel cearmine Maeconio:
Supremus Regni quod Cancellarius eſſe,

Prineipis eximii promeruitque decus.
(Er iſt aus dem Grafenſtande zu dieſer Wurde er

hoben worden.)
Lobcouieena poſt hune de ſtirpe creati

Verſu cantandi contieniente forent,
J

Niminum ſenior, pollens virtute Ioannes,
Cultor et Aonidum, magnificusque Baro,

Gui merito Regni Iudex ſupremus habetur,
Et viget oppreſĩ portus et aura gregis.

Hunc ſequeretur item par huie virtute Ioannes
lunior, hunc ſuperans ſed tamen officio,

Ipſiot in vultu virtus heroica lucet,
Et grauitas morum conſpieienda palam,

Boiemi Regni quare Camerarius (ſupremus) eſt is,
Atque animi geminat nobilitate genus.

Inſereretur et his Marſchalcus Ferdiniandi
Regis, Ladislaus ingenioſus homo,

Ingenioſus homo, doetrina excultus et omni,
Propter quod populi tollitur ore frequens.

Hunc penes eſt, lites expendere, ſi vel inique
Ilas, vel iuſte ſoluerit ordo Patrum,

Qui

5
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Jn eben demſelben Jahre hatte er das Vergnu
gen, ſeinen großmuthigen Gonner, den Ritter von
Hodiejowa zu Boöhmiſchbrod zu empfangen, und
ihm zu ſeiner glucklichen Ankunft in Verſen zu gra-

Aa 4 tu
Gui leeti paſſim ſunt in regione Bohema,

Huic et in addietis finitimisque locis.
(Er war Appellationspraſident uud Oberſthofmar

ſchall des Konigreichs Bohmen)
Hos Wrzeſouicius pariter Volfgangus honeſtum

Heroasque inter poſſet habere locum,
Guem Latius geſtans oculis Rex, vexit in alta,

Et dedit huice elaro munus honore duplex:
Sciĩlicet ipſius theſauris praeſit yt ille

In regno ſummus ſcriba Bohemiaco.
Eſt ſapiens Regis quoque Conſiliarius idem,

Militibusque fauet pulcher Apollo tuis.
(Siehe von ihm, und andern hier erwahnten Herrn

meinen Commentar de ſaecul. lib. art. in Boh. et
Mor. fatis pag. 284. Vergl. pag. Zoz. Wolfgana vonWrzeſowitz war erſter Notar des Konigreichs Bohmen

und des koniglichen Kammeralzahlamts Praſident.)
eee— teat geeer gaeentt

Iane, locareris noſtris in verſihus et tu,
Prae reliquis maius earmine nomen habens,

Guod genus a clara deducas ſtirpe paternum,
Strenuus a proauis progeneratus eques,

Guodque pie Muſas non dedignaris amare,
It vatum quod ſis anchora ſaera gregis.

Perpetuo quoniam curas, defendis et ilos,
Illorumque iuuas nocte dieque bonum.

Nlis adiicerem longe complura profecto,
Omnia quae prudens hic reticere volo:

Si ſtudii cauſſa petiiſſem Antenoris vrhem,
Hicque frequentaſſem eclara Lycaea ſeholae,

O ego, quae non iam meditabar commoda mecum,
Ame ſuſcepriim qualia ferret iter.

GQuid
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tulieren r). Es ſcheint, der Ritter ſey vorzuglich
in der Abſicht dahin gereiſt, um ſeinen Mitis und
deſſen Schule zu beſuchen. Es iſt nicht zu beſchrei—
ben, wie ſorgfaltig dieſer Herr das Wohl ſeines

Schutz—

Guid non monſtrabant hinc vtilitatis amici,
Et qui me vere, nee ſimulanter amant?

Ah quoties finxi Patauina memet in vrbe
Verſantem, doctos conciliare mihi,

In mundique ſimudpoſitum velut Amphitheatro,
In quo doetorum lumina clara vigent,

In quod nobilitas etiam de partibus orbis
Confiuit omnigenis ad ſacra Pieridum.

Eſſe reperturum Magnates meque putaham
Hic aliquot, quorum eſt cognitus ante fauor.

Nĩs er amicitia iunctos, veteresque ſodales
Me confidebam eernere poſſe loecis.

Sed tamen haee aliter nohis Rhamnuſia vertit,
Et nos lactati ſpe meliore ſumus.

(Hier gibt er eine Nachricht von der Antwort des
Furſten, und deſſen Anerbietungen der Hulfe und Gna
de, wenn Mitis entweder um ein Amt anſuchen woll—
te, oder ſonſt deſſelben Dienſte vonnothen hatte)

Hoe ego ſuſcipiens reſponſum gratus, abiui,
Ad Brodae carpens moenia rurſus iter.

Hac quatuar ſoeüs comitantibus ergo reuerſus
Caſtra ſeholae nimium puluerulenta ſequor,

Guae deſerturus paulo poſt, fata tuliſſent
Si modo, ſueceſſum resque hahvuiſſet, eram.

Viue diu felix, et longam, lane, ſuperſtes,
Vatibus et ſoſpes viue valeque diu.

r) Er empfing ihn mit folgenden Verſen:
Theſea recolende mihi rirtute fideque

Hoddei ſalue, ſoſpes et eſto diu.
Optatus noſtram qui nunc ades hoſpes in vrbem,

Muſarum gaudes cantibus atque frui.
Ad-
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Schutzgenoſſen zu befordern ſuchte. Er uberhaufte
ihn nicht nur ſelbſt mit Wohlthaten, er ſuchte auch
Helfer dieſes ſeines Wohlwollens gegen ihn in dem
erſten Adel auf. So ſchickte er aus allzugroßtr
Begierde, ihm große Freunde zu verſchaffen, ein noch
unauszearbeitetes Gedicht deſſelben an den Hofmeiſter
der kaiſerlichen Prinzen Johann Horaz von Haſenc
burg, woran Mitis wohl nichts anders, als den qu—
ten Willen ſeines Gonners billigen konnte s). Der
Held dieſes Gedichtes war der Horaz ſelbſt, und die

Sa

Aduentum incolumem laetus tibi gratulor, illo
Sit nobis felix, proſper et ille tibi.

Munere diuino reecte raleo ipſe, ſtatumque
In vita placidum ſie ſatis experior.

Turhinibus quamuis infeſter ſaepe malorum,
Impediat quamuis me quoque cura ſcholae.

Fiusdem Diſtichon comprehendens diem menlis et
anni huius aduentus:Venerat hVC nlvel ſepteſbrls LVCe nltente

BIs noVles: fel.IX ILLe slt VſqVe preCor.
Farrag. Poem. III. f. 164.

5

H Er ſchrieb deßwegen an den Ritter (Farrag. Poem.
IV. Z8.) Folgendes:

Guod quiddam noſtri miſiſti lane laboris
Horatio doectiſſimo,

Vt non iraſcar, cupiens perferre patronum,
Eſt, eur tamen ſuccenſeam.

Imperfecta quidem mitti haec Elegia videnda
Non debuit tanto viro.

Non ea ad optatum potui deducere finem,
Nec cenſor eſſe proprius.

Auſus es ipſe tamen verſus transmittere noſtros
Lima carentes fineque.

Tu mihi dum laudem ris conciliare, decusque,
Ne quid erees mali, vide.
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Sache fiel glucklicher aus, als es Mitis vermuthete.
Kurz Mitis hatte jetzt einen großen Freund mehr,
als zuvor, und zwar einen viel vermogenden Freund

am kaiſerlichen Hofe t).

Durch den Schutz dieſer machtigen Freunde wi—
der die Noth und das Elend verwahrt, nahm unſer Mitis
im Jahre 1555 u) eine Frau mit Nahmen Juliana.
Jn dieſem Stande zog er die Jugend fur den Staat,
machte Kinder fur die Welt, und Verſe fur ſeinen
Mazen, und man kann von ihm ſagen, daß er in
dem Gebiete des Hymenaus und des Phobus ein
gleich fruchtbarer Vater war.

Jetzt

t) Horatius dankte dem Mitis in einem Schrelben an
ihn ſelbſt, und ließ ihm in einem andern Schrei—
ben an denHodiejowa danken, und ſeine Freundſchaft
war die von dem Mitis gewunſchte Belohnung die
ſes Gedichtes. Farrag. Poem. IV. f. 78.

v) Lup. Ephem. XIX Auguſti, coll. cum Farrag.
Poem. IIII. f. 1oʒ. et Epiſt. T. Muis ad Reiu.
riun Reineccium, eiusdem Merthodo legendi cognaſten-
dique hiſtoriam tam ſacram quam profunam, flelmat-
ſtudii A. 1588. f. ſubiecta pag. 27. Sonſt konn
te man aus der einzigen Stelle des Lupaz nicht
genug klug werden, weil er unter einerley Redens
arten zwey verſchiedene Rechnungsarten ſchließt.
Die Stelle lautet ſo: A. D. 1582 Obiit peſte Bu-
rianus Th. M. Lym. filius tertio genitus, Ro-
ſochium ete. diſceſſurus ſtudiorum caufſa. Eum
inſecutus eſt peſtilentia extinetus eodem anno 3 Sept.

Ioannes Georgius frater. Vtrumque ipſo die fu-
neris epitaphio decorauit impreſſo Pater moerens:
quomodo etiam coniugem ſuam ante quadriennium
mortuam circa feſtum Mathiae, (Hier rechnet er
das quadriennium von dem 1584 Jahre an, da

er
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Jetzt war vorzuglich der Zeitpunct angekommen,
da er des Beyſtandes ſeines Gonners bedurfte, und
wenn Hodiejowſky je fur deſſen Wohl geſorget hat: ſo
war es eben jetzt, da er alle Muhe daran wandte,

unm den Stand ſeines Schutzgenoſſen zu verbeſſern.
Er verſchaffte ihm alſo im Jahre 1556 die eintrag-
lichere Schule bey St. Heinrich zu Prag, ungeach—
tet es Neider gab, welche die Sache hintertreiben,
und dieſe Bedienung vielleicht an ſich ziehen wollten Vſ.
Dieſe Schule war damahls im Flore, und trug dem

Schul—

er die Ephemerides ſchrieb, wie aus dem ange
fuhrten Briefe des Mitts erhellet, denn die Frau
ſtarb im Jahre 1580.) quo ante annos 25 ma-
trimonio iuncetam et faetam parentem 9 libero-
rum amiſit inueniendan in vita perenni.
Hier rechnet er von dem Todesjahre der Frau zu—

ruck, wie man aus der citierten Farragine ſehen
kann: Denn vor dem 1562 Jahre, da die Farra
go ediert worden, hatte Mitis ſchon den zweyten
vierthalb Jahr alten Sohn.

x) Farrag. Poem. III. f. 266.
Octaua Februarii Ioannes
Balbinus, ſimul Enniusque Brodam

E Praga veniendo, certiorem
Me fecere, mea quid eſſet actum,
Concluſumque diebus his peractis
De Ludi moderatione ſaneti
Henrici: licet aemuli fuiſſent,
Pars vicit tamen aequior, fauente

.4
Chriſto, contigit et mihi cupita
Res

Dann danket er dem Ritter fur den hierin
von ihm geleiſteten Beyſtand. Das Jahr kann
man entziefern aus der Farrag. Poem. III. ſol. 186.
vergl. mit f. 192.
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Schulreetor einen ehrlichen Gehalt ein y). Und ſo
war nun fur ſein Leben geſorgt. Allein fur das An—
ſehen eines Mitis mit dem Charaeter eines Schulre—

etors von St. Heinrich ſchien dem großmuthigen
Hodiejowſky noch nicht hinlanglich geſorgt zu ſeyn.
Er brachte ihm in eben demſelben Jahre bey dem
Kaiſer Ferdinand J den Adelſtand zuwege z), und
legte ihm das Prabicat von Limuſa, einem ange—
uehmen Orte auf ſeinen Gutern im Prachiner Krei—

ſe

y) Das will Mitis ſagen durch die Worte (Farrag.
Poem. III. f. 1839 Guae ſpecioſa viget, quae
rel prouiſa ſit. Siehe auch meinen Commentar
de ſaecul. lib. art. in Boh. et Mor. fatis pag. 344.
Man muß die Fahrlaßigkeit in Briefen dem Mi—
tis hingehen laſſen, fur die guten Gedichte, de—
ren er uns nicht wenige geliefert hat. Siehe deſ—
ſen andere Grunde in eben demſelben Commen—
tar pag. 291.⁊2) Farrag. Poem. III. f. 192 iſt folgendes Diſtichon,
in quo annus 1556 comprehenditur, quo nobi-
lis D. loannes Senior abh Hoddeioua et in R2zepi-
ee cet. D. Georgio Handſehio, M. Thomae Mi-
ti, Georgio Vabruſchio, Ioanni Wieczky inſignia
nobilitatis a Regia M. impetrauit:

CVravVIt patrlls Inslgnla CLara poetls
HoDDacVs CLarll LVXqvVe ſal Vsqve gregls.

Man mag rechnen, wie man will, ſo kommen
nicht mehr, als 1555 heraus. Allein das Jahr 1556
iſt zu beſtimmt angegeben, als daß man nicht ein
kleines und ſehr leichtes Verſehen in den Verſen ver
muthen ſollte. Es darf nur im Worte Hoddaeius
ein J im Drucke ausgeblieben ſeyn, ſo war die Un—
gleichheit fertig. Unſer Mitis kommt auch in Indi—
culo Titulorum Status Equeſtris et Wladicarum A.
A567. opera Ioannis Giczinenſis, unter dem Nahmen
M. Comas Mitys 3 Limuzʒ vor.
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ewiget haben. Mitis war gegen ſeinen Wohltha—
ter nicht undankbar, und er konnte ſeine Erkenntlich-
keit nicht beſſer an den Tag legen, als wenn er ihm
recht viele Gedichte ſchickte. Er that es, ja er /that
noch mehr, er warb auch Mitglieder fur deſſen zahlreiche

Dichtergeſellſchaft b).

Jndeſſen trug Mitis ſeit dem er zu Bohmiſch

J
brod Schulreetor war c), immer den heimlichen Be—
ruf zur Buchdruckerey in ſeinem Buſen, und daß
er bey dem Schulweſen, das gar nicht nach ſeinem

Ge
Eradicatis arborum truneis vbi

Semente euras conſeri.
Limuſius dici meis cum poſteris

Triumpho plusquam ſerio,
Guod hine genus trahetur apto ſtemmate

Induſtriae luero tuae,
 aee, re eeeeahhi ren, een

b) Einer derſelben war der gelehrte Paulus Aquili
nas. Mitis empfahl ihn dem Schutze des Rit
ters durch folgendes Carmen:

Pande fores Muſis, Viceiudex clare, Camoenas
Viſurus graciles nune quoque pande fores,

Hoſpitiumque mei ſeriptis praebeto ſodalis,
Guae non confido diſplicitura tibi.

Sed commendatus doeto tibi munere fiat,
Idem tutelam ſentiat, oro, tuam.

e) Er fahrt in dem oben not. o) angefuhrten Carmen

fort:Pluribus et referam poſthae, totique relinquam
Mundo teſtatum propitiante Deo:

GQuod Mecoenatem te ſit ſortita benignum
Omnibus in rebus noſtra Thalia ſuis,

Si Chaleographiae per te donabimur artis
Muneribus, Latia Rege fauente, frui.
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ſe a) bey, welchen Ort die damahligen Bohmiſchen Dich
ter beynahe eben ſo, wie ehemahls die Dichter Grie—
chenlands und Roms den. ſchonen Thal zwiſchen den
Bergen Oſſa und Olimp, durch ihre Verſe ver

ewi

a2) Th. Mitis Farrag. Poem. IV. g16. ſqq.

Lauſtro ruinas nobilis coenobü
In oppido Beneſehoua,

.Et eumſehola viſo domum Paraeciae,
Tuique ſedem patrui,

Gui Smilo dietus poſſidet Choteeium,
Virtute clarus propria

Et filü, cum liarum liberis
Bernhardus heres eſt ei.

Ben dieſem Smilo iſt er mit andern Dichtern aus
der Hodiejowſchen Geſellſchaft durch etliche Tage koſt

lich bewirthet worden.
Natale tecum perlubens viſi ſolum,

Guod edidit te paruulum.

J I

Genus trahentes vnde, ducunt ſtemmata,
Vates Choterina tui.

Meosque cognatos fouet.
In oppido Straconicenſi denique

Vidi lubens tuam domum,
Guam ſumptuoſe Vottauae flumen ſuper,

Volinca quodque intrat, ſtruis.
Limuſii ſed rura luſtro non ſemel

Ad Rrzepieem tuam ſita,
Amoenitate duetus optima loei,

Veſtigiisque praedii.
Cantu voluerum reercor gratiſſimo

In ſaltubus pulchexrimis,
Acras
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Geſchmacke war d) ,ſo lange geblieben iſt, war eben
keine andere Urſache, als die mit Sparrund Schließ—
nageln, wie ſie uns die Alten ſchilderten, bewaffne—
te Noth, und das bisherige Unvermogen, dem Va—
terlande auf eine andere Art zu nutzen. Endlich war
er im Stande, ſich ſelbft und dem Vaterlande nach
ſeinem eigenen Triebe und Wohlgefallen zu leben. Er
trieb eine Buchhandlung und befaß ein Haus in der
Altſtadt Prag e). Alles zuſammen genommen finde
ich, daß er mehr ein Verleger, als eigentlicher Ty—
pographe war. Doch ſtand er mit dem Buchdrucker
Johann Caper in genauerer Verbindung, als daß
man ihn aus der Zahl der Typographen ganz aus—
ſchließen konnte F). Daß er aber keine Buchdruk—
kerey fur ſich beſaß, erhellet aus dem, daß er auf

kei

d) Siehe oben not. p.
o) Giche ſeine Zueignungsſchrift an die Herren von

Lobkowitz, die er Haſſenſteins Lueubrationihus
oratoriis vorgeſetzt hat, und mit dieſen Worten
beſchließt: Pragae e meis aedibus ruinam minan-
tibus inno 1563. Die ubrigen Dedicationen
eben derſelben Werke datiert er in der Altſtadt Prag,
Antiqua Praga. Die Zuſchrift nonae Epiſtolarum
appendicis an den jungeren Bohuſtaw von Lobko—
witz fangt mit dieſen Worten an: Nuper Pragae
fuiſti, D. Bohuslae Iunior, et (vt audiui de noſtro
lonnne Acluro) reuertens a ſpectaculo Ludorum,
in foro Antiquae Vrbis Prag. exhibitorum a C.
M. Archiduceque Ferdinando, et aliis Principi-
bus, Bibliothecam (Buchtaden) ſalutaturus me, ſi
praeſto adiuiſſem, praeteriiſti. Dat. Antiqua Pra-
ga 1570.f) So findet man in einigen durch ihn heraus gege ĩJ

benen Schriften: Excud, Thomas Mitis et Ioannes

Caper.
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keinem Buche allein, als Buchdrucker, erſcheint,
und ſeibſt in den Jahren, da er mit dem Caper in
Geſeulſchaft ſtand, und auch in der Folge verſchiede-
ne Werke in verſchiedenen andern Typographien dru—

cken ließ. So wurde fur ihn bald beym Georg Ni—
grinus, bald bey dem Melantrychus, jetzt beym Gi—
tſchinus, ein andermahl bey dem Cantor und Daczice-
nas u. ſ. w. gedruckt g). Miitis beſorgte die Auſia—
gen ſeiner und fremder, der einheimiſchen und der

auswartigen Werke. Aufangs gab er auch mitun—
ter Privatvorleſungen der Jugend I). Dann wid—
mete er ſich ganz der heiligen Poeſie, und dem Buch-
fuhrer-und Verlegerweſen. Jm Jahre 1572 hatte
er ein betrachtliches Ungluck. Es war in eben dem—
ſelben Jahre ein Deeret von dem Kaiſer Maxi—
milian Il ergangen, und den 8 Februar auf dem
Altſtadter Rathhauſe publiciert worden, wodurch
allen Prager Buchhandlern der Verkauf und die
Einfuhrung der Zwinglianiſchen und“ Calviniſchen
Bucher in das Konigreich, nahmentlich des Petri
Martyris, Bulengeri, und Muſculi, unter der Stra—
ſe der Confiſcation und Achtserklarung verbothen wur
de i). Mitis mag einen Vorrath an ſolchen Buchern

ge—

g) Da heißt es gemeiniglich, per M. Thomam Mi.
tem apud ete. Es kommt auch der Ausdruck vor:
Excudebatur Thomae Miti apud ete.

h) Farrag. IIII. f. Zzi6. welche im Jahre 1562 ge—
druckt worden, macht er von denſelben eine Mel—

dung: ſmmenas

Aedes et optatiſſimas
Propter puerperae iuuamen coniugis,

Ludique priuati gregem.i) Acta Decan. Phil. ad hi. a. Siehe auch meinen
ofters erwahuten Commentar pag. Z0o7.

J J
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gehabt, und ſie zu einer gunſtigern Zeit nicht vor—
ſichtig genug verwahrt haben. Sie wurden ihm da—
ber durch den damahligen Rector der Univerſitat
Mathias Curius oder, Dworzſky von Hagek alle
confiſciert K). Allein Mitis war in Unglucksfallen
zu ſtandhaft, als daß er nicht fort ſingen ſollte. Er
ſang und machte heilige Lieder fur andere Sanger bis
zu ſeinem Tode. Als er eben mit der Ausbeſſerung
der geiſtlichen Poeſieen des Procopii Lupacii beſchaffti-
get war H, ſtarb er allgemein beweint, und von anſehn-
lichen Dichtern beſungen im Jahre 1591, im acht
und ſechzigſten Jahre ſeines Alters m).

B b Mi—
k) Balb. Boh. doeta P. J. pag. 64.
1) Adamus Zaluziansky a Zaluzian in dem Carmen

auf den Tod des Mitis:
Carmina Pſalmichei ingreſfus polüſſe Lupacii

Vt binis naſcens Muſa triumphet equis:
Cum Mors aethereas alis ipuecta per auras

Riſtm) Dieſes muß wider die ſtarke Auetoritat eines gleich
zeitigen Zeugniſſes, das gleich nach dem Tode un—
ſers Mitis ans Licht trat, und auch einen Bal—
bin (Boh. doet. P. II. pag. 240.) betrog, bewie
ſen werden, und ein Mann, wie Mitis war, ver
dient wohl die kleine Muhe einer genauen und
richtigen Zeitrechnung. Dieſes Zeugniß, welches
mit in der großen Sammlung verſchiedener wichti—
ger Kleinigkeiten in der Strahover Bibliothek exi—
ſtiert, und deren Gebrauch, wie auch einiger ande
rer Werkchen des Mitis, ich der Dienſtfertigkeit des
Herru Bibliothekars Adam Urban zu danken ha—
be, ſind die kleinen Poeſieen, welche auf des Mi

nis Tod die gelehrten Manner Adamus Zalurzian-
cky a Zaluzian alias Hradiſtenus, Mag. Idhannes
Khernerus, und lohannes Polliut a Zawouriez

ge
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Mitis war nicht ſonderbar glucklich mit ſeinen
Kindern. Der erſtgebohrene Sohn Johann ſtarb
ihm nach der Taufe. Er bekam den zweyten, und
hoffte an ihm einen Erben ſeiner Muſe zu ſehen: er
machte ſchon bey der Wiege deſſelben ſolche Anſchla—
ge zur Erziehung die fur das Beſte des Vaterlandes

gu

gemacht haben, und welche beym Johann Schu—
man auf einem Folioblate gedruckt worden, unter
dem Titel: In obitum doctrinae et virtutis orna-
mentis eximii viri M. Thomae Mitis Limuſaci Ly-
rices ſtudio in Bohemia celebris, et ad priſcorum
vatum laudem aſpirantis, (daß hieraus Balbin
geſchopft hat, erhellet aus dem, daß er dieſe nahmli
chen Worte in der Nachricht von dem Tode des
Mitis beybehielt), Ciuis veteris vrbis Pragae, vi-
xit annos LXXVIĩ (ſetze, mag es hier geheiſſen ha
ben, noch eins zu, und der Mißverſtand ſetzte
bey einer gunſtigen Unaufmerkſamkeit der Leſer
anſtatt lein Xhinzu. Wie dem ſeyn mag, ſo
iſt nichts leichter, als in dem Alter eines Men—
ſchen zu irren) raptus eſt pridie-Calendas Februarü
hora 12. Anno 1591. Jn der letztern Zahl, kann
wohl in einer gleichzeitigen Schrift kein ſo grober
Fehler, wie dieſer ſeyn wurde, anſtatt 16oo0, 1591
zu ſetzen, obwalten, das verſteht ſich »von ſelbſt,
und erhellet auch aus dem, daß man bis auf die—

tces 9 Jahr verſchiedene Auflagen von dem Mitis,
nachher aber keine einzige mehr findet. Mitis
mußte alſo dieſer Aufſchrift zufolge im Jahre 1514

gebohren ſeyn worden. Nun ſetzt aber ſein gleich—
zeitiger und vertrauteſter Freund Procopius Lupa-
cius, der auch die Stunde der Geburt deſſelben
wußte, (Ephem. xx Decemb.) deſſen Geburt auf
das Jahr 1528. Wer hat Recht? Der: Freund
kupaz. Hier ſind die Grunde: 1 Mitis ſtudier
te unter dem Wenzel Arpinn; dieſer beſtieg den

Lehr
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gute Folgen haben konnten n). Allein der kleine Jo
hann Georg muß bey der Entwickelung der Natur—
krafte keine ſonderbare Anlage zu den Wiſſenſchaften

verrathen haben, weil der Vater den dritten Sohn,

Bb 2 „mit
Lehrſtuhl zu Saaz erſt im Jahre 1542: (Giehe
vben S. 114. 115.) Mitis mußte alſo damahls
ein acht und zwanztigjahriger Junge geweſen ſeyn;
er ſagt aber in der oben (S. Z87. not. e) angefuhrten
Dedication: nomen celebre inclyti herois D. Bohu-
tlai Haſſenſteinii iam inde a teneris mihi no-
tum erar, partim commendatione, quibus tum
vtebar, Praeceptorum- Aec cum iam deinceps
inciperem colere poeſim, in D. Bohuslai quoque
carmina incidi, quae liecet per aetatem, ingeniique
tenuitatem nihil, aut certe parum intelligerem ete.
2. Er lernte die Poeſie von dem Matthao Colli—
no; ein ſo junger Schuler konnte alſo nicht alter
ſeyn, als ſein Lehrer, der erſt im Jahre 1516
(Lupae. Ephem. IIII. lunii) auf die Welt kam.
8. Mußte unſer Mitis das Baccalaureat im 32
Jahre ſeines Alters erhalten haben, und alſo in
den Actis Decanorum unter die ubrigen adoleſ-
eentes nur ſpottweiſe von dem Decane gerechnet
worden ſeyn. 4. Ein artiger Phoebi tener alu.
mnus, der 37 Jahre alt iſt. (Siehe oben S. Z71.
Anmerkung h) ſo wie die Muſen iunueniliter pro—
eaces ſind, welche die Runzeln eines geſetzten und
beynahe vierzigjahrigen Alters auf der Stirne tra—
gen (Siehe S. 372. Anmerkung i). Kutz das aan

widerſpricht Angabe dieſer Aufſchrift.
z. Jn der Synopfi Bibliea, welche im Jahte 158866
gedruckt worden, ſetzte Mitis (Aij. Aiij) ein Car—
men voran, das die Unterſchrift hat, Praga veie-
ri feſto S. Thomae An, aetatis meae 63. Die—
ſe Rechnung kommt mit der Angabe des Lupaz
vollkommen uberein, und Mitis, der immer fort

druck
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mit Nahmen Burianus den Studien widmete. Sie
ſtarben ihm beyde in den bluhendſten Jahren ihres
Alters: Burian, als er eben nach Roſtock, um ſich
mehrere Kenntniſſe beyzulegen, abreiſen ſollte, und der
altere Bruder kurz darauf o). Doch hatte er zu ſei—
nem Troſte unter den noch ubrigen funf Kindern ei—
nen Sohn, welcher mit dem Nahmen des Vaters
auch deſſen poetiſchen Geiſt geerbt hat. Dieſer ſchrieb
auf die Synopiim Biblicam ſeines Vaters ein Carmen,

welches der alte und fur die Dichtkunſt ganz einge—
nommene Vater, wohl uicht ohne Entzuckung, der Aufla

ge dieſer Synopſis voran geſchickt hat p). Mitis
hatte

druckte, und in der Regel von dem nono anno
ein ſehr ungehorſamer Sohn ſeines Lyriſchen Va
ters, des Horaz, war, mußte ihm gerade in der
gerinaſchatzigſften Sache gefolgt haben, ohne ſich
hieruber fur die Leſer, welche die Sache aus dem
ganz naturlichen Geſichtspuncte betrachten wur—
den, bey der ſo ſpaten Auflage des Carmens zu
erklaren, ohne den Ruhm eines Liebhabers der
einfachen Wahrheit, den er behauptete, zu einer
Zeit, da dieſe Angabe in Ruckſicht der Leſer ſchon
zur Luge ward, ferner erhalten zu wollen. Doch
wozu ſo vieles in einer deutlichen Sache? Weil
es immer hart halten wurde, ein gleichzeitiges
Zeugniß, wo man der Umſtande wegen die accu
rateſte Genauigkeit vermuthen ſollte, ohne viele
und unumſtoßliche Grunde, wie es dieſe zuſam

meen genonmen ſind, zu bezweifeln.
n) Farrag. Poem. IV. f. 10oʒ.
o) Siehe oben Anmerkung u)
p) Sonſt habe ich von dieſem jungern Mitis noch

nichts entdecken konnen. Er muß aber mehrere
Gedichte verfertiget haben, weil ſich der Vater,

ver
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batte auch einen Bruider mit Nahmen Martinus
Mitis, der ſich ſonſt auch Sokolouius a Soko-
loua nannte, und kein ubler Dichter war. Jch
werde von ihm Mehreres ein andermahl ſagen. Der
letztere Nahme war der eigentliche Geſchlechtsnah—
me dieſer Mitisfamilie, welchen der Großvater die—
ſer Bruder aus Maſovien, einer Landſchaft in Pohlen,
woher er geburtig war, nach Prag brachte. Schen
der Sohn dieſes Stammvaters des neuen Geſchleches

in Bohmen, muß ein gutiger und ſanfter Mann ge—
weſen ſeyn, weil ihm der Pobel, fur deſſen Mund—
art ſich der Geſchlechtsnahme nicht recht ſchicken woll—
te, den Nahmen Tichy, woraus die damahlige Pro-
feſſion der Gelehrſamkeit Mitis machte, beygelegt

hatte q). Bb 3 Un
vermuthlich aus dieſer Urſache, in einigen klei—
nen und ſpatern Poeſieen Th. Mitis ſenior uuter—
ſchteibt, und Caſpar Cropacius an den Vater
Folgendes (Carm. Norimb. A. 1581 edit. pag.
279) ſchreibt:

Dum non ſuntsehedii praeſto Sehediaſmata vatis,
Guae cupida exquiro mente, nec inuenio.

Da patris interea natique Poemata Mitis,
Vt ſubeant vates vnius ambo vicem.

Vigs deſiderium mihi vix tamen hiſee leuabis,
Sit quamuis merito dignus vterque legi.

Martinus Mitis Nymburgenus (m Indice, alias
Sokolouius a, Sokoloua) Farrag. II. Poem. Lib.
II. f. 124.

Sum frater vatie Thomae, eognomine Mitis,
Contulit huie regimen Broda Bohema ſeholae.

Eſt mihi Martino nomen, cognomine fratris
Vtor, quod iobit turba profana dedit.

Idem
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Unſer Mitis war ganz Catholiſch geſinut, doch
bediente er ſich der Erlaubniß, welche die Baſler
Kirchenverſammlung den Bohmen verliehen hatte, und
genoß das heilige Abendmahl unter beyden Geſtalten.
Man findet aber nicht, daß er uber diejenigen, die
unter einer Geſtalt communicierten, je geſpottet hat—
te, nur nannte er ſeine Religion zuweilen die Reine.
Er war der rechtſchaffenſte Mann von der Welt.
Er verband mit der großten Andacht. auch die reinſte
Tugend. Gott und ſeinen Jeſus hatte er immer vor
Augen. Jhm lebte er, ihm ſang er, ſo lang er leb—
te. Jedes widrige Schickſal nahm er unmittelbar
und willig von der Hand der Gottlichen Vorſehung
au. War ihm ein Anſchlag mißlungen, ſo ſagte er
mit heiterer Stirne: Quod negat haee dies, al.
tera ferre poteſt r). Er beſaß keine Reichthumer,
vech beſaß er Genugſamkeit und Zufriedenheit, wel
che gleiches, ja großern Werthes, als Reichthumer,
ſind. Er war die Gute und die Sanftmuth ſelbſt, und
fuhrte daher einen wahren und eigenen Nahmen im
eigentlichen Verſtande. Der Romer wurde ihn vi.
rum ſui nominis geheiſſen haben. Cropaecius ſagt

von ihm:
Cuid

Jdem Martinus Sacolouius a Socolow (Socoloua,
„Soeolouna iſt nur ein Genitiv des Vorigen, welchen

die Bahmiſche Propoſttion z regiert, und der auch nach

den Lateiniſchen Prapoſitionen a, de, gemeiniglich bey
behalten wird, welches von den Bohmiſchen eigenen
Nahmen dieſer Gattung durchaus gilt) ibid. f. 214.

Denique Mazouiae populos conſpeximus, in qua
Eſt inuenta mihi gentis orito mene.

Inde meus proceſſit auus, quem triſtia Pragae
Ducltum immaturae fata dedere neci.

r) Fartag. Foem. II. ſ. 28.
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Quid Mitem memorem, quo nil eſt mitius vno,

Siue uuat corpus cernere, ſiue aninum?
Inſignem numeris Mitem, verſuque valen-

tem etc.s)..

Durch dieſe Tugend erwarb er ſich die Liebe
und Zuneigung aller Menſchen, die ihn kannten.
Man horte keine unnutze Rede durch ſeine Lippen
erſchallen. Was er ſprach, das war zu rechter Zeit
geſprochen, und hatte das Geprage einer einfachen
Wahrheit und Redlichkeit an ſich. Jedes Laſters,
ja jeder Zotte Feind, trug er uberall mit ſich die
ſchone Belohnung der Rechtſchaffenheit, ein frohes

Herz. Das Carmen, welches Magiſter lohannes
Khernerus auf deſſen Tod gemacht hat, verdienet
geleſen zu werden:

Antiquae Ciuis Pragae, princepsque Poeta,
Septena et praeſtans arte Magiſter obit.

Non obit, aſt curis liber miſerabilis aeui,
Aſcendit ſuperi Templa beata Poli.

Aoniae plangunt ceum Phoebo funera Muſae,
Funera Chriſticolis iure dolenda viris.

Ecquis iam patriae clariſſima lumina terrae,
Magnanimos tollet laude ſub aſtra viros?

Mitis erat, mitem redolebant carmina: Miti
GQui bene non vellet, yix mihi viſus erat.

Nam quocunque pedem tulerat, gratiſſimus ho-
ſpes

Cuique fuit, miti praeditus ingenio.
ſIs numquam vanos ſermones fudit in auras:

Simplicis et veri cultor amoenus erat.

B b 4 Tur- i
5) Loc. cit. pag. 94
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Turpia quod ſi quis polluto ex ore vomebat,
Correxit placido verba maligna ſono:

Saepius ingeminans vocem pietate refertam:
Au au NOBISCyM SABAOTI, iſta ſine.

Seine Schriften.
Nebſt den unzahligen Gedichten, die zum Theil

in den ſtarken vier Banden der Farraginum ſtehen,
zum Theil auf die Hochzeiten, Hintritte u. ſ. w.
verſchiedener beruhmter Manner Bohmens, in. Geſell—
ſchaft mit andern Dichtern gemacht, und auf fliegen—
den Blattern gedruckt worden, deren genaues
Verzeichniß ſehr ermudend ausfallen mußte, und auch
unnothig ware, weil ich die merkwurdigern und wich—
tigern Kleinigkeiten dieſer Art, in die gegenwartigen
Miſtellaneen nach und nach alle einzurucken geſon—
nen bin, gab Mitis folgende Werke heräus:

J. De aduentu Chriſti odae aliquot.
Adodita eſt illis Elegia in Natalem Domini le-
ſu ſeripta. Autore M. Thoma Mite Nymbur-
geno. Cum conſenſu D. Adminiſtratorum
Vtriusque partis. (d. i. des Utraquiſtiſchen Theils,
welcher das Abendmahl unter beyden Geſtalten ge—
noß.) Am Ende: Pragae excudebat Iohannes Can-
tor. Anno Domini 1553. 8. (1J Bogen.)

Nobili viro et excellenti prudentia orna-
to, Domino Duchcoslao Chmelyrioni Semecho-
uino a Semeckoua, Primati antiquae vrbis Pra-
genſis, patrono ſuo obſeruandiſſimo:

Duchcoslae Pater ſacri ſenatus
In Praga veteri, patronse Phoebi,

Mu-



Leben und Schriften. 397
Muſarumque potens amice: foetum
En noſtrae tibi defero Thaliae,
Quam iuuit Lyrici pedis ligare
Contextu

Modgdo nam decente cantu
Aduentum Domini colunt fhideles,

In laudesque Dei vacant parentis
Plus, quam ſunt ſoliti prius per anni
Totius ſpacium. Nihi probari
Hoec vt conſpiceres, iuuare ſcires
Et me velle Poetices labore
Coetus commoda litteratioris,
Et pübis ſtudium in ſacra Poeſi,

Odarum tibi dedico libellumHune, vt iudice itet, cadatque ſub te,
Si tantum placeat ſuo voluntas
Conatu mea, teque promptiorem
Ad patrocinium mihi ferendum
Reddat, ſponte quod antea tuliſti,

E Collegio Caroli Quarti Patris patriae
meritis. 2 Decembris. Anno Saluatoris

1. 5. 5. Z.

Am Ende iſt noch von ihm eine ſchone Elegie
in ferias diui Thomae Apoſtoli angehangt worden.

II. Liber primùs ſacrorum carmi-
num, quibus variae prophetiae de regno, ad-
uentu, et natiuitate Domini lIeſu Chriſti com-
prehenſae, et variis metrorum generibus di-
ſtinctae ſunt, Autore M. Thoma Nymburge-
no. Am Ende: Cum conſenſu D. Adminiſtra-
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torum vtriusque partis. Exeuſum Pragae apud

Ioannem Cantorem Typographum, Anno
1554. 8. (6 Bogen.)

Voran eine Empfehlung des Werkes an den
keſer vom Matthaeo Collino in Jambiſchen Ver—
ſen. Dann ein Brief vom M. Sebaſtiano Prae-
ſticeno an die ſtudierende Jugend
Saepe mirari ſoleo, cum liberalis doctrina
apud noſtrates non admodum magni pendatur,
nec paucorum odiis expoſita ſit, poſſe fieri,
ne adoleſcentes frangantur animo, nec a ſtu—
diis ſe abduci patiantur, in quibus frequenter
ſimilem Theocriti fortunam experiuntur. Is
enim queritur, ſfuas Charites multoties redi-
re domum triſtes, et accuſantes hominum in-
gratitudinem, de quibus bene meritae fue-
runt, et capita prona in genibus ponentes, vt
fit in maerore. Ita plane accidit iis, qui ſtu-
diis non tam quaeſtus caufſa, quam publicae vti-
litatis, dediti ſunt, vt ſuas charites cernant nec
maeroris expertes, nec ingratitudinis. Et cum
ingenia, quae Deus noſtrae genti non denega-—
uit, vel praemiis, vel laude fouenda eſſent,
nihil rarius, quam in hac parte debitam faeli.
citatem ſentiunt. Imo quod non paruam vim
ad'extinguendum vigorem ingenii habet, plae-
rumque nugaciſſima ſeripta aliunde allata, cu-
pide et eum admiratione leguntur, cum, ficut
dici ſolet, domi noſtrae nata fere nulla exiſti-
matione digna cenſeantur, vt mihi vere ſu—
pienti dieto Caeſaris in hac re vti liceat, qui
cum videret Romae opulentos homines pere-
grinos vel canes vel ſimias in gremio geſta-

re;
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re, quaeſiuit an apud eos etiam mulieres libe-
ros parerent? Vt vt haec ſint, quae inui.-
tus commemoro, ſtudia humano arbitrio non
tenentur. Dei opus eſt conſeruatio artium.
Is peculiariter animos iuuentutis, publici boni
cauſa, ad amandas literas inclinat, et aduerſa,
quae ipſi toleranda ſunt, mitigat. Accedit etiam
bonorum virorum, qui et virtute et doctrina
excellunt, patrocinium, ita, vt paulatim apud
nos optimarum artium ſtudia refioreſcere vi—-
deamus. Equidem non medioeri laeticia eſfe-
ror, quod inter caetera, adoleſcentes etiam
in Poetica diligenter ſe exerceant, quam omni-
bus aetatibus in matno precio fuiſſe, nemo eſt,
vel mediocriter eruditorum, qui ambigat. Nec
praeter rem. Nam ea non ſolum excellenti va-
turae ĩmpetu, et cognitione maximarum rerum
conſtat, ſed etiam communi vitae ingens, tum
commodum, tum deecus aſſert, cum et reli—
gioni ſeruiat, et res priuatim, ac publice prac-
clare geſtas ab interitu vindicet. Etſi enim
idem praeſtet Hiſtoria, tamen ipſe ſonus Car-
minis, et concentus numerorum vehementius
commouent, et facilius animis hominum illa-

buntur. Poſſent de hac ſeu arte, ſeu quadam
durdu plura, ſi non alienum ab inſtituto fo-
ret, dici. Caeterum cum anud Platonem gra-
uiter ſeriptum ſit, poeticam eſſe rem ſacram,
et Deo plenam, ea in primis ad illuſtrandam
gloriam Dei dirigi debet. Et ab eiusmodi ſtu-

dio, vt iuuentus initium ſumat, conſultiſſimum
eſt. Si enim Aratus, ſeripturus de Oauopt vas
ſibi a Deo ordiendum eſſe exiſtimauit, quanto
magis id nos facere conuenit? Habent quidem

hu.
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huius exereitii adoleſcentes multa exempla:
ſed mihi praecipue hymni, qui proxime ad
Pſalmos accedunt, placent. Et hac ratione
carminum, videmus quoque veteres Epiſco-
pos vehementer delectatos eſſe. Quare non
modo diligentiam, ſed etiam delectum eruditi
viri M. Thomae Mitis probo, quod in hoc
opere, et inaeſtimabilem Dei èrga genus hu—
manum bonitatem decantet, et adoleſcentibus,
ſeripturis verſiculos, ceu materiam ſimilia tra-
etandi praebeut: atque haec ita perſequatur,
vt magis cantui, quam nudae lectioni ſeruiat
Pragae in Collegio Caroli ete. Octauo Calen-
das Decembris. Anno 1554.

Epigramma M. Ioannis Aquilae a Plauuecz ete:

Si quis in hoc veterum ſpectet monumenta li-
bello,

Inueniet priſcos ante fuiſſe rudes.
(Er meynet vermuthlich den Zwiſchenraum von

der goldenen Zeit der Haſſenſteine und Schlechten
her, bis auf das damahlige Alter, da die ſchonen Wiſ—
ſenſchaften in Bohmen nicht vorzuglich bluhten)

Aſt noua nunc rediit ſtudiis florentibus aetas,
Et fauet ingeniis mitis Apollo ſuis.

Mitis in hoc igitur, ſeribendo, poemate tantum
Praeſtitit, haud multi quod potuere patres.

ved lieet inueniant veteres, rerumque ſiguras
Nulo demonſtrent, et ſine veſte ſtylo,

Attamen haee veſtit, veniensque eoloribus aetas
Ornat, et ornatus poſteritatis erit.

Ali-
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Aliud M. Pauli Chriſtiani Glatouini (nahm-
lich a Loldina). Eine fluſſige Elegie.

Dann folget eine Zuſchrift von dem Thoma
Mite, ornatiffimis, nobilitate, doctrina et vir-
tute viris, D. Simoni a Nadieoua Vicenotario
Marchionatus Morauiae, D. Michaeli Picae a
Nadieoua ete. fratribus. D. Sixto ab Ottrsdorff,
D. Nicolao Nigroroſenſi ete. Dn. amicis et pa-
tronis ſumma cum obſeruantia colendis.

Sub caelo non eſt ſyncerior, ergo, voluptas
Hac, quam parit Poetica,

Cui Muſae praeſunt, ſcite diuina canentes.

Talis apud Chriſti diuinum nomen amantes
Prudentius fuit

Vt referam nil hac plures aetate poetas,
Et muſicos laudabiles.

Nec dicam Vates antiquos, quotquot in arte
Exceſluerunt Muſica,

Et ſacra carminibus variis, varioque metrorum
Pertexuerunt ordine:

Vt Vida: tum plures alii, quos Tyro ſecutus
Eram Magiftros, et Duces,

In conſeribendis iterum caeleſtibus hymnis,

Ehriſtique iuſtis laudibus.
an t eÊ ———cu—

O vtinam Chriſtus ſic fortunaſſet Ieſus
Curſum voluntatis mese:

Et mihi Pindaricas vires in carmina tradens
Dediſſet

Vt eygnum dulci potuiſſem vincere cantu,
Quem promit ante funera,

Aut
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Aut ſuperans vario philomelam gutture, Chriſti

Magis celebraſſem deecus,
Euo motus, generum nune trigintaque triumque

Exempla ſeripſi verſibus,
Quae liber hic referet(In dieſen Bersarten folgte er theils den Mu—

ſtern des Horaz, theils des Prudentius, und nahm
dieſe Arbeit zum Beſten der Schulen vor)
Hinc tibi, clare Simon, charo cum fratre tuen-

dam (banc operam)
Contra malignos defero.

Et cum Nicoleo tibi, Sixte diſerte, dicandam
Ex Litteratis cenſeo,

Quilibet vt tali poſſit cognoſcere pacto
In vos meam obſeruantiam,

IMlius et videat quoddam quaſi ſymbolon, et me.
Gratum fuiſſe indicet,

Pro meritis in me veſtris, patrocinioque,
Quod praeſtitiſtis hactenus,

Nee deſiſtetis mihi quod praeſtare deinceps.

Er verſpricht vier andere dergleichen Liederbuch—
lein, wo fern es ihm gelingt, durch die gegenwarti—
gen Lieder den erwunſchten Nutzen bey der Jugend
zu ſchaffen, und ſo wohl ſeine Landsleute als auch
die Mahriſchen Gelehrten zurNachabmung ſeines Bey
ſpieles, woran er den nutzlichen Gehrauch der Poeſie
zeigen wollte, oder auch zur, fleiſſigern und beſſern
Ausarbeitung ſolcher geiſtlichen Gedichte zu erwecken.
Er habe ferner die Bohmiſchen Lieder in Lateiniſche
Verſe gebracht, damit ſie auch von den Auswartigen“
konnten geſungen werden, und wenn er ſchon nicht
ſollte im Siande geweſen ſenn, den Geiſt und die

Kraft



Leben und Schriften. 403
Kraft dieſer Lieder in die ſeinigen zu ubertragen, ſo
habe er doch den Sinn ausgedruckt. E Collegio
Caroli 4. patris patriae meritifſ. feriis Diuae
Catharinae 1554. Er muß ſich damahls im Ca—
roline als Gaſt aufgehalten haben, weil er ſchon zu
Bohmiſchbrod Schulreetor war. (Siehe oben S.
Z80. Note r.) Am Ende dieſes Buches ſagt er, daß
ihn die Univerſitatsgeſchafte, und die Sorgen fur
das Caroliner Collegium gehindert hatten, dieſe Ge—
dichte correcter herans zu geben: woraus erhellet,
das er dieſer Geſchafte halber nach Prag gekommen

iſt.

Die letzteren Oden in natiuitatem Domini
eignet er zu, clariſſimis et integerrimis viris D.
Duchcoslao Ghmelyrioni Semechouino a Se-
mechoua etec. et M. Iacobo Varuuaziouuino
a Varuuaziouua ete. amieis et patronis ſingu-
laribus.

ν$ç  ÊaÊ aauueq
Ad vos integram partem transmitto libelli,

O clari vera nobilitate viri:
Cenſuram vobis, patrociniumque relinquens

Illius, et partem pro pietate dicans,
Illam (cenſuram), iudicio quod tum valeatis, et

vſu
Doctrinae, rerum notitiaque graui.

Feliciter valete, Patroni chariſſimi, e Collegio
Caroli Quarti etc. feriis D. Thomae. I. 5. 5 4.

III. In felicem inaugurationem. ſe-
reniſſ. Regis Maximyllani et ſereniſſ. Reginae
Mariae, Choruæ Dauidieus per Thomam Mitem

J
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a Limuſa inſtructus. In eandem aliquot gra-
tulatoria Poematia Pragenſis inclytae Vniuer-
ſitatis alumnorum. In antiqua Vrbe Pragenſi
Thomas Mitis, et loannes Caper excudebant.
Anno M. D. LXII. 8. Der Chorus Dauidicus
des Mitis betragt 21 Blatrer; die ubrigen Poematien

Z4 Blatter und 1 Seite, zuſammen
55 Bl. 1G.

VWoran ad ſereniſſ. Erincipem, ac DD. Ma-
ximylianum, Regem Bohemiae etc. In cho-.
rum Dauidicum prooemion Choriambicum.

O Rex Aemylii Maxime nominis,
O Rex Caeſarei ſanguinis optime,
Qui fñes proauo Caelſare clarior,
Et vinces patrui nomina Caeſaris,

Sunt, qui ſceptra tibi tradita praedicant,
Et Boiemiacos enumerant Duces,
Per quos parta ſtetit gloria patriae,
Per quos aucta fuit robore bellico:

Nec deſunt etiam, Maeonii tuba
Gui vatis celebrent Auſtriacam domum,
Vt quae, Caeſaribus tot celebris prius,
Sit nune Imperii maxima lux ſacri.

Fernando vigeat quod patre cum tuo,
Cui ſucceſſor eris Caeſar, vt auguror,
Sunt veri Tripodes ſi quid Apollinis,
Si virtus, pietus ſi tua quid valet.

puent eet ccten et eaergn
Eſt ſignanda notis lux ea candidis,

Qua Boiemiaco Rex diademate
Inſignitus ouat Maximus, et videt
Regni mixta ſuis iubila iubilis,

Vi-
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Viuat Rex,  pia vox ingeminat Chori,
Viuat Rex, Proceres et populus ſonant,
Viuat Rex, Patriae ſit pius et pater,
Feſis Aemylii nomine, et omine.

Haec illi vario carmine concinunt,
Vti me Lyrico vult Polyhymnia
Concentu, fidibus pectine Muſico
Tenſis in patrii Regis honoribus:

Quae dum forte volo pangere fuſius,
Ieſſeaeque chelys,  ſumere barbiton,
Extra me videor raptus in aethera,
Admirorque tibi plaudere Caelites.

n çæ
Dann folget der Chorus ſelbſt der aus fol

genden Theilen beſtehet: Ex pſalmo J. Pietas Re-
gem coronandum alloquitur.

Zum Benhſpiele:
Maxmylliane Rex, pius, foelix, potens,

Deo placebis ſic tuo,
Iu aſtra ſic ibis, beatitudinem

Si corde ſyncero petes:
GQuam conſequeris e Tonantis cultibus,

Et Chriſtiano dogmate.
Beatus eſt is, qui ſolutus crimine,

ßonis fidem factis probat.,
Reſiſtit impiis, malorum noxia

SGubterfugit commereia,
Integritas vitae quibus ſordet piae,

Moresque ſaneti diſplicent:
Cor inquinatum labe, dextra caedibus

Polluta quos tantum iuuat,
Quos lingua mendax, perlitum quos decipit

Os virulenta cuſpide.

u Quos
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Quos turpitudinis notae cuiuslibet,
Virtute ſpreta, recreant,

Quos inficit contagionis morbidae
Serpens vénenum latius,

Beatus ergo, labe purus, integer
Vitae, Deoque deditus.

Nam feruide paret ſtatutis ipfius:
Haec nocte voluit et die.

Cualis perennes arbor ad fontes ſata

Viret comis florentibus:
Sic is rigatur Chriſtianae lympido

Profeſſionis riuulo,
Laetiſſimos fruetus ſtatuto tempore

Modo feretque debito.

Auf dieſe Art paraphraſiert er auch die ubrigen

Gerſe des Pſalmes.
Genins Regis Maximiliani vota facit.

Ex Pſalmo II. Religionis exhortatio ad Reges.
e, tte ct ctee e aun,

At vos Monarchae, Principes cum Regibus,
Quotquot et in populos ius obtinetis ſub-

ditos,
au er a aee ae, an.
Eccleſiae nutritii ſitis, ſcholas

Et reparate, forum fundate iuſtis legibus.
aiin tntntnòçſ r

Genii Regis ad Chriſtum ſuſpiria.
Ex Plſalmo VIII. Philanthropia Dei erga

genus humanum ad imaginem ipſius caonditum,
et peccato perditum, at beneficio, et meritis
Chriſti priſtmae reſtitutum dignitati.

LEx
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Ex Pſalmo XX. Genii Ordinum Regni
Bohemiae concipiunt omina in felicem aduen-
tum Regis, inaugurationis ergo.
et  eeeetet —et eeanen eeat

Vt Turcas ſuperes teros,
Nec non ſuppetias Hungariae feras,

Europamque metu leues:
Eius nam paries contiguus flagrat.

Nunni te ſibi vindicem
Expoſeunt, Aſiae te populi vocant,

Cuos dirus perimit Getes
urpi ſeruitio, eompede, caedibus.

O ſi laeta dies cito
Hane (palmam) certam niueis alitibus ferat,

Et vexilla micantia
Tollamus, celebris ſigna tripudi,

Per quae iuſtus honor Deo,
Reddaturque tibi debita gloria:

Vt clarus ſpolia in tuos
Vicetor diſtribuas ſplendida milites.

Ex Pſalmo XXXIII. Genii caeleſtes ad Ge-nios Ordinum R. Boh.
ExPſulmox LIX. Chriſti inuitatio generalis.
Ex Pſalmo I.XVII. Votum almae Pragen-

ſis Vniuerſitatis pro Chriſti regno in orbem
vninerſum propagando opera R. Maximyliani.

Ex Pſalmo CII. Proteſtatio R. Maximyliani
de ſuo erga ſubditos officio et affectu.

Epilogus Cleri, worin der Kirchenhymnus des
heil. Ambroſii, Te Deum laudamus, paraphraſiert
und in Verſe gebracht wird.

Cc 2 Die
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Die Pſalmen werden hier nach der Hebraiſchen
Eintheilung gerechnet; die Verſe ſind meiſtens gut,
kornicht, und nicht ſelten vortrefflich. Die folagen—
den Poematia der Pragenfis Vniuerſitatis alu-
mnorum will ich unter einem beſondern und neuen
Artikel ein andermahl heraus geben. Die Alumni
oder Dichter ſind: M. lacobus R. a Waruaziow
C. Maleſtatis Conſiliarius appellandorum, Pe—
trus Codicillus, Andreas Lucinius Lithome-
ricenus, lohannes Roſinus Sacenſis, Paulus
Lucinus Thaborenſis, Petrus Lophus de mon-
te Libertino, Iohannes Baſſtarius Taborenus,
Balthaſar Kuliſſek Glatoninus, M. Procopius
Lupacius Pragenus, Simon Piſtorius Guttem-
bergenus, Matth. Collinus a Choterina, Pau-
lus Chriſtianus a Loldina, Georgius Handſehius
a Limuſa.

IV. Thomae Mitis Lymuſaei Pie-
tas Religioſa (Ex Pſal. 119. Beati immaeulati

in via.) Pragae, excudebat Georgius Nigrinus
Anno ſal. CID IOLXXV. (1 Bogen in 12)

De optatiſſimo ſ. Caeſ. Maieſtatis (Hauimili :ni
II.) aduentu Pragam, 20. Febr. Anno ſal. 1575.

Maxime Caeſar ades felix, et Numine dextro
Septus vtrumque latus, Boiemiacaeque Coronae
Rex excelſe, redux ales

ĩ J

Se tibi Religio lacera, et Respublica foodoo
Deturpata ſitu miſere, commendat et offert
Cum templisque, ſcholisque, foroque, o magne

Monarcha,
Red-
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Reddendam ſeris ſartam tectamque nepotum
Stirpibus, heredumque tuorum heredihus altis.
Id tibi Praga triurbs, in ea quoque ciuis, et

hoſpes,
Hic foris, ille domi, votis communibus optant,
(Sint rata: det Numen trino ſub nomine ſimplex,
Auſpicio vt Chriſti, ductuque tuo alta perOrbem
Pax coeat rurſum poſitis ciuilibus armis)
Optahuntque magis, cum prole et coniuge Diva
Maxmiliane tibi Caeſar, quò ſidere fauſto,
Exceptus Procerum fremitu plauſuque ſecundo,
Pragenſi tandem ſaluus ſiſtaris in Arcis
Metropoli, quam cenſuerat Legatio Moſei
Ad veſtrum Patrem, non Vrbem (eſſe) ſed mage

Regnum,
Tureicaque ad te nunc, quid non eenſebit eandem
Mercibus Europae, et liuguis, populisque refer-

tam?

Ad clementiſſ. Caeſarem Maximilianum II. R.
Pohemiae etc. et Status conſultantes de Aca-—
demiae Pragenſis inſtauratione t): Acelamatio.

Chriſtus amat Boemos, redamari poſcit ab ipfis,
Sincereque coli cum Patre Auraque ſacrata:
At membris Ckriſti fautor, patronus et altor,
Maxmilianus adeſt Caeſar, Synodique Bohemae
Conſilio, auxilii praeſens expoſcit amuſſim:
Inducant animum ſtudiis melioribus omnes,
Exemploque patrum veſtigia ſaneta ſecuti,

Ce 3 In-
t) S. meinen Commentar de ſaecul. lib. art. in

Boh. et Mor. fatis pag. 807.
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Inéumbant velis remisque., Academia tandem
Pragenſis quo ſeſe iterum in florem induat almum
Germine, tum cultu (quae filia Pariſiorum
Gymnaſii quondam, dum Carole Quarte tuorum
Sceptra Bohemorum frenafſes marte togaque,
A reliquis prope nunc materque ſocrusque reli-

cta)
O pietas Regis, ſubiectorumque voluntas
In commune bonum ſua ſecum quaeque ferendi,
Noſcere, et ſaeclis celebraberis omnibus olim:

Alſpirat Deus, ecce Deus, Pater et Aoyeos, et mens,
Visque vtriusque et amor manans in corda pio-

rum,
Caeſaris atque Bohemorum conatibus, optoque
Id magis aſpiret, nee non confirmet vtrinque,
Quod prodeſt vtrisque, ſimulque nepotibus ho-

rum:
Et quod propoſuit fautrix Aquila alta Leoni
Magnanimo: id capiant volucresque feraeque

iugales,
Membra Bohemiacae velut aſſociata Coronae.
Macte igitur Caeſar tanta virtute Bohemis
Exemploque praei, monitisque fidelibus infſta,
Vt priuata minus, quam publica ceommoda, eurent,

Inquirantque Dei primo et ſuper omnia Regnum,
Nesglectu cuius tractanda negocia torpent.
Dia facultates auget benedietio paruas,
Exaugetque ſeholis ſtipendia tradita ſanetis,
In quibus et vagit puer atque crepundia tractat
Chriſtus, vt acereſcens aetatis et indolis auctu,
Doctores inter teneat ſacra pulpita templi,
Gymnaſiique regat faſces, ſtudiumque gubernet
Artibus et linguis variis, et moribus aptis

In-
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Inter diſcentum coetus, ſellasque docentum,
Hos illosque ſacrans ſacrati pneumatis Aura.

Quae te Caelar agat, firmet, foueatque ſub-
inde

Vna cum Ordinibus Regni ipſiusque Coronae,
Burggrauio inprimis, Gulielmo heroe Roſenũi,
GQuem patria obſeruat, colit exterus orbis ema-

tum,
Nonque vna virtute tibi, neque dote probatum.
Faec age, ne deſint aliquando didectra Magiſtris,
Praemia diſcipulis, et honos, graduunque pales-

ſlra.
Sie tibi poſt Chriſtum, cui ſeruis, omne feratur
Acceptum, quodcunque feret Pragenſelxveeum.

Votum pro trium Statuum Kegni Bohemiae
Concordia indiſſolubili. Eine Elegie. Dann
folaet die Pietas Religioſa, aus dem im Vitel er
wahnten Pſalme.

V. Thomae Mitis Hymnodiae in
Meſfiai libri II. Fx Officio Eccleſiaſtico per
Aduentum Domini: editi in gratiam Sodalita-
tis Litteratae per Bohemiam et Morauiam. Pra-
Zae, exeudebant Georg. Nierinus et Georg.

Daczicenus. An. ſal. 1576.
(a Bogen in 8.)

Voran Briefe von einigen gelehrten Mannern.
Ex litteris Doct. Caſparis Nydaepontani u),

Angli, ad Thomam Mitem:

Ce 4 Pro-u) Caſpar von Nydbruck, des Kaiſers Maximilian II.
JRath, ein gelehrter, und im Aufſuchen der All—
terthumer fleiſſiger Manu. Als er ſich zu Prag

auſ
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Probo ſtudium tuum in contexendis ſacri
argumenti hymnis: et quae habes, aut con-
ſferibes, non grauatim communicabis. Remit-
tam enim mature, vyt nune quoque remitto
vota tua, quae ex tuis ſeriptis antea ad me

miſ-

aufhielt, fuhrte ihn ſein glucklicher und den Anti—

quitaten nachſpurender Genius in die Bibliothek
des Caroliner Collegiums, worin er einen fur die
Bohmiſche Kirchengeſchichte wichtigen Brief der
Griechiſchen Kirche an die Bohmen entdeckte. Jch
will denſelben mit den Worten des Adriani Re
genvolſcii, oder um ihn bey dem wahren Nahmen
zu nennen, des Andrea Wengerſcii (Syſt. Hilſt.
Chron. Ecel. Slauonie. Lib. J. Cap. VIII. pag. 28.)
beſchreiben: Cam PFlorentinae Synodi deere-
tum, quo Bohemi, ceu Haeretiei, ab Ececleſia
ſeparabantur, promulgatum eſſet, acta ſunt Pia-
gae A. 1450 Ordmum Comitia, ſacerdotumque
Synodus. Atque hic Rokyczani conſilio, com-
muniĩ autem oinnium conſenſu, prouocatio facta
eſt ad Graccam Eccleſiam, et Legati eum litteris
Conſtantinopolim miſſi. Graeci eapita doctrinae
a Legatis andiuerunt, et de conſenſu mutoo lae-
tati ſunt: ſeriptaque ad Bohemos, iam tum maio-
rem in Eccleſia reformationem vrgentes, Epiſto-
la, eos in fide confirmarunt, addita promiſſione
de ordinandis eis Eceleſiae Miniſtris. Erant lite.
rae in membrana Cyanei coloris, cera ꝗbſignatae,
cum ſubſeriptionibus Patriarchae, et praceipuorum
eius Epiſeoporum, datae 18. Ianuarii Anno 1451.
Dieſer Brief iſt zu Wittenberg 1564 gedruckt wor
den. David Chytraus hat ſelben nachher in Grie—
chiſcher Sprache mit Lateiniſcher Ueberſetzung ſei
ner Orationi. de ſtatu Eccleſiae in Aſia, Graccia ete.
am Ende des zu Frankfurt 1583 gedruckten Bu
ches angehangt. Lateiniſch iſt er in Flaeii Catal.
Teſt. Verit. lib. XIX. p. 1834. zu finden.
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miſſis, ſuperſunt. Perge igitur ſtrenue, quan-
tum rationes tuae atque tempus feret, ſacra
Lyrico, aut tali genere carminis in hymnis et
canticis vſitato tractare. Elegiacum et Heroi-
cum ad preces et cantum non adeo quadrare
videntur: et tu in coneiſo genere illo metri
non infelix mihi videris eſſe. Literis tuis ſem-
per aliquid iunge eiusce argumenti. Vienna

JAuſtriae J. Febr.

Cunradus Humbertus Thomae Miti S. D.

Hoec ipſo die, V. CI. annus eſt reuolutus,
quo per honeſtum virum, Paulum Pffaum, ad
opt. Collinum et te bene longas dedi literas:
reſponſum autem nullum hactenus ad eas acce-
pi, vt certe prae admiratione magna, in du—
bium venerim de vtriusque incolumitate et
vita. Huius mihi teſtis eſt Epiſtola Dn. Stur—
mii, Rectoris noſtri clariſſ. praefixa Harmoniis
vniuocis Collini., quas tanquam praeludium
quoddam collectaneorum ſacrorum lub vernum
tempus proxime elapſum, in lucem edidi:
Interea tamen ad ciariſſ. virum D. Iohannem
Sambucum C. Maieſtatis Hiſtoricum Viennae,
ſeripſi, ſi auid ex eo certi de ſtatu veſtro cog-
noſcere polſlem. Is mihi ſuperioribus diebus
reſpondit, ante biennium fere, opt. Collinum
pietate conſtanti ad aeternum domicilium pro-
fectum eſſe w). Idem quoque ciuis veſter ſo-
cero ſuo ſeripſit literis ſuis, quas mihi ante
octiduum legendas exhibuit, et niſi fallat me-

mo-

w) Collinus ſtarb 1566. Dieſer Brief muſß akſo im
Jahre 1568 geſchrieben ſeyn worden.



414 Thoma Mitis von Liunuſa

moria, commemorauit etiam, tuam valetudi—
nem fuifſe diu perafflictam: praeterea te mihi
pridem reſpondiſſe ad meas literas, quod ta-—
men hactenus neſciui. Ad quarum rerum per-
ceptionem ſane dolui, et vehementer quidem,
tum propter iuuentutem, cui maxima cum lau-
de Collinus profuit, et tu Dei beneficio etiam-
num prodes: tum propter te tali ac tauto amj-
co iam orbatum: maxime vero omnium, pro-
pter communia, quae colimus ſtudia: vt taceam
facrae Poeſeos ſtudium, in qua pie excolenda
noſtra aetate, pauci ſuam operam impendunt
Guare Collino noſtro caeleſte domicilium non
inuideo, immo ſexagenarius'iam, ad illud to-
ta mente aſpiro---- Tuum iudicium ad inſti-
tutum meum audire percupio, opemque tuam
ſimul expeto atque expecto. Situa et aliorum
pia poemata ad mercatum Francofurtenſem ex-
portarentur, crede mihi, importunus flagitator
Mitis poematun) non efſen, maxime cum nul-
lum amplius D. Caſparem Nydaenontanum ha-
beam. Indignus equidem ſum, fateor: ſed di-
gna eſt iuuentus: digniſſimus omnium Chri-
ſtus, cui inſeruiamus. Hunc te velim reſpi-
cere cumprimis. Impellit etiam me aetas in-
graueſcens, et vitae incertitudo, adeoque nu-
perrimus triſtis caſus Oporini noſtri, qui VI.
huius menfis Baſileae, haerede vnico infantu-
lo relicto, ad Chriſtum conceſſit. GQuare nol-
lem occaſionem diutius negligere, et expe-
etationem bonorum fallere. Fac itaque quod
beneuolentia literaria ſuadet, honor tuus di-
ctat, pietas requirit, adeoque imperat. Quie-
quid igitur tuorum vel aliorum poematum mi-

ſe-
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ſeris, tuto poteris per hanc ipſam matronam
Auguſtanam, quae mariti ſui iuſſu admonebi-
tur de omnibus. Ego praeter meas pro te pre-
ces, vieiſſim tibi offero omnia mea obſequia,
animumque beneficiorum acceptorum perperuo
gratum. Vale vir optime cum omnibus dili-
gentibus Chriſtum. Argentorati J. Iuli.

Thomas Mitis Limuſaeus. Sodalitati literatae
per Bohemiam et Morauiam, ab Emmanuele
Chriſto S. vtriusque hominis P.
Auſica dininis iurata pediſſequa rebus,

Seruit Deo, prodeſt piorum caetibus:
Sum non tam modulis oblectet inanibus au—

res,
Quam mulceat mentem excitatis ſenſibus.

Humanum varia pectus dulcedine replet,
Ac huce et illue verſat, impellit, rapit:

Aad ſacra diuino cultu peragenda decenter
Iu omne laudis et precis fuſae decus.

Hine ea caeleſti prorſus Verbo aemula certat,
Aut ſi minus certat, tamen nil otficit.

Nam veluti mentes hõminum recreatque fouet-

que
Intrinſeca virtute ſacri Flaminis:

Sic ea cumprimis permiſcens vtile dulci,
Motu cor imbuit, ſono linguam inſtruit:Illud. vt anternos externis ſenſibus aptet,

Ac inuicem confoederatos temperet,
Haec vera afſectus moueat ſedetque viciſſim

Suauiſſimae concentibus Symphoniae. J

Triſtes ſolatur, demiſſos erigit, acres
Refrenat, omnemque aegritudinem alleuat:

In-
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Inſeruit domui, templisque ſehotisque foroque

Fori, ſcholae, templi, domusque gloria.

Quippe ſacros Vates diuino coneitat Oeſtro,
Deoque plenos mira cogit prodere.

His vario donat reſonare poemata plectro,
Rudes vt inſtruant: feros demulceant.

Quales a primis Eceleſia ſenſerat annis,

Qualis erat Pſaltes, Ieſſaeae gloria ſtirpis,
Regum nitor, Vatum choragus, et decus.

Ie Dei. laudes cithara modulatus eburna,
Opus reliquit aureum pſallentibus:

Non ita quod pridem Buchananus veſte latina,
Acu Maronis atque Horatii, texuit.

Talis apud Chriſti nomen, numenque profeſſos
Cum maximis Clemens erat Prudentius:

Vt taceam, Patrum, noſtraque aetate Poetas,
Amabilique vena et ore Muſicos:

Ceu Vida, Fabriciusque, ſuum quem Miſnia ci-

uem,Chronographum, Vatem, Scholarcham ia-

ctitat.
Collinusque chelys noſtrae formator et altor.,

Quemsturmius Boemis ſequendum iudicat:
Sturmius ille potens linguisque ſtyloque polito

Et Tullianae proximo eloquentiae.
Noc ego ab elogio vires animumque recepi

Humberti in primis prece ſollieitatus amica,
Hortatibusque Caſparis Nydbruggüi.

Moriger his tantis animabus, moriger, inquam
Foetus meos comtos parum, edo in publicum.

Sint
7
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Sint patroeinii protecti nomine veſtri
O Lirterata concio et ſodalitas,

Patria quam refouet: vicina Morauia nutrit
Muſis fauentem Gratiisque deditam:

GQuam ſibi Pragenſis Academia poſcit alumnam,
Cum liberalitate Caeſaris noui.

Hane (fempublicam) etiam ſtudii firmat diuerſa

Facultas
In diſciplinarum volubili orbita.

Has inter vere eſt donum caeleſte Poeſis,
 anct —eÊſe aat ae en

Guod ſupereſt, noſtros pacata mente labores
Cantusaue grata ſumito ac expendito,

Num ſtudioſa cohors patriae communis et eius
Viciniae, frui aueat vel allici:

Quo pariter mecum facrata poemata pangat,
Et facta Chriſtianitatis concinat,

Diuinamque colat ſtudio maiore Poeſim,
Scholisque deſtinet lyram, templis ſacret.

Hanc Vnitrino lehonae ſacrabo deinceps,
Et, Angelorum Mulſicae conſortibus.

Dum, mihi vel longi canos donauerit aeui,
Vel gratiam hane meis metris indulſerit,

Vt mea vena madens diuini nectaris hauſtu,
Myrotheciis faeta imbuatur Biblicis.

aqſryj ae ee ce— a
Audiat ille (Meſſas) meos gemitus, mea vota

ſecundet,
Adimpleatque, nil morabor aemulos,

Dum mea ſint frugi metra, eum Morauisque Bo-

J hemosAd ſaera cultius canenda ſuſcitent.
Conabar Patriae ſiquidem ſeruire, ligando

Nis, vt liquet, metris meorum cantica.
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Approbet id Chriſtus, Geniis fautoribus, ipſum,
Eccleſiaeque deſtinatum ſoſpitet.

Non etiam reprobet genitrix Academia tecum
O litterata concio et ſodalitas.

Sic te florentem florente canamus in illa,
Sic approbemur ſinguli Deo, Vale.

Praga Veteri in Vigilia Dominicae J. Aduentus
Domini, Anno lIncarnationis noſtri Emmanue-
lis 1576.

Hier, wird ſich in manchem Herzen der patrioti—
ſchen Bohmen und Mahren die warme Begierde ge—
reget haben, etwas umſſtandlicheres von dieſer gelehr—
ten Litteratengeſellſchaft zu erfahren. Jch wunſchte,
dieſe Begierde beruhigen zu konuen. Allein die hier

gelieferten Auszuge ſind ſchon beynahe alles das, was
ich uber dieſen Gegenſtand ſagen kann. Es erhellet
aus denſelben, daß damahls eine gelehrte Geſellſchaft

in Bohmen und Mahren bluhte, die den Nahmen
Sodalitas litterata fuhrte, und vorzuglich zur Aus—
bildung und Aufnahme der geiſtlichen Poeſie errich—
tet worden war; daß ſie eine Tochter der Pragiſchen
hohen Schule war, und von dem neuen Kaiſer Ru—

dolph JI. begunſtiget wurde. Die Acta Decano-
rum Phil. enthalten zu unſerem Unterrichte in dieſer
Ruckſicht, weiter nichts, als das, was ich ſchon langſt er
zahlet habe (Comment. de ſaecul. liberal. art.
in Boh. et Mor. fatis pag. 294. ſq.) daß nabm-
lich der große Liebhaher der geiſtlichen Poeſie, Hodie?
jowſty im Jahre 1550 einen eigenen Lehrſtuhl im
Caroline geſtiftet habe, worauf von dem damahligen
KRector der Univerſitat M. Sebaſtiano Aerichalco
uber den Sedulius, Arator, Juveneus, Pruden—
tius und Lactantius geleſen wurde. Dieſes Jnſtitut

mag
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magdie Wiege dieſerUniverſitatstochter, der litteraten Ge—

ſellſchaft, geweſen ſeyn. Sie breitete ſich weit aus,
und, weil damahls die Ungarn, und Slavonier auf
der Prager Univerſitat haufig ſtudierten, ſo drang ſie
bis in ihre Lander. Thomas Mitis gab in gratiam
ſodalitatis literatae per Hungariam et Slawiniam
andere zwey Bucher Hymnodiae in Meſſiam he—
raus, wie wir weiter unten ſehen werden. Jn Mah—
ren thaten ſich in dieſer Art von geiſtlichen Gedich—
ten, der gelehrte Medicus loannes Sporiſehius ab
Ottenbachauu und lohannes Veizerus hervor,
wie bereits anderswo von mir geſaat worden (Comm.
cit. pag. 295.) und in der Folge umſtandlicher ge—

ſagt werden wird. Herr Dobrowſtky, fur den es
immer eine Wonne iſt, wenn er fremde Studien be—
fordern kann, theilte mir einige Auszuge aus einer
Sammlung von verſchiedenen pocrtiſchen Kleinigkeiten

mit, woruntur ſich unter andern In thalamum Pau—
li Chriſtiani a Koldina ſcripta aliquot e ſoda-—
litate litterata, ipſi ſponſo, honoris et gratul.
gratia, confecta (Pragae 1563. apud Thomam
Mitem et loannem Caper.) befinden. Georgius
a BSudetis ſchrieb die Vorrede. Die gratulierenden
Sodalen und Dichter ſind: Thomas Mitis a Limu—

ſa, Andreas Lucinius Litomericenſis, Petrus
Codieillus a Tulechoua, Wenceslaus Cyrillus

Piſecenus, Procopius Lupacius Pragenus, loan-
nes Ziabonius Minicenus, Nicolaus Racocius
Turocienſis, Felix Pragenus, M. lacobus Srno-
wecz a VVaruaziouua, Ioannes Coruinius Pra-—
genſis, M. Matthaeus Collinus. Jn eben dieſer
Sammiung ſtehet auch Narratio de Petri Dunini
geſtis et inorte calamitoſla. Am Ende Carmina
diuerſorum ad D. lacobum Duninum, Sspotum

ĩ a
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a Woleſspoto, (bragae Georg. Nigr. 1575)
worunter ad eundem in Poloniam redeuntem Pro-
pemticon, ſeriptum nomine ſodalitatis littera-
tae Rudnicenſium. Man kann inmer auch hinzu
rechnen das Gratulatorium Carmen (de felici Ad-
uentu Maximiliani Il. in arcem Pragenſem)
editum ab aliquot cultoribus Poetices in Acad.
Pragenſi (Pragae exc. Georg. Nigrin. 1575)
Die Dichter ſind Petrus Codicillus a Tulecho-
ua, Thomas Mitis a Lymuſa, M. Mathias Mo-
leſynus Montanoslatinus, M. Ioannes Canha
Pragenus, Carolus Nucelius Noricus Patricius,
Ericus Sspanowsky a Lyſouua, ein Ritter; lo-
hannes Hynconius, loannes Didactus Gutte-
bergenus, lacobus Popouicius Gutebergenſis.
Sie nennen ſich in anderen dergleichen Schriften auch
Vates Pragenſes oder Vniuerſitatis Pragenſis
alumnos (Siehe oben S. 408.), worunter nebſt den
ſchon erwahnten Dichtern auch Martinus Cuthae-

nus a Ssprinsberg, Vitus Traianus a Choteri-
na, Simon Proxenus a Sudetis, Ioannas Banno
a Phaenicio campo, Georgius Handſchius a Li-
muſo, Gregorius Khern Prachaticenus, Iohan-
nes Roſinus Sacenſis Corecenſin) Paulus Luci-
nus Thaborenſis, Petrus Lophus de monte Ia-
bertino, Iohannes Baſſtarius Taborenus, Bal-
thaſar Kuliſſek Glatouinus, Simon Siſtorius
Guttembergenus, M. Paulus Chriſtianuùs a Kol-
dina vorkommen. Dieſe Geſellſchaft vbreiteteſich bey
nahe durch alle anſehnlichere Stadte in Bohthien aus.

Wir haben Poematia quaedam de morte etc. D.
Joanuis Tapinaei Notarii Guttebergenſis

pae vnius ex praecipuis Literatis Geberg.
Mathine miniſtri Verhi Dei, et Simonn Pam-
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Autore M. Nicolao Racocio Turocienſi. Apud
Ioannem Gitæzinum Pragae 156q). Wenn wir die
damahlige Landesſitte genau erwagen, und alles zuſam
men nehmen, ſo war dieſe Geſellſchaft eigentlich nichts
anders, als die alte Litteratengeſellſchaft, die ehemals aus

Chorſangern beſtand, und ſich nach und nach ein große-
res und gelehrteres Anſehen in Bohmen erwarb. Bal—

bin ſagt von derſelben (Vita Arneſti pag. 134.) Qui
canunt, Litteratos ſe nomine antiquo appellant.
eſtque illa Congregatio aut Societas potius ve-
tuſtiſtima, et alicubi ex legibus gubernatur.
In Roſenbergenſium Procerum ditione Lomni-
cii antiqua eſh Litteratorum memoria, quam
in manuſeriptis legi; valuit Lomnicenſium
exemplum ad Nonuodomenſes, inſtitutique Lit-
terati, quibus Henricus de Nouadomo confir-
mationem Priuilegiorum a ſummo pontifice, cer-
tasque indnlgentias circa annum Domini 1490
legitur impetraſſe. Jn der andern Halfte des
ſechzehnten Jahrhundertes war ſie in einem beſondern
Flore, wozu Thomas Mitis durch ſeine Bemuhun—
gen in der geiſtlichen Poeſie, durch Aufmunterungen
der Gelehrten zu derſelben, und durch die vielfalti-
gen Erhebungen dieſer diuinae Muſicae nicht wenig
beygetragen hat. Schon ſein Vater war ein Litterat. Da

er zugleich ein Baccalaureus und Rathsherr war, ſo
kann man auf das Anſehen dieſes Jnſtitutes auch in
der erſtern Haulfte dieſes Jahrhundertes ſchließen. Die-

ſer Umſtand hatte wohl einen nicht geringen Einfluß
auf die Studien des Sohnes, und alſo auf das gan
ze; Litterateninſtitut. Mitis arbeitete unermudet
und mit allen Kraften darann, um daſſelbe recht glan
zend zu machen, und es uberall, auch in Deutſch-
lande empor zu heken. So ſchlecht die Deutſchen

Dd VerJ

17
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Verſe des Pauli Schedi Mieliſſi gerathen ſind, ſo
legte er gleichwohl denſelben und den Lateiniſchen,
die allein gut und nett ausgefallen ſind, ein gleiches
Lob bey. Er ſchrieb auf deſſen Roletum ſolgendes

Phalacium:
O Roſaria Schedii virete
Fragrantiſſima liliis Meliſſi,
Cuo mellita poeſis vtriusque
Muſicae x) prope gloriatur vno
In Germanidos orbis ora et Vrbe
Hildberga Aonidum choris celebri;
Huic plantare roſeta de Roſina
Det vxore Deus boni omnis autor
Et fons: quo ſolidante, quo rigante
Incrementa ferunt ſata vniuerſa,
Quibus templa, forum, ſcholaeque florent
In rem Chriſtigenae ſodalitatis,
Ac ſpem poſteritatis et ſalutis.
O Roſaria Schedii virete
Fragrantiſſima liliis Meliſſi yſ.

Dieſe Herrn Sanger, und Liederverfaſſer nann
ten ſich und einer den andern Muſficos, und dieſen
Sinn hat gemeiniglich die damahlige Redensart, wenn
es heißt, daß dieſer oder jener ein Muſicus war.
Die gelehrteſten Manner, Schulrectoren, Raths—
herren, und Herren aus dem erſten Adel ſchamten
ſich uicht, das Chor zu beſteigen, ein Kirchenlied an—
zuſtimmen, und Litteraten zu heiſſen. Mitis und
andere damahlige Gelehrte uberſetzten die Pſalmen und
Bohmiſche Lieder in Lateiniſche Verſe, zum Gebrau

che

x) Jch verſtehe darunter die Deutſche und Lateini
I0ſche Poeſie.

J) S. Lup. Ephem. XX Decemb.
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che der Schulen, Kirchen, und der vaterlandiſchen
ſowohl, als auch der auswartigen Gelehrten. Die
damahlige Liebe zu der Lateiniſchen Sprache mach—
te dieſelben unter den ſtudierten Leuten beliebter, als
die Bohmiſchen. Man darf es aber immer der Ein—
ſicht dieſer weiſen Manner zutrauen, daß ſie ſich ih—
rer in dem Gottesdienſte des gemeinen und unge—
lehrten Mannes. nicht bedient haben. Auch die Ge
lehrten und Studierenden hatten ihre Feſte, Gottes—
dienſte, und eigene Feyerlichkeiten, wo dergleichen Lieder

nebſt der privaten Hausandacht, an ihrer Stelle wa
ren. Man findet vielmehr eine Menge Dichter,
welche in ihrer vaterlandiſchen Sprache verſchiedene

Lieder, die theils inbden großen Banden der ſo ge
nannten Cantionale enthalten ſind, theils beſonders
gedruckt worden, zum Gebrauche des gemeinen Vol—
kes componierten. (Siehe meinen Commentar pag.
Zu6. Z17.) Nun dieſe Manner, die ſich einmuthig
verbunden hatten, die Dichtkunſt und vorzuglich die
geiſtliche Poeſie: zum Beſten der Schulen und Kir—
chen auszubilden, machten die Sodalitatem littera-
tam aus. Sie verehrten fur ihren Schutzpatron
den heiligen Martinus. Die Urſachen gibt Geor-
gius Vabruſckius in einem Carmine (Farrag. Lib.
IV. ſ. 138.) an den Johann von Hodiejowa an:

Hoddaee ſplendor patriae,
Nouemque Muſarum pater,
Et totius /poetiei
Patrone dulcis ordinis,

Nunec triſte pectus excute,
Curasque pellens anxio

De corde, ſis laetus: dies
Praeſens id a te flagitat,

Dd 2 In
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In qua beatus Pontifex
Martinus a mortalibus
Dignis celebratur modis,
Per totius mundi plagas.

Hanc ergo laetam ducito
Diem patrone, qua ſuum
Sacri Poetae Praeſidem
Summis celebrant laudibus,,

Nam ſicut antiqui chori
Baechum vocabant praeſulem,
Vates ferebant verſibus
umque Muſici gregis:

Ad aſtra vartinum decet
Sic laude nos extolleret
Mum Poetarum ſacro
Et ordini praeponere.

Nam ſi Lyaeus profuit
Quondam ſacratis Vatihus.
Quod vina largiter dabat,
Crebro Poetae quae bibunt:

Cur non colamus nos quoque,
Hoddaee, Martinum, bona
Gui muſta praebet? Vineis
Is nam praeeſſe dicitur.

Ad haec, vt olim Vatibus
Praeſes fuit Bacchus tener,
Sic praefuit quondam ſacer
Martinus almo coetui.

Et fieut olim Graecia
Bacchum colebat

Sic ante noſtra tempora
Quot Chriſtiana dogmata
Fouere, Martinum modis

uodMiris colebant Praeſulem,



Leben und Schriften. 425

Quod liberauit plurimos
De faucibus nigri Stygis,
Vitamque multis praebuit,
Mortis tenebant quos plagae.

oenn all actet au

Die Litteratengeſellſchaft erhalt ſich noch heut zu
Tage, allein mit minderm Glanze, und der Hand—
werksmann, der in unſern Tagen auf dem Chore
finget, behalt nur den Nahmen, nicht aber die Pro
feſſion eines Litteraten.

Jch komme zu dem Werke unſers Miitis wieder
zuruck. Um die Lateiniſchen Lieder auf dem Chort
brauchbar zu machen, wahlet er zuweilen ſolche Vers—
arten, die ſich zu'den Melodien der Bohmiſchen Lie—
der ſchicken. Alsdann zeigt er auch in der Aufſchrift
die Lieder an, nach deren Melodien die Lateiniſchen
geſungen werden konnen. Am Ende dieſer zwey Bu
cher iſt ein Fragnient Ex litteris Ioannis Cocini
ad Thomam Mitem, Argentina. Chonrado
Eumberto ſtudium tuum apprime probatur: et
vt pergas in tam pio inſtituto, te etiam atque
etiam, tum ſuo, tum Chriſtianae Reipublicae
nomine rogat. Procopii Lupacii noſtri Poe-
matia Euangeliea dicit ſuo inſtituto valde eſſe
conuenientia. Collige igitur et alia, ſi quae
adhue habes, iſtius generis carmina, et hue,
data ocecaſione, mitte. Mone et alios Poeti-
eae ſtudioſos: vt idem faciant: quo vel hac
ratione Patriae noſtrae nomen apud doctos
viros hic et alibi illuſtretur.

Dd3 VI.
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VI. Thomae Mitis Hymnodiae in
Meſſiam Libri II. Ex Officio Ecclefiaſtico Na-
talis Domini, et Cantionibus Bohemieis vſque
ad Quadrageſimam. Editi in gratiam Sodali-
tatis literatae per Hungariam et Slawiniam

Pragae excudebat Georgius Daczicenus.
Anno 1577. (71 Bogen. 8.)

Ampliſſ. Senatui Populoque Trenczinien-
ſi in Vngaria, Dominis patronis et amicis co-
lendis S. D.
Germinis Vngarieci flos et decus, ample Senatus

Trenczinii et Communitas,
Si vacat, ad ſacram patienter lumina et aures

Conuerte nunc Hymnodiam.
Aeſſiae Regis cunabula concine meeum,

Et acta dictaue euehe.
Hoc etiam tecum fraterna Slauinia praeſtet,

Et Bethla fiat altera.Mens eadem cunctis in Relligiene ſit, vnum
Baptiſma, et vna vt eſt fides:

Cuius in vnanimi conſenſu Eecleſia Chriſti
Ciues ſuos vnit, fouet.

Hine cape metra tibi libris inſeripta duobus,

Tuae ſimul viciniae,
Auſpieioque tui patere edi nominis illa,

Et publicari primitus,
Totius Vngaricae qui gentis Ocellus haberis

Doctis viris et ciuibus,
Quos pietas, virtus, doctrinaque magna probatos

Clarosque paſſim reddidit.
JSit Schola cum Templo, ſit Curia ſalua deinceps

In Vrbe culta et libera,
Ho-
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Hoſpitium maneat Chriſti cultoribus in qua

Et eruditis omnibus.
Publica Res felix, Pietas quam ſaneta gubernat

Multipliei ſeientia,
Temperat et prudens ſolertia Iuris et aequi

Indagine et examine.
GQuae tibi cuncta Deus ſeruet data et aucta, Sena-

tus
Trenczinii et Communitas.

Addietumque tibi Mitem det poſſe probari
Sacram per hane Hymnodiam.

Chunradus Humbertus Thomae Mitj Ly-

muſaeo. S.
Nuper eum filio Spira domum reuerſus.

duo non leuia accepi vulnera: alterum ex ohi-
tu Cummani Flisbachii, cognati mei dulciſſi-
mi, et Illuſt. Ducis Bipontini, Primarii Su—
perintendentis: altarum vero ex decellu cli—
riſſimi atque erudiſſimi Poetae, Georgüi Fabri-
cii, mihi iam ab annis aliquot amiciſſimi, cuius
opera in collectaneis meis Hymnicis adiutus fui
plurimum, ſimulque vt ex his aliquid tande n
ederem, non ſemel excitatus. GQuo vero in-
telligas, me vera hie ſeribere, libet ex poſtre-
mis viri huius, ad me pridie Paſchatos datis,
literis paucula haec verba ſubiicere, vbi inter
alia ſie ſeribit: Si ibi graue aut moleſtum non
eſt, rogo, ſeribas ad me ordinem Iibrorum tuo-
rum, quos inſtituiſti puericiae cauſu, vt habennt
teneri, quod canant, quod orent, quo gratias
agant et publice et priuatim. Qro autem to,
ſi pateris, vt vrgeas illum operam. Scio quidenm
id tentaſſe multoſs. fed plura tuis et aptiora e

Dd 4. me-
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meliora non vidi. Includo Carmen antiquuii,
quod nunc legitur Mantuaen, et guod pr mum
edidit Norimbergae Andreas Proles Auguſti-
nianus, Lipſenſis ete. Haec ille. Fquidem ſi
meipſfum conſiderem, relictas coniuges et li-
beros vtriusque defuncti, habeo certe non par—
uam lugendi occaſionem: omnium vero maxi—
me, ſi commune bonum perpendam. Potruilſ-
ſet enim quiſque in ſua vocatione, ſtudiis et
laboribus ſuis orbi Chriſtiano profuiſſe per—
multum, ſi Dominus vitam ipſis prorogare de-
creuifſet: Verum ficut ipſi placuit, ita factum
eſt E contra, ſi animum ad praelentia,
Patris caeleſtis intendo beneficia, eaque tua
opera in ine iam ita liberaliter collata, non
poſſum non vehementer ipſius demirari atque
cepraedicare bonitatem, et ſimul meam mihi
ipſi gratulari felicitatem: vt qui hac ratione
reſarciat, quod alterius obitu mihi abſtuliſſe
videbatur. Acrcepi itaque cum ingenti gaudio
ſex illos libros Hymnodiae tuae partim recog-
nitos, partim vero recens natos: ex quibus
tua pace mihi decerpere licebit, quicquid ad
meum inſtitutum facere videbitur. Meminiſti
enim, vt opinor, me intra certa metrorum
genera conſiſtere, quae non excedunt duode-
cim ſyllabas, ſuasque certas habent ſectiones,
propter melodias Vniuocas accinendas. Qua-
propter tibi gratias ago, quam poſſum maximas,
relaturus etiam, ſicubi ſe oceaſio ofſeret, et
ſalubris vitae curſus permittet. Interea nimi-
rum habebis remuneratorem, liberaliſimum la-
horum et ſtudiorum tuorum Deum Opt. Max.
piamque et. ſtudioſam iunentutem gratitudine

per-
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perpetua tibi deninetiſimam. Atque vtinam
Deus cuius gloriae hic tuus labor atque
ſtudium deſudat, Spiritum et gratiam tibi ſuf-
ficere pergat, vt quo coepiſti feliciſſimo ſuccel-
ſu, eodem etiam ad finem perducas. Nam evxiſtis,
quae miſiſti, facile colligo, te ſuſcepti operis vix-
dum decimam abſoluiſſe partem. lam quod miſſo-
rum impreſſionem attinet, te, vir humaniſfime,
celare non debeo, me eius ſpem nullam hahere.

Sane ante annos tres hergerum Typographum,
compatrem meum perſuaſi, vt Collinica (Mar-
thaer Collini) yriea opuſeula doctiſſime conſeri-
pta, praelo ſuo ſubiiceret, vnde laboris ſui
fruetum ſe dignum percipere poſſet (ſc enim
mihi perſuaſus fueram) paruit mihi, eaque
XIIII. foliis typographicis et pulchre et cor-
recte impreſſit: ſed o fortunam iniquam, non
puto quod LX. exemplaria in vniuerſum dilſ—
traxerit: vnde in eam inclinat ſententiam, vt
omnia pro maculaturis (vt vocant) diuendere
in animum inducat. Medicaturus itaque huic
malo, te plurimum rogatum velim, ſi vita
optimi vĩri ab aliquo viro docto deſeripta ſit,
et apud vos edita, eam per hunce communem
noſtrum amicum Dominum Cocinum transmiĩt—
tere velis: conſtitui enim inſeriptionem cum
primo folio aliquomodo mutare, ſi vel hacra-—
tione libellus fiat vendibilis. Sed verum di—
ctum vetus experimur: Quo liber vtilior, eo fere
minus vendibilis reperitur. Quod ſi tibi me-
lius aliquod ſuccurret conſilium, mihi ſignifi-
care quaeſo ne graueris. Poſtremum iam eſt,
quod ab Humanitate tua petere velim, ſiquid
meo nomine pro exſeriptione miſſi exemplaris

eX
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expoſuiſti, aut poſthac in mittendis expones,
id omne a Domino Cocino repetas, cui re-
uerſo cum gratiarum actione ſatisfaciam
Scribo ſatis barbare, ſcio: ſed ſaeculum meum
melius excultum non fuit, praeſertim in ludis
obſcurioribus---Argentorati 3. Octobris.

Th. Mitis Conrado Humberto.
Dum cano Meſſiam Lyrici modulamine plectri

Approbet id Chriſtus, Chriſtique Eccleſia tecum
Et Schola diuinis nobilitata ſonis.

Nil curo reliquos, quibus eſt mos ſacra profanis
Supprimere ingentis fronte ſupercili.

Cedite Pindarici, moneo, Flaccique ſequaces:
Aitibus et paruis tangitur iſta chelys.
Dieſe Schrift enthalt das dritte und vierte Buch

der Hymnodiae in Meſſiam.

VII. Hymnodiae in Meſſiam Libri
Ii. Ex Oflicio Eccleſiaſtico et Cantionibus Bo-
hemicis per Quadrageſimam, Paſſionem, Re-
ſurrectionem, Aſcenſionemque Chriſti: Spiri-

tus denique ſaneti miſſionem.

Securus moritur, qui ſe ſeit morte renaſei,
Mors ea non dici, ſed noua vita poteſt.

Pragae, excudebat Geor. Daczicenus. (JzBogen. g.)
Ad magnificum ac generoſum Domiuum, D.

Ladislaum Banſfii S. Caeſ. Mai. Conſiliarium etc.
Dominum Vhyelenſium etce. et nobilem ae re-
uerendum virum Dn. Georgium Chotieſſouinum
a Chotieſſoua, Praepoſitum Vhyelenſem, etc.
adeoque vniuerſam Communitatem Vhyelen-
ſium, Thomae Mitis Melos deſumptum e 2. et

8. Capitt. S. Petri. Plu-
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Plura ſed his iſti referent duo fuſius libelli:
Cuorum alter actus Poenitentiales,

Ac leſu Chriſti pangit ſacra Paſſionis acta:
Victoris alter promittit trophaeum,

Aſcenſusque canit elaros ſuper aetherem trium-
phos,

Et miſſionem Spiritus ſacrati.
M aeaen eeec

Inſeribi hos ſufſer tibi Ladislae, quaeſo, Banflü
FHeros celebris, litterate, praeſtans.

Chotieſſouino pariter
Felices populos, paſtor quibus obtigit fidelis,

Herusque mente in ſubditos paterna.
An. ſal. 1788 (ſoll heiſſen 1578.)

Dieſer Theil enthalt das funfte und ſechſte Buch
der Hymnodiae in Meſſiam.

VIII. ymnodiae in Meſſiam Liber
VII. Ex Offieio Eccleſiaſtico et Cantioni-

bus Bohh. de Coena Domini.

Voran Corpus Myſticum Eccleſiae Chri-
ſtianae. Ex 1. S. Pauli ad Corinth. 12. Cap.
extructum in gratiam Sacerdotis Georgii Pilſo-
æi, Paſtoris: et Dn. Galli Palamedis, Prima-
tis Polnenſium in Marchionatu Morauiae, ete.
Authore Thoma Mite Lymuſaeo.
ean cre eeee, at aacee n—

Ilum (librum) Palamedes Galle, cum Georgia
Paſtore, nuncupo tibi,

Polnenſium et Communitate cum pia
Et liberali in Muſicos.

Pra-
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Praga Veteri, die II. Iunii, qua an. ſal.
1401, (ſoll ſeyn 1421. Siehe Weleſl. Calend. 2
Junii.) fuit habitus Czaslauniae generalis Con-
uentus ſub Vtraque, vt vocant, Communican-
tium, de recipiendis et tuendis in nomine Do-
mini, contra omnem vim, hominemque, IIII. Ar-
ticulis, (S. von denſelben meinen ofters erwahnten
Commentar pag. 203. ſq.) qui extant iuſſcripti
tabellae appenſae in Templo Laetaecurienſi
(einkirche zu Prag) cum appictis eorundem de—
fenſoribus et oppugnatoribus, ſub crypta Pa-—
rochiae contigua ete. ante an. ſal. 177. Die—
ſer Theil iſt alſo, wie der vorige, im Jahre 1578
gedruckt worden. Denn wenn ſchon die oben ange—
gebene Jahrzahl falſch iſt, weil es dazumahl noch
keine Utraquiſlen gab, ſo ziehet doch Mitis, wie
man ſieht, ſeinen Caleulum von dem Jahre, welches
er irrig angegeben hatte. Hierauf folget nun das
ſiebente Buch der Iymnodiae. Am Ende: San—
eti Panli Prophetia de ferreo ſeculo praeſenti.
Ex 3. cap. ad Timotheum. A Samuele bala-—
mede carmine Hexametro deſcripta. Anno
NHomini 1578. Ein guter und ſchoner Herameter.
Alles zuſanmmen 2 Bogen in g.

VIII. Hymnodiae in Meſſiam libri
II. Ex Officio Eecleſiaſtico per Aduentum Da,
mini: editi in gratiam Sodalitatis Literatae
per Bohemiam, Poloniam, Morauiam, et Slauui-
niam. Pragae excud. Georgius Iacobides Da-
ezicenus. An. ſal. 1580. Es ſoll heiſſen 1581

wie es in den Erratis verbeſſert wird.
33 Bogen in 8.)

Es
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Es iſt eigeutlich nichts anders, als eine neue,

aber mit vielen Liedern vermehrte Aufiage der zwey
oben recenſierten Bucher der Hymnodiä auf die An
kunft des Herrn. Einige Lieder aus der vorigen
Auflage ſind hier ausgelaſſen, und viele andere zuge—
ſetzt worden. Da der Druck hier gedrangter und
kleiner iſt, ſo iſt es kein Wunder, daß dieſe Aufla—
ge vermehrt, und gleichwohl in Bogen minder ſtark iſt.

Thomas Mitis Lym. omnibus Hymnodiae cul-
toribus per Bohẽmiam, Morauiam et Slauui-

niamt, etc. 8. D.
Ein Auszug aus dem oben angefuhrten Car—

men, das hin und wieder ein wenig verandert wird.

Moriger vnde, piis animabus, moriger, inquam,
Hymnodiam hanc, comptam parum, edo in

publicum.
Approbet hanec Chriſtus, fraterna Polonia ſumat,

Morauia haud ſpernat, Slauuinia (aud) re-
ſpuat.

Non etiam reprobent ſtudii Pragenſis alumni,
Academiae Cracouienſis infuper,

Iliyriciue ſinus gaudens Eccleſia tecum,
O litterata concio et ſodalitas.

Sun a a ſ— a cPraga Veteri 25. die Martii An. ſal. i180.
Die Vermehrungen fangen ſich an mit Monodia

Bohemico-latina (aus der Bohmiſchen Sprache
in Lateiniſche Verſe uberſetzt) in Aduentum et Na—-
talem Domini: edita in gratiam Sacerdotis Ven-
ceslai Teutobrodenſis, Decani; et Dn. loan-
nis Balbini, Primatis et Choragi Lidomericen.
Hum, etc. gehen uber einige Hauptfeſte der
Wiuterzeit, und betragen 14 Bogen und eine Seite.
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X. Tumuli Caeſarum et Regum
Bohemiae ex Archiducibus Auſtriae etc. Cae-
ſaris Ferdinandi J. Annae Reginae Hungariae
et  Bohemiae etc. Caeſaris Maximiliani II. Pri-
mogeniti eorundem. Antoribus Cafpare Cro-
pacio Pilſnenſe P. I. et Thoma Mite Lymuſaeo.

Pragae excudebat Michael Peterle. Anno

CIdD. D LXXVII. 8. (I Bogen)

Voran des Cropacii Gedichte. Dann ein Brief
von ihm an den Mitis Geterum tu
quod alioquin in rebus meis haud grauatim
facere ſoles, eam hoc quoque in Poemate mi-
hi des operam Mitis doctiſime, vt typis ex-
cudatur, diligentiaque tua a mendis Typogra-
phorum expurgetur. Certus autem ſum adui-
gilante te, nihil hie incuriae commiſſum iri.
Sed in prĩmis cupio tuas quoque communiumque
amicorum, quos habemus, ſub inclementi hoe
etiam caelo, literatiſſimos (abſit inuidia di-
cto) accedere hue lucubrationes, quorum,
monitore te, et anteſignano, officium ſu-
um nemo non facturus eſt, vt communi pa-
triae per nos, qualicunque hac opera inſer-
uiatur. Te equidem a natura tua receſſurum
minime arbitror, qui non prouocatus, iam
pridem Domui Auſtriacae Muſas tuas conſecra-
ueris vltro, multumque Poeticis in laboribus
es exercitatus,. nosque, progreſſus longius,
multis praeceſſiſti paraſangis,; eam quoque in
Aula Imperatoris noſtri (Rudolphi) habes no-
titiam, et gratiam, vt Patronos, et Mecoena-

tes
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tes exulantibus Muſis diſquirere omnibus nobis
compendioſius poſis Bene vale, vir
Muſis et Apolline digniſime, meque, quod
facis, indeſinenter ama.

Des Mitis etliche Gedichte, wie auch des Pro-

copii Lupacii a Hlawaczouua, welchen Mitis
hierzu angeworben hatte.

XI. Thomae Mitis Luctae Spiritus,
lbri III. Additus eſt Paeanum Eccleſiae

liber IIII.
Caſpar Cropacius, P. L. Lectori.

Vita quid eſt? niſi lucta grauis, qua ſpiritus acer
Infidias contra praelia mille gerit.

Non caro, non mundus, non tartara nigra quie-
ſcunt,

Spiritui exitium ſed ſine fine ſtruunt.
Denique quicquid habet vaſti pars maxima mun-

di,
Si propius ſpectes, in ſua damna ruit.

Quos clypeos, quae ſcuta geras, quaeque ar—
ma prehendas,

His Thomas Mitis ſuggerit illa libris.
Semper bella geras, pacem qui quaeris, oportet:

Qui vis perpetuo viuere, diſce mori.
Pragae excudebat Georgius lacobus Da-

oæicenus. Anno 1578. (mit dem Paeanum li-
bro, 64 Bogen.)
Ex litteris Doctoris Caſpari a Nydbruk ad Tho-

mam Mitem.
Tuum habeo adhuc librum Carminum con—

tinentem poenitentialia: adhaec de Paſſione,
Re-
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Reſurrectione: et Aſcenſione Chriſti, vna cum
Miſſione Spiritus ſancti: quae omnia ſeruo,
quoad intelligam ex tuis, num ea remitti tibi
velis, et ad incudem reuocare. Quod ſi ſu-—
premam iam manuin impoſueris, aut non aegre
feres, carmina illa vel typis excudi, vel aliis
doctis communicari, eſfectum dabo.

Dauid Crinitus Lectori. Eine Empfthlunselegie.
Pareneſis Oecumenica ad Illuſtrem Heroa

et D. D. Vilhelmum Vrſinum, Regni Boemiae
Burggrauium, ae Gubernatorem Domus Roſen-
bergicae: vna eum Tribus Ordinibus Regni,
eiusdemque Coronae Membris antiquitus addi-
ctis (nahmlich Mahren, Schleſien, und Lauſttz)
ete. Deſumpta e S. Petri I. Canon. cap. III.
pertractataque earmine lambicotrimetro.

Pareneſin Oeceumenicam ſancti Petri
Iambico Mitis retextam trimetro,
Cum Siritus Lucta ſui, nunc ſumite
Grati, et fauentes foetui paruo illius,
Guem Patriae communi, alumnisque ipſius
Communicatum ac editum vobis dicat.

Secumque ſuos offert libros et liberos,

Antiſtitum et Cleri Bohemiae, Morauiae, Si-
leſiae ac vtriusque Luſatiae ete. Compellatio ex

J. Canon. Ioannis cap. 2.,
Hierauf folgen die drey Bucher Luctae Spi-

ritus. Die geiſtlichen Gedichte haben in dem erſten
Buche folgende Aufſchriften: 1. Militia ſacra. 2. Ar-
matura. 3. Velitatio. 4. Condicio. 5. Tyroeci-
nium. 6. Stipendium ex S. Auguſtino. 7. Vo-
tum pro Regno Chriſti. Im zweyten Buche macht

er
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er aus den acht Seligkeiten (Matth. V. Luc. VI.)
Fahnriche, oder Signiferos; im dritten Buche zeigt
er, wie man das Heer der acht Leidenſchaften mit
den Wafſfen der entgegen geſetzten Tugenden und an—

derer Mittel bekampfen ſoll. Bey allem dem poeti—
ſchen Spiele ſind die Gedichte ſehr auferbaulich. Auf
dem Z2 Blate, Ad conſpicuos nobilitate literata,
Ioannem Vincentium, Chriſtophorum, et Ca-
ſparem Raysky a Dubnicz, Fratres germanos,
etc. Eiaculatio:

Stirpis Dubniciae propago, Iane
Vincenti pie, Curiſtiferque culte,
Caſpar docete, ſimul recens marite,
Fratrum, funicule o triplex, Raysky,
Prae quo vix Charites magis triformes,
Sen'iunctae mage glutino fauoris.

Hune (Cibellum Paeanum) veſtro ſinitote,
qquaeſo, vobis

A Thoma modo Mite dedicari,
Clari nobiſitate litterata,
Cultoresque Poeſeos ſacratae,

Dieſes Buch Paenum militantis Eccleſiae.
enthalt vier lange Licder.n.  Das vierte iſt: Status
eccleſiae militantis, (Ex 54. Cap. Iſaiae.) Do-
mino Ioanni Foyth ete. et:Petro Cruci delinea-
tus, und beſchließt das ganze Werk.

NXII. index alter: nomae Mitis
Metrorum L partis, editorum, ac recognito-

rum: ut etiam edendorum, non ſine
elogiis CILE. VV.

Er Ioau-
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Ioannes Richardus Doct. M. in ſ. Poemata

Th. M.
Vatum decus piorum, Rore impleat, paratos,
Et flos virũm bonorum, Laborioſle et ipſos
Quos alſpicit beatas Tandem in fauos recon-

dat:
Sol permeans Bohe- Sic per beata caeli,

mas,Thoma opie etbenigne, Roſeta dum expedito,
Tu more apis ſagacis, Greſſu vagaris, aurea
Aeſtate quae tepente Quaecunque dicta libas,
Foecunda per vireta Et cantione dulci,
Leni ſuſurro oberrans, Ac mitibus ſuſurris
Florum liquorem ami-, Aluearia in ſacrata

Dcumlegitque, Stipas ſacros libellos.

Dum crura plena dulci

De iisdem: Dauid Crinitus.
Non modo ſacra canit, ſed quae ſunt ſacra, recudit

Prima Lymuſaei gloria MITIS agri.
Chriſt. Manlius, Gorlicenſis.

Aitis ad aeterni eelebrandum patris honorem
Ingenii confert dema beata ſui.

Pragae, excudebat Georgius lacobides Daczi-
cenus. An. ſal. 1530. fr. Bogen.g.)

Man ſieht es dem Titel ſoaleich an, daß es
wider deſſelben Natur iſt, ſoganz allein, und ohne
allen Zuſammenhang zu ſtehen. Vieileicht exiſtiert
irgendwo noch ein dergleithen Index primus, viel-

feicht ſolgte derſelbe auf eine Sammlung geiſtlicher
Gedichte, der ſein Regiſter hatte . Die Elogien
ſtud meiſtens leſenswerth.

IJo-



J

Leben und Schriften. 439

Iohannes Frederus Thomae Miti S.
Mitis amieitiae pangendi foederis ergo,

Haec MITIS miti carmina mente lege.
Mitis doctrinae, tibi mitis gratia morum,

Mite patrocinium, mitia corda tibi,
Et mitis pietas, mitis patientia, mite

Ingenium, vultus mitis, et oris honos.
Quem Socerum, Patremque colo, mihi foederis

huius
Tecum pangendi cauſa Chytraeus adeſt:

Qui mihiſte facie mitem, te pectore mitem,
Carmine, doctrina, moribus eſſe refert.

O bene conueniunt doctrina et gratia morum,
A quihus aeceptum nomen et omen habes.

Mites nos iungant Charites, mitesque Camoenae
AMutua ſineerus pectora iungat amor.

Dant ſine corde manus, voces ſine pectore multi:
Vera fides paucis intemerata viget.

Nomen amicitiae ſine re, ſine pectore nomen,
Res inimicitiae, nomen amicitiae.

Non auri vtilitas, non aſſentatio palpans,
Gratia non mundi pectora noſtra liget:

Sed pietas, veriaue Dei timor vnius vnus,
Vnius vna fides, vnius vnus amor.

Nitia fata tibi Neleia fata precabor:
Tu nobis reprecans mitia fata, Vale.

Ex Acad.Roſtochiana is Cal.VIIb. An. ſal. 75.
Eidem lohannes Weizerus S.

Ecquid vbi demis non cognita vincula chartae,
Vueizerique legis verba notata manu,

Magna tuam ſubito tenet admiratio mentem:
Dicis et: Hic feriptum ceur mihi mittit opus?Vſus amicitias tecum mihi nullus: at ipſo
Nomine, ni fallor, nomine notus ego.

Ee 2 Neu
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Neu fallar, rapidique ferant praeſagia venti,
Teſtis Aletbini littera facta manu.

Haec docet, Aonidum decus excultiſſime Mitis
Carmina iudicio noſtra probata tuo:

Carmina Dauididae, Latio mihi reddita verſu,
Ebraeis cecinit quae prius ille modis.

Quin etiam quia paene iacent hoc tempore Mu—-
ſae,

Conſultum ſtudüs tu cupis eſſe meis:
Et memorem ceſſo teſtantia carmina mentem

Aĩttere, quae iungant te mihi, meque tibi?
At pudor ofſicium prohibet: nam carmina Miti

Qui ſcribit: Clario ſeribit et illa Deo.
J pudor hinc alio: ſie forſan mittere verſus

Te minor eſt auſus, eulte Tibulle, tibi.
Mitis vt ergo tibi cultiſſime ſoedere firmae

Iuugar amicitiae, te mea Mulſa rogat.
Nec renues, quoniam te uon humanior alter,

Nec fruſtra Vitis nomen, at omen habes.
Scilicet ingeniis non meta eſt omnibus vna,

Haec ſociare tamen gratia firm ſolet..
Vtque bonas artes communia foedera iun-

SBunt.Sie tacitus neetit pectora docta fauor.
Tu ſacer es Chriſtique tui, Phoebique ſacerdos,

Huius et illius ſum quoque miles ego.
Simus amicitiae eultores vnius ergo,

Vnius vt ſtudii enltorrvterque ſumus.
Sice tibi det Jongamque Deus facilemque ſene-

Sint tibi, ſint domui cantida fata tuae.
Vale. Iglauia V. Non. Martii An. ſal.

CIOD. D. LXXX.
Aad
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Ad Magnifieos ac Generoſos gentis Lob-

Muiciae Barones,
D. D. Ladiclaum Seniorem, Dn. Chlumecii et

Giſtebnitz, Supremum Regni Boh. Curiae
Magiſtrum, ete.

B. D. Ladislaum lunioreni, Dn. in Zbiiroh, ete.
Comitem Comitatus Trenczinienſfis, Su-
premumque Capitaneum-Hungariae, Bo-
hemiae, nec non Marchionatus Moravuiae,
Dueceatusque Sileſiae, ac vtriusque Luſa-

tiae, auxiliorum:
D. D. Georgium S. C. Maieſt. Cubicularium,

Dn. Mielnjcziae Arcis et Libochonicii, etc.
Et ad Generoſos ac ſtrenuos Equites Bohll. D.
Michaelem Sspanouicium de I.yſouua, ſupremun
Regni Boh. Notarium, et Praeſidem Camerre
R. B. ete. Dn. Burianum Trcaho de Lippa et
in Ssuietla ſupra Sazauam, Subcamerarium Re—
gni Bohl. ete. Dn. Albertum liapaun de Suuoy-
kouua, et in Hluſſecio, Reginaeklradecii Burg-
grauium, ete.
Adeoque ad Nobiles et literatiſſ. Viros Da.
Paulum Lidelium a Myslauu, Dn. Ssumburgi,
C. M. Conſ. et Secret. Camerae R. B. eiusque
affinem Doct. Georgium a Sudetis. Ac Dn. Ni-
colaum Dorſpachium, Conſulem Sittauienſem:
Guallum denique Palamedem, Polnenſium Pri-

matem.
Prouoceatio.

Hactenus Vranien deductam vertice caeli
Excolui hyricis per ſacra metra modis.

Hactenus inPatria dulei, Templisque, Seholisque
Panxi dininae cearmina meutis opus.

Ee z Hac.
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Hactenus oceinui cithara ſtridente patronis,

Et bene qui ſtudiis conſuluere ſacris.
Quod ſupereſt aeui, ſeu temporis huius agenai

Poſtmodo, id omne tibi Chriſte dicare volo.
In noſtro primus poneris et vltimus autor

Carmine, materies tu mihi cuius eris.
ſeu geean lee eeee teſett anze

De noſtris quicquid ſtatuet pia fama libellis,
Quorum pando tomos hoc titulosque typo,

Suſcipiam gratus, reuereborque omne ſecutus

ludieium
Huie (parriae) meus in priĩmis labor omnis ſudat,

et olim
Sudabit fructu fertiliore magis,

Res anguſta domi, quam ſtringit curta ſupellex,
Si minus obſtiterit mobilitate ſua.

an aa e aeeet n Phomae MNitis Lymuſuei. S5

Index Metrorum IJ. Partis.
J. Pſalmodiae Chriſtianae, libri V.
1. Pſalmorum Propheticorum.
i. Poenitentialium et conſolatoriorum.
it. Eruditiuorum, et hortatiuorum.
im. Petitoriorum pro ſpiritualibus et, corpora-

libus negotiis.
v. Euchariſticorum.

In eandem elogia.
Stephani Aychleri ab Aychenpaum.

Quidnam vſu vtilius? quid pulchrius ordine
rerum?

Vtile qui pulehro miſcuit, ille ſapit.
Conuertere alii Pſalmos:-at Mitis et vſum

Tradidit, et Pſalmos ordine diſpoſuit.
Ie
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De eadem: Aegidius Miſnerus Lipſenſis.

Maeandri ad ripas, proprii iam funeris augur,
Qualia deficiens funera cantat olor:

Tale tuum carmen ſacrum eſt, diuine poeta,
Quod canit aeterno Muſa dicata Deo.

Impare ſiue libet numeros coniungere verſu,
Sen libet Aoniae tangere plectra lyrae:

ßratia ſuauis ineſt elegis, citharaeque ſonorae,
Quam manet a ſera poſteritate decus.

Perge Bei, Thoma Mitis, contexere laudes,
Haud ſuperis melior fama placere poteſt.

Sic Sionaeo tibi ereſcens Laurus in horto,
Obducat canas. tronde virente comas.
Dann folget ein Brief vom VVenceslao Wrreſ-

ſouicio, der ein Lob und eine Aufmunterung zur
Fortſetzung dieſer Arbeit enthalt.

Iſ. Hymnodiae Chriftianae Libri VI. Ti—
tel derſelben, uund die oben angefuhrten Brieſe tlienls
ganz, theils in Auszugen. Mitis muß vor gehabt haben.
dieſe Bucher, vielleicht bey einer neuen und vermehr—
ten Auflage, anders eimutheilen, wie wir aus ſei—
nem Verzeichniſſe derſelben ſchließen konnen:

1. et i. Ex Ofſficii Eceleſiaſtici Vigilia, et qua-
tuor Dominicarum per Aduentum Domini:

ii, et uni. a Natali Domini, ad vſque Guadra-
geſimam.

v. et vi. a Quadrageſimi ad Dominicam Pal-

marum.vu. De poenitentia et Coena Domini.
vin. De paſſione Domini.

ix. De Reſurrectione, et Aſcenſione Chriſti,
adeoque miſſione Spiricus S.

x. De Sancta Trinitate.
xi. De ſolennitatibus Beatiſſimae virginis Ma-

riae. Ee 4 xu.
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⁊ii. De Apoſtolis et omnibus Sanctis vtriusque

ſexus.De üsdem VV. CLL. elogia. Ein Aus—
zug aus dem zweyten Briefe des Conradi Humbertti.
Dann ex litteris Senatus Trinſchinienſis: Cla-—
riſſinme Vir, et Poeta doctiſſime: duos libel-
los de ſaecra pagina deductos, abs te accepi-
mus: vnde ſtudium et voluntatem tuam erga
gentem Hungaricam, et ei adiunctam Slauo-
rum nationem, experimur: munus ſane nobis
Zgratum, tum ob authoris erga nos amorem,
tum ob materiae dignitatem. Elogium, quod
noſtris conatibus in regenda re communi, abs
te adſeribitur, ſuperat captum noſtrum, nedum
excederet effectum,: tuae tamen humanitatis
eſt, maxima tribuere amicis, vt ad magna ex-
citentur. Vt igitur piorum et tua de nobis
opinio prorſus inanis non eſſet, tuae exhorta-
tioni obſequentes, id dabimus operam, cum
ex defectu fortunarum et prudentiae ad laudes,
quas nobis tua ſeripta attribuunt, peruenire
non valeamus, voluntatem tamen bene agendi
in nobis declaremus. Puritatem doctrinae:
Chriſti, quam Deus noſtrae nationi a Germa-
nis communicari voluit, quatenus fieri poteſt,
tueri et conſeruare ſtudemus: ac eo nomine
voluntatem tuam nobis eſſe conciliatam, plu—
rimum gratulamur. Cum magnopere cupiamus
deinceps tua frui amicitia, et vti ſanctiſſimis
meditationibus tuis, complecti nos et albo ami-
corum inſerere, non graueris, te viciſſim debi-
to proſequi honore et, beneuolentia non omit-
temus. Tibi etiam vtriusque gentis cauſfa Hun-
garicae et Slauorum, agimus gratias, quia de.

Fec-
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Ecclefiüs et Republica iſtarum nationum hone-
ſte ſentis, et nullis prouocatus meritis, te no-
bis amicum longe optatiſſimum exhibes. An.

1577Endlich ein Auszug aus dem Briefe desetri Ba-
roſſü, eines Trentſchiner Gelehrten.

III. Myrotheciorum, ſiue, Pericoparum Hiſto-
riae ſacrae Propheticae, Apoſtolicae ac

Euangelicae, Lihri VII.1. In IIII. Dominicas Aduentus Domini.
i. A Vatali ad Circumciſionem.
ir. A Circumeciſione ad Quadrageſimam:
iv. A Quadrageſima ad Dominicam Paſchae.
v. A Paſchate ad Feſtum S. ITrinitatis.
vi. A Trinitate ad Dominicam Aduentus.
vii. Feſtorum Eecleſiae Anniuerſariorum.
In eadem elogium Dauidis Criviti ab Hlauua-

czouua.
Depromptas ſacris ſacras e fontibus odas

Lectori Mitis dat pia Muſa pio.
nnn gt  ttt eerre eenIV. Monodiae Bohemicolatinae in Feſta Anni-

uerſaria.
In eandem Stephanus Aychlerus ab

Aychenpaum.
Quae patrio cecinere pii ſermone Bohemi,

Antiqua gens cultu Dei,
Omnibus vtenda haece populis communicat autor,

Inſtante Wreſſouicio.
r ttttt ttn t n, ceceÊeÊt

Vos o Cechiadae, modulisque aſſueta Latinis
Locorum vbique natio:

Audite et canite hos Hymnos, Chriſtique Ma-
giſtri

Veſtigiis inſiſtite. V.
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V. Luctae Spiritus libri IIl etc. S. oben.
Ob alle dieſe Werke, die nebſt den ſchon recen

ſierten Schriften in dieſem Jndiet verzeichnet werden,
auch heraus gekommen ſind, kann ich noch nicht ſagen:

Pſalmodiae Chriſtianae lib. II. ex Pſalterio lau-
dum, ac precum diuinarum ſind zu Prag vom
Georg. Nigrino im Jahre 1574 in 8. gedruckt
worden. Monodiarum bohemico-latinarum libri
VII. Pragae 1587. werden in Bohemia docta Bal-
bini P. II. pag. 23q. in der Anmerkung beruhrt.
Monodiae Bohemicolatinae in Chriſti vitam
ſpecimen iſt dem Hymno Euchariſtico ete. an
gehangt worden, welcher vom Dauide Crinito ver—
faßt und zu Prag im Jahre 1581 in 4. gedruckt
worden iſt.

XIII. Thomae Mitis Chriſtiados,
ſeu decem Promiſſionum de Chriſto leſu, liber
vnus. Ad Potentiſſimum et clementiſſimum Caë-
ſarem Rudolphum Il. Archiducem Auſtriae,
Hungariae, Bohemiaeque Regem, etce. et illu—
ſtrem Heroa Dn. Vilhelmum Vrſinum Roſenſem,
inclytae domus Roſenbergicae Gubernatorem,
etc. vna cum ampliſſimis Regni Boh. Ordini-
bus in his comitiis feliciter congregatis. Pra-

gae, excud. Michael Peterle. Anno
1583. (4 Bogen. 8.)

Fauſta acclamatio in ſacratiſſ. Caeſaris Ru-
dolphi II. ſelicem ex Hungaria et Auſtria re-
ditum Pragam, ibidemque Synodum celebran-
dam, etc.
Proſper ades Caeſar, regnatorque Albis et lſtri,

Poſt ſua regnicolis funera, proſper ades:
Pro-
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Proſper ades, Patriaeque Pater, regnoque Bo-
hemo:

Omnia ſint tecum proſpera, dante Deo.
t

Diuino in cultu pietas conſtet
Puraque relligio tollat in alta caput.

e

De qua Eceleſia) in promiſſum Meſſiam, quina
bis extantOracla, his varie texta, retexta metris.

gan era eee n
Haec repetita quidem, varioque expoſta metro-

rum
Lemmate cum numeris, continet iſtud opus,

Guod tibi, quod Synodo Regni, ter maxime
Caeſar,

Offerri vultu fer patiente, precor.

Nicht allein die Verheiſſungen, auch die Er—
fullungen derſelben werden hier aus der Schrift ge—
zogen, und beſungen.

Die Fortſetzung der Recenſion der ubrigen Were
ke des Miris und der Ausgaben fremder

Schriften wird in dem erſten Theile des
zweyten Bandes folgen.
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Berichtigungen und Zuſatze

zum erſten Bande.

—geite 13 Von dem lohanne Cubitenſi ſind
S zwey Diſtichen dem Miſſale, das zu Leipzig

im Jahre 1498 (nicht ICCCCXCVII, wie es durch
einen Druckfehler in der Abhandlung des Herrn Do—
browſty uber die Einfuhrung und Verbreitung der
Buchdruckerkunſt in Bohmen. Abhandl. einer Pri—
vatg. 5. Band. S. 245. geſetzt worden) zum Ge—
brauche der Prager Metropolitankirche heraus ge—
kommen zur Empfehlung deſſelben angehangt worden.
Ein Beytrag vom H. Dobrowſky.

S. 70. Die Mathematiſche Handſchrift, von
welcher daſelbſt eine Meldung in der Anmerkung ge—
ſchieht, war in unſerer Bibliothek bey St. Salvator
zu Prag, die nach der Aufhebung dieſes Kloſters mit
den ubrigen Buchern in die offentliche Clementiniſche
Bibliothek ubertragen worden.

S. 95. Z. 16. Die Worte: Nachdem er hier
acht Jahre ſeiner Studien zuruck gelegt:hatte; er
hielt er im Jahre 1564 die Baccalaureatswurde,
ſind durch eine ubereilte Zuſammenſetzung der Excerpte
am unrechten Orte angebracht worden, und man muß
ſie da weg denken, wenn man eine wahre Geſchichte
haben will. Roſinus ging von Prag nach Witten—
berg, wo er urn das Jahr 1558 wie es daſelbſt
richtig erzahlt wird, ſeine Studien fortſetzte; von dan—

nen kehrte er wieder auf die Univerſitat nach Prag
zuruck, und erhielt dann im Jahre 1564 die erwahn—

te



Einige Berichtigungen und Zuſatze zum J.B. 449

te Bacalariatswurde. Endlich ward er Schulrector
zu Thaus. u. ſw. Als er zu Prag zum zweyten Mahle
ſtudierte, ſchrieb er im Jahre 1562. In Aduentum
et Coronationem ſereniſſim Maximiliani Bohe-
miae regis XX, Carmen, in einem ſchonen und
netten Hexameter, welches unter den Poematien, von
denen oben S. 408. gemeldet wird, k. 44 46
ſtehet.

S. 110. Nicht 1520, ſondern im folgenden
Jahre 1521, erhielt Lunaus das Baccalaureat. Jn
dem Eteoſtichon: Non obit, hocce at abit ete.
welches nur 1565 gibt, da doch Lupaz und aus
ihm Weleſtawina den Tod des Lunai auf das Jahr
1567 ſetzen, mogen nach der Meynung des Herrn
Dobrowſty die Worter, obit, abit, in der vergan—
genen Zeit durch eine Craſin, anſtatt oblit, abiit,
gebraucht ſehn worden. Das Anſehen des gleich—
zeitigen und ſonſt in der Geſchichte ſehr genauen und

richtigen Lupaz, der ſelbſt das Eteoſtichon verfertiget
hatte, gibt dieſer Meynung ſein Gewicht, ſo ſehr es
auch wider die Proſodie lauft, das obit in der Craſi
kurz zu gebrauchen.

S. 119. 120. Die Jahre, in welchen die Boh
miſchen Gelehrten dik gewohnlichen Academiſchen Wur—
den empfangen haben, habe ich hin und wieder nach
den Jahren des Decanates der philoſophiſchen Facul—
tat beſtimmt. Da die Decane im Oetober gewahlt,
und die Academiſchen Wurden gemeiniglich erſt nach
etiichen Monaten ertheilt wurden, ſo fiel die Pro—
motion der ſtudierenden Jugend ofters auf das folgen—
de Jahr; daher ſind die Beſtimmungen der Jah—
re an und fur ſich zuweilen unrichtig. So iſt Vi
tus Sophianus im Jahre 1550 Magiſter der Phi—
loſophie, und Huſſinecius 1552, nicht 1551 Bae—
ealaureus geworden. Eben ſo S. 123.



150 Einige Berichtigungen u. Zuſatze zum J. B.

S. 123. Erhielt Georg Polenta von Sudetis
im Jahre 1552 die Magiſterwurde in der Philoſo—
phie. Als Rector ſtand er der Univerſitat vor, im
Jahre 1562, nicht 1564, wie es daſelbſt durch ei—
nen Druckfehler geſetzt worden. Audere academiſche
Aemter verwaltete er vom Jahre 1553 bis 1570, da
er denn die Univerſitat verließ. Decan der philoſo
rhiſchen Facultat ward er 1557 und 1858 im Oeto
ber erwahlt, und ſtand alſo in dieſen und folgenden
Jahren der Facultat vor. (Acta Decan. Phil.) Er
ſtarb im Jahre 1597. 28. Febr. Balb. Boh. doeta
P. J. pag. Ga.

S. 130. Nicht im Jahre 1559, ſondern 1560
ward Homelius Baccalaureus, und im folgenden
Jahre, d. i. 1561 empfing er die Magiſterwurde.

J

Re—



Regiſter
der

vornehmſten Sachen.

A

Aberglauben, die neuern Schriften wider deuſelben

25o.Aerichalcus Sebaſtianus Praſtieenus, Z398. 418.
Amazonen Bohmens, 192.
Anna des Konigs Wladiſlaw Gemahlinn, 203. 221.
Aquila Johann von Plawetz, 400.
Aquilinas Paulus, 386.Arneſt Erzbiſchof zu Prag, deſſen Syuode, 365.

Arpinus von Dorndorf Wenzel, 114.
Artemiſius Nicolaus, 111. 133.
Auguſtinus Olomucius, und deſſen goldener Becher

27. Ein Mitglied der Donaugeſeliſchaft, 48.
Aychler von Aychenbaum, 442. 445

Balbinus Johann, 433.
Balbus Hieronymus, ein Mitglied der Donauge—

ſellſchaft, z6.
Banffii Ladiſtaus, 430.
Banno Jahann;, 420.
Barbatus Hermolaus vom Haſſenſtein beſungen, 233.

Baroſchius Petrus, 445.
Baſchtarius Johann, 40og, 420.
Bernardinus ,ein gelehrter Mahre, 71.

Ben



Regiſter.
Beroaldus Philippus, Lehrer des Bohmiſchen Adels,

zo. Dediciert dem Chriſtoph von Weitmuhle
eine Schrift „5zI1. Vom WMaſſenſtein beſun—

gen, 227Bohmen vom Melanchthon gelobt, 117. Tapferkeit

der Bohmen;, 192. Weerden von der Floreu
tiniſchen Kirchenverſammlung als Ketzer von

der Kirche ausgeſchloſſen, 412.
Bonomus Petrus ein Mitglied der Donaugeſell-—

ſchaft, 63. 65.
Bozkowitz Jaroſlaw von, 2265. Ladiſlaw, ein ge

lehrter Herr, 63. deſſen Bibliothek, 6q.
Briefe kritiſchen Jnhalts, 257.
Brtwin Johann von Ploskowitz, 112.-

C

Camenicenus Jacobus, ro, 1n.
Canha Johann, 420.
Cardinalis Johann von Reyſtein, 264. 269.
Carl der IV. 215. 2
Caſelius Johaun, 126..
Celtes Eonrad, gibt die Werke Roswithens heraus,

7. Errichter der gelthrten Geſellſchaften, 9.
24. Beſticht Prag,- 10..Seine zehnjahrige
Reiſe, 22. Spielt eine Comnbdie zu Linz, bzz.
Wird vom Haſſenſtein. beſungen, 233.

Chorieſchowinus Georg, 430.:
Chriſtian von Prachatitz, Z31.
Chwal von Machow, 267.
Cocinus Johann, 425.
Codicillus Petrus von Tulechowa, 94. 408. 41q..

420.



KRegiſter
Colimitius, deſſen gelehrte Geſellſchaft, 14. 74.

77. 79Collegium, das poetiſche und mathematiſche in Wien.

4. 72.
Collinus Matthaus, 109. 372. 398. 408. 413.

416 419. 429.
Compactatagwiſchen der Vaſler Kirchenverſammlung

und den Bohmen, 366.
Conrad, Erzbiſchof zu Prag, und ſeine Synoden,

294. 315.
Corvinius Johann/ 419.
Crinitus David, 436. 436. 445. 446. Sigis

mundus, 262.
Cropacius Caſpar, 484. 435.
Cubirenſis Johann Honorius, 13. 448.
Curius Mathias von Hagek, 389.
Cuſpidius Heinrich, 12. Ein Mitglied der Donau—

geſellſchaft, 63.
Cuſpinianus Johaun, ein Mitglied der Donauge

ſellſchaft. Z9
Cuthenus, Martin, 420.
Cyrillus Wenzel, 419.

D

Dalburg Johann von, Vorſteher der Rheingeſell

ſchaft, 10.
Didactus Johann, 420.
Dobner Gelaſius, 258.
Donaugeſellſchaft gelehrte, Abhandlung von derſel

ben, 1. Deren Urſprung, 14. Errichter, 23.
Abſicht, 26. Der Vorſteher und die Glieder

derſelben, 48. Die Bohmiſchen und Mahri

Ff ſchen



KRegi ſter
ſchen Mitglieder 48. Oeffentliche Proben
ihrer gemeinſchaftlichen Arbeiten, 604. Die
Zerſtreuung der Geſellſchaft, 66.

Dorſpachius Nicolaus, 441.
Drachow Wenzel, 337
Dubravius Johann, 86.
Duninus Jacobus 419. Petrus, ebend.

F J
Fabricius Georg, 416. 427. I
Felix von Prag, 419.
Frederus Johann, 439
Fridrich Biſchof zu Krakau, 222.
Fuſemann Johann, 45.

G

Geiſtliche, ihre Feldwirthſchaften, und die Schrif—
ten hieruber, 241.Gelenius Sigismundus, deſſen Verdienſte und Tu

genden, 118. 119.
Gelenſky Gregorius, 167

J

Gerichte des Konigreichs Bohmen, 196.
Geſellſchaften gelehrte, verichiedene zu Ende des

funfzehnten, und zu Anfange des ſechzehnten
Jahrhundertes, 2. 9. Die Beſchaffenheit der
ſelben uberhaupt, Z. Jhre Abſichten, 6. 8.
Veſchaftigungen, 4. 5. 7. Die Geſellſchaft
an der Donau, ſiehe Donaugeſellſchaft. Die
Rheingeſellſchaft Z. 7. 10. 12. 24. Die
Errichter der gelehrten Geſellſchaften, 9. 12.

13.



KRegiſſter
13. Die Wittenbergiſche, 13. Colimitiani—
ſche, 14. 74. Die Litteratengeſellſchaft,
411. 415.  Ausfuhrliche Nachricht von der
ſelben, 418.

Gracchus Johann, 45. 75.
Grammateus Heinrich, bqy.
Gricchiſche Kirche ſchreibt an die Bohmen, 412.
Grunpekius Joſephus, ein Mitglied der Donauge—

ſellſchaft, 64. 65.

H

Handſchius Georg, 384. 40o8. 420.
Hanuſchius von Kolowrat, 231.
Haſenburg Johann Zagtz. von, 216. Johann Ho

raz von, 381.
Haſſenſtein Bohuſlaw von, Verſteher der gelehrten

Geſellſchaft zu Wittenberg, 13. Gelobt vom
Schlechta, 84. vom Vietorin Wſchehrd, 163.

168. Deſſen Schriſten, 108. 154. 155. 170.
186. 203.

5HHawlik von Suſchitz, 270.
Heinrich von Neuhaus, 421.
Heniochus Wenzel, 131.
Hieronymus von Prag, Ior. 335.
Hodiejoro Johann von, 372. 379. 418.
Homelius Martinus von Prochowa, 104. 130. 450.
Honorius Johannes Cubitenſis, ſiehe Cubitenſis.

Hruby Gregorius 167.
Humbertus Conrad deſſen Briefe an den Thomas

Mitis, 413. 427.
Huß Johann, 101. 264. 326. 328. Deſſen Schriften,

329. ZZo. ZZ34. Deſſen alte Biographie, 332.

Ffſe Huſ?



KRegiſter
Huſſinecius Thomas Wodnianus, 120. 449.
Hynconius Johann, 420.

J

Jacobellus, 266. 269. 294. 296.
Janus Pannonius, 18.
Johann, Erzbiſchof zu Gran, 19.
Johann von Nepomuk, Schriften uber dieſen Hei—

ligen, 258.
Johannes de nous Ciuitate, ſiehe Zeliw.
Juden, die Streitſchriften uber dieſelben, 238.

K

Kaſenbrot, ſiehe Auguſtinus Olomucius.
Kapaun Albert, 441.
Khern Gregorius, 420.
Khernerus Johann, 389. 395.
Voldina Paulus Chriſtianus von, 4ol. 408. 419.

420.
Kolowrat von Johann, 231.
Zuliſchek Balthaſar, 408. 420.

x

Ladiſlaw Konig, 221.
Lauda Mathias, 331. 374.
Tetavallitnus Georgius, ein gelehrter Mahre, 71.
Lidelius Paulus, 441.
Limuſu, ein Stammort der edlen Gelehrten, 384.

Lit



Kegiſter
Litteraten, und ihre Geſellſchaft, 421.
Lobkowitz Bohuſlaw von, ſiehe Haſſenſtein. Boz

huſlaw der Jungere, Z87. Johann der Jel—
tere, Z79. Der Jungere, ebend. Ladiſlaw
ebend. und 441.

Longinus Vinrentins, ein Mitglied der Donauge—
ſellſchaft, 64. 65.

Lophus Petrus, 408. 420.
Lucinius Andreas, 408. 419.
Lucinus Paulus, 408. 420.
Ludus Dianae von der Donaugeſellſchaft aufge—

fuhrt, 66.
Cukawetz Johann von, Z25,
Cunaus Mathias, 106. 110. 449.
Cupacius Procopius, 408. 389. 419. 423. 434.
Lupinus Matth. Vorſteher der gelehrten Geſellſchaft

zu Wittenberg, 13.

Mahren, die Wiederherſteller der ſchonen Wiſſen
ſchaften daſelbſt, 68 71.

Martinus der heilige, Schutzpatron der Dichter, 423.

Martinus Jglavienſis, 71.
Mathias Konig in Ungarn, 212.
Madximilian J. Der von ihm ausgefertigte Brief fur

das poetiſche Collegium in Wien, 4. Mazxi—
milian II. Wird gekront zum Bohmiſchen Ko.
nige, 403. Deſſen Ankunſt in Prag, 408.
Verbeſſert die Univerfitat zu Prag 409.

Mezerzicenus Balentinus, 1ob. 107. 143.
Michalovicius von Michalowitz Johann, 97 123.

14t.

Ff3 Mi—



Rengriſt er
Milius Julius, Zo. Ein Mitglied der Donauge

ſellſchaft, 568.
Miſnerus Aegidius, 443.
Mitis Thomas, deſſen Leben und Schriften, 368.

Thoinas der Jungere, 392. Martinus, 393.
Monche, die Schriften uber dieſelben, 245.
Moleſinus Mathias, 420.

N

Neudecker Georg, ein Mitglied der Donaugeſell—
ſchaft, 61.

LNonnen, Schriften uber die Aufhebung der Orden
derſelben, 243.

Nucelius Carl, 420.Liydbruck Caſpar von, 411. 414. 435.

O

Oſtracius Georg, 131.
VOttersdorf Sirtus von, 401. 4os.

p

Halamedes Gallus, 431. 441. Samuel j 432.
Pampa Simon, 420.
Pavetianus Johann, ein gekronter Dichter, 73
Payne Peter, 269. Deſſen Streit mit dem Johann

von Priibram, 324. Deſſen irrige Satze, Z34.
Schriften, 336.Peborzunow Nicolaus von, 270. 337. Deſſen

Tractat, 270. 271.Peuzetus Caſpar, 126. 127. Peick



KRegiſter
Pickarden, ihre Tractatchen, Z40.

Pilſenus Georg J 43 1.
Pinifer Erasmus, ein Mitglied der Donaugeſelt-—

ſchaft, 62.Piſciculus Andreas ein gelehrter Mahre, 71.

Piſo Jakob, 19. Stephan, ebend.
Piſtorius Simon, 408. 420.
Plawen Heinrich von, 376. 378.
Plzna Procop von, 294. 296.
Polenta Georg von Sudetis, 123. 419. 441. 450,
Pollius Johann von Zaworzitz, 389.
Popovicius Jacobus, 420.
Proxenus Simon., 420.
Przibram Johann von, 269. 270. 279. 294. 296.

Zro. Deſſen Diſputation mit dem Payne, Z24.
SGlauheusbekenntniß, 336.

ll

N
Ile

2402
5
Racocius gRicolaus 419. 421t.

Ranatinus Georgius, ein gelehrter Mahre, 71.
Kaupowa Johann von, 225
Rayſky, Caſpar, Chriſtoph, und Vincenz von Dub

nitz J 437.
Rechte vaterlandiſche, und ihre Vorzuge, 194.
Reineccius Reinerus, 126. 127.Remus Aegidins, ein Mitglied der Donaugeſell—

ſchaft 75.
Rheingeſellſchaft gelehrte. Siehe Geſellſchaften.

Richard Johann, 438.
Rieſenberg Puta von, 222.
Kokyczana Johann, 269. 337. 355
Konow Johann von 224.

Ff4 Ro



Kengin ſter
Roſenberg Wilhem von, 411. 436. 446.
Roſinus Johann, deſſen Leben und Handſchriften, 94.

Siehe auch 408. 420. 448.
Roſwithe, gelehrte Nonne, ihre Werke, 7.
Rudolph Il. 446.

S.

Saaz, utraquiſtiſch, 1ot. das gelehrte 104. Urſprung
und Nabmen dieſer Stadt, 140. 143.

Saubeyk Johann, ein gelehrter Mahre, 71.

Schedius Paulus Meliſſus, 422.
Schelenberg Johann von, 225.
Schlechta Johann, 33 zz. Ein Mitglied der

Donaugeſellſchaft, 57. deſſen ierocosmus, J2.
88. Zueignungsſchrirt an den Staniſlaw Thur—

zo, 84. Vater, 151.
Schubar Valentin. 107. 131.
Scqhulen, zu Saaz, 114. zu Bohmiſchbred, 375. Bey

St. Heinrich zu Prag, 3834
Scipio Bartholomaus, ein Mitglied der Donauge—

ſellſchaft, G1.
Semechowinus von Seniechow Düchcoſlaus, 396.

403.Sibutus Georg, 92.
Simon vom weiſſen Lowen, 267.
Sinapinus Martin, ein gelehrter Mahre, 71.
Smil von Holitz, 267.
Sokolowius Johann ven Sokolow, 22
Sophianus Vitus, 94. 119. 449.
Span von Spanow Laurentius, 124.
Spanowſty Ericus von Lyſow, 420. Michael, 441.
Gporiſchius von Ottenbachau Johann, 419.

r



Kegiſter
Srnowetz, ſiehe Warwaziow.
Stabius Johann, ein Mitglied der Donaugeſellſchaft,

z9, wie auch der Colimitianiſchen, 75.
Stiborius Andreas, ein Mitglied der Donaugeſell—

ſchaft 22. 23. 49. der Colimitianiſchen, 75.
Strabo Jacob, 104. 131.
Strialius Jacob und Johann, Tod. 129.
Sturmius Johann, 413. 416.
Sturnus Johann, ein Mitglied der Donaugeſell—

ſchaft, 54. Deſſen Brief und Gedicht, 204.
Sudetis ſiehe Polenta.
Suſchilius Georg, 104. 131.
Swola, ſiehe Zwolſty.
Synoden Huſſitiſche, 267. 271. 279. 294. 313.

342. 354. 432.

T

Taboriten, ihre Jrrthumer, 280. Z0oq.
Tapinaus Johann, 420.
Taurinus Stephan, 71.
Thurzo Staniſlaw, ein gelehrter Biſchof in Olmutz,

70. 82. 84. 86. Macen der Gelehrten, 9o.
Toczenitz Matthaus von, 266.
Tolophus Johann, ein Mitglied der Donaugeſell-

ſchaft, 62.
Torvus Thomas, 113.
Trajanus Vitus, 420.Trentſchiner Senat, 426. Deſſen Brief, 444.

Trzka Burian, 441.



KRegiſter.
v

Vabruſchins Georg, 384.
Vadianus Joachimus, 73. 76.
Velius Urſinus, 47. ein Mitglied der Colimitiani-

ſchen Geſellſchaft, 76. Deſſen Gedichte, 76. B1.

92.Victor, ein Mitglied der Colimitianiſchen Geſellſch. 77.

Viteſius Biſchof zu Veſprim, Vorſteher der Do—
naugeſellſchaft, 21. 43.

Ulſenius Theodorich, ein Mitglied der Donauge.

ſellſchaft, 62. G65.
Univerſitat zu Prag, das Deeret derſelben von dem

h. Abendmahle unter beyden Geſtalten, 264.
Die Wiederherſtellung derſelben unter Mayi—
milian dem zweyten, 409.

wW

Wartenberg Heinrich von, 262. Johann, Z3.
228. Sebaſtian, 54. Sigismund. ebend.

Warwaziow Jacobus Srnovecius von, 403. 408.

419.
Weitmuhle Chriſtoph von, 49
Weizerus Johann 419. 439.
Wenceſlaus von Deutſchbrod, 433.

Weietzky Johann. 384.
Wilhartitz. Hadrian und Wenzel von, 71.
Wladiſiavwo Jagello, 266G. 4
Wochenſchriften, 253. 256.
Wodiczka Adam von Radkow, 140.
Wodnianus Thomas, ſiehe Huſſinecius.

Wo



Regiſter
Wodnianus Wengel von Radkow, 94. 116.
Wolinſky, 261.
Wrzeſchowitz Wenzel von, 443. Wolfgang, 379.
Wſchehrd Victorin Cornel von, deſſen Biographie

und Schriften, 151.

Zaluzianſty Adam, 389.
Zippe Anguſtin, 25s
Zwolſty Johaün, deſſen Leben und Schriften, 68.

J

5

Zabonius Johann, 419.
Zeliw von, Fohann, 294. 296.

Druck—



Druckfehler
Seite 7. Zeile un. Neetar lies Nectar.

t—g8. Von Conrad vom Conrade
ſiehe Vorbericht zum dritten Theile.

S. 8. Z. 10. Wer hier lies wer ſich hier.
10. letzte. ſeuexit euexit.
19. 1. Allzuſebr uu ſehr.
a5  16. 1747. 1497.49. 29. Weitmahle Weitnuhle.
51. 7. Junge Junger.62. 20. Vlſentus Ulſenius.
95 19. 18. ſiehe oben S. ub108. 2. ſeine lies deſſen..Iio. 19. Wachtſamkeit Wachſamkeit.
119. 25. Sopinanus Sopliianus.
126. 17. Graeas Graecas.
174. Z. vorletzte efferentem afferentem.
178. 21. conſutauit confutauit.
189. 1. der die.8. Standtorte Staudorte.
193. 1. ſchreiben ſchreibern.
z28. 6. Sie ñöb ſicubii
Z29. 21. im dem in dem.388. 10 erboth Verboth.
858. 17 ſubneniat ſubueniat.
361. in der Anmerkung: Enthaitung lies Euthal—

tung.
368. Lup. Ephem. XX Decemb.

Circa, lies Lup. Epliem. XX Decemb. A.
1528. Circa.
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